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Politische ranesschau.
Die m it H ilfe  der B r e s l a u e r  So- 

zialdemokratie wiedergewählten f r e i s i n ­
n i g e n  Abgeordneten Gothein, Schmieder und 
Watekamp haben sich der s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e n  Parte i gegenüber zur Ver­
tretung folgender Forderungen verpflichten 
müsse«: »1. Einführung des allgemeinen, 
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts 
zum Landtage, Verbesserung des Wahlrechts 
zur Geineuide, insbesondere Beseitigung der 
öffentlichen Abstimmung nnd der Klassen- 
wahl- 2. V "lle  Selbstverwaltung der Ge- 
,„ei"den »nd der Gemeindeverbände. 3. Bolle 
Sicherung der Verems- und Versammlnngs- 
sreiheit- 4. Veseitignng der Gesindeordnung 
,,„d volle Sicherung der Kreiziiaiakeit 
'5. Besserung der Arbeiterlöhne und Kürzung 
der Arbeitszeit ,n den staatlichen Betrieben.- 
Es in»k fü r die drei Herren ein erhebendes 
Gesübl sein. unter solchen Bedingungen das 
Abgeordnetenmandat geschenkt bekommen z„ 
haben. Nnn dürfen die drei „Volksver­
treter" sich als Vertrauensmänner der So- 
zialdemokratie betrachten; sie werden ihre 
Stellung als Sklaven solange behalten, bis 
m it Hilse des Freisinns die „Genossen" selbst 
soweit sind, ihre Plätze einznnehmen.

Der w ü r t t e m b e r g i s c h e  Landtag 
dürfte am "Sonnabend oder Montag ge­
schlossen werden. Die Neuwahlen finden am 
6. Dezember statt. —  Die württembergische 
Kammer der Abgeordneten nahm am Diens­
tag nach sechsstündiger Debatte den Antrag 
der staatsrechtlichen Kommission an, Wonast 
der Befehl des Königs, bezüglich der Ab! 
kommaudirnnft von württembergische» Ossi 
zieren nach Preußen „nd umgekehrt, als 
eine Vefugniß des KönigS anerkannt wird, 
die Regierung -»gleich aber ersucht wird, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß das 
Württembergische Armeekorps in  seine» 
höheren Stellen hauptsächlich von württem- 
bergischen Oifizieren geführt werde.

Die vielbesprochene H a i f a - A n g e °  
l e g e n h e i t  ist jetzt in zufriedenstellender 
Weise erledigt worden. Der Verlauf de, 
Angelegenheit selbst ist aus früheren Ver 
öffentlichiinge» der Presse bekannt, und w i, 
wolle» m ir knrz daran erinnern, daß es stet

nm fortgesetzte unverschämte Belästigungen 
der D e u t s c h e n  i» der syrischen Hafen­
stadt Haifa durch griechisch-katholische Araber 
handelte, Belästigungen, die in  der Nacht 
von, 30. bis 31. August d. Ls. in einen 
förmlichen A ngriff auf die deutsche Kolonie 
nnd die zu ihrem Schntze aufgestellte tü r ­
kische Wache ausarteten. Dem energischen 
Auftreten der deutsche» Vertreter ist es 
nnnmehr gelungen, volle Genngthunng fü r 
jene Ausschreitungen zu erlangen. Trotz 
aller Machinationen der deutschfeindliche» 
Kreise in Haifa nnd trotz des Verhaltens 
einzelner der inbetracht kommenden türkische» 
Beamten ist eine strenge Bestrafung der 
griechisch-katholischen Angreifer gesichert; 
etwa 40 befinde» sich in  Untersuchungshaft 
nnd werden in B e irn t wegen Anfrnhrs vor 
Gericht gestellt werde». Diejenigen tü r­
kischen Beamten, die der Sache von Anfang 
an den richtigen Laus zu geben bereit ge­
wesen waren, werden in ihre» Aemtern ver­
bleiben, nnd der polizeiliche Schuh der 
dentschen Kolonie in  Haifa ist durch starke 
Patrouillen nnd die angeordnete Errichtung 
eines Wachthanscs gewährleistet. Auch der 
heilsame Eindruck der in der Verfolgung 
der Schuldige» gezeigte» Energie läßt er­
warten, daß die Nnhe «nd Sicherheit der 
Deutschen in Haifa in Zukunft nicht wieder 
angetastet werden w ird.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Jndnstriellentag 
faßte eine Resolution, die Regierung aufzu­
fordern, den Ban der Kanäle von der Donau 
nach der Oder und der Elbe und von Wien 
nach T rie ft sofort in  Angriff zn nehmen, so­
wie die Verstaatlichung der großen Bahnen 
und die Herabsetzung der Bahntarife durch­
zuführen.

Znm Geueralgouvernenr von F r a n -  
z ö s i  s ch - W  e s t a f r i k a  ist nach einer Pa- 
nscr Meldung von, Donnerstag der Gou­
verneur von Französisch Guinea Ballay er­
nannt worden an Stelle ChandieS, der einen 
anderen Posten erhalt.

Der Belagerungszustand iiber ganz 
S p a n i e n  ist durch Beschluß eines geheimen 
M inisterraths verhängt worden, welcher in 
der Nacht znm Freitag in der Wohnung des 
Ministerpräsidenten stattfand. Alle karlisti­

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.
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Es war ein Tag, wo das Schloß viele 
Gäste sah. Der Geburtstag des Grafen 
w ar gekommen, und die Gräfin pflegte ihn, 
wenn ih r Sohn zu Hanse war, ihrem Stande 
gemäß zu feiern, nnd da sie in der ganzen 
Gegend bei ihren Standesgenossen im hohen 
Ansehen stand, so beeilte sich ein jeder gern,
'b r  seine Theilnahme zu bezeugen, wenn sich 
einmal die Gelegenheit bot, und so hatten 
sich die Adelsfamilien aus der ganzen Um- 
Agend, die Osfiziere der naheliegenden 
^rar,Iconen „nd die höheren Beamten aus 

^lädtcheu T . eingefnnden.
viel zn thun. und Elisabeth stand 

n /k m ,» /" ' "ich lig  zur Seite, wie und wo 
,  Sie hals die Räume schmücken.

. A M  „nd die Tafel «nd half 
Küche aus, da die Gräfin über 
Eiagte und es ih r schwer wurde,

? nbesorgen, und die Gräfin, so
noch nicht genommen war. konnte
Ä r G e s e l l ^ i '  " "  Stillen den Charakter 

ein snl^? ">« ö" bewundern. Es 
/  ch merkwürdiger Gegensatz in

'^ -ken  de.k helfend einzu­
greifen, jeden Dienst z „ leiste» wen» nur
irgend lemandem die geringste Erleichtern««

^ ^ Ä c h - r ' 'S k ° l ! ' ' ' ^ ' ' '  1 1 - "  Dingen wiede? ein solcher Stolz, eine solche Unnahbarkeit.
Geza g«>g nut G raf Pa lfy ,,„d  noch 

einigen anderen Herren nach dem B illa rd ­
zimmer. Die anderen waren schon Herei, 
getreten, und er und Endre standen noch bei 
der Thür, da öffnete sich die entgegensetzte 
des Speisesalons, N»d Elisabeth, die noch brnch

etwas darin zu ordnen hatte, tra t heraus 
und ging m it eine» flüchtigem Gruß an 
ihnen vorüber. Sprachlos vor Ueber-
raschnng starrte ih r G raf Pa lfy  nach. E r 
war schon zweimal im Schlosse zum Besuch 
gewesen, hatte aber Elisabeth noch nicht 
zn Gesicht bekommen. Einmal w ar sie m it 
den Kindern ausgefahre», nnd das zweite 
M a l, als er da war, auf ihrem Zimmer 
beim Unterrichten gewesen. Die Gräfin
hatte ja der Ankunft der Erzieherin erwähnt, 
Geza ihm aber aus einem Gründe, über 
den er sich vielleicht selber keine Rechenschaft 
hätte geben können, verschwiegen, wer diese 
Erzieherin war.

„W ie ist m ir denn?' rief Endre. „Hab' 
ich recht gesehen? Is t  das nicht die blonde 
Schönheit, die Du im Wartehäuschen vor 
Preßbnrg beleidigstes? Und die ist — ?"

„D ie ^Gesellschafterin meiner M n tte r," 
fiel ihm der Rittmeister m it einer Erregung 
ins W ort, die er vergebens zu «nterdrücke» 
suchte.

„D ie Gesellschafterin oder Erzieherin, die 
damals im Schlosse erwartet wurde? Du 
hast Dich aber furchtbar blam irt, Geza!"

Geza schwieg nnd blickte zn Boden, an 
der Bewegung seines Fußes nnd der krampf­
haft geschlossenen Faust sah man, daß es 
heftig i» ihm arbeitete.

Du hast aber dessen m it keiner Silbe 
erwähnt, die beiden Male, die ich hier w a r! 
Der Gegenstand mag D ir  wohl geringsiigig 
erschiene» sein." Es klang wie leise Iro n ie  
aus den Worten. „Am  Ende bin ich aber 
doch neugierig, wie Du Dich gegen sie be­
nimmst," fügte Endre hinzu.

Jetzt aber schien es Geza genug z» sein; 
seine ganze wilde N atur kam zum Dnrch- 

«Wie ich mich gegen sie benehme! ?"

schen Klubs nnd Zeitungen sollen aufgelöst 
nnd unterdrückt, alle sich rührenden Karlisteu 
verhaftet werden. Ueberhanpt wurden die 
strengsten Maßnahmen znr Niederwerfung 
des Allsstandes getroffen und davon alle 
S tattha lte r verständigt.

Die Parteiverhältnisse im e n g l i s c h e n  
Unterhanse stellen sich, nachdem die letzte 
Wahl auf den Orkney- nnd Shetlandsinseln 
zu Uiignusten der Liberalen ausgefallen ist, 
wie fo lg t: Konservative und liberale
Unionisten 402, Oppositionsliberale 186 nnd 
Ire n  82, zusammen fü r die Opposition 268. 
Die Regierungsmehrheit, die bei der Auf­
lösung 128 Stimme» betrug, stieg somit 
auf 134.

Deutsches Reich.
B e rlin . 2. November 1900.

— Se. Majestät der Kaiser ist 6 Uhr 
40 M in . abends mittelst Extraznges von 
Wenngerode aus der Wildparkstation einge­
troffen und begab sich zn Wagen nach dem 
Neue» Palais.

— Wie die „Germania" meldet, antwortete 
Seine Majestät der Kaiser auf die Ansprache 
des Bischofs von Hildesheim bei der Be­
sichtigung des Domes m it folgenden W orten : 
„Schon von Meinem Großvater und Meinem 
Vater habe Ich viel Gutes von Ihnen ge­
hört nnd habe den herzlichen Wunsch, daß 
der liebe G ott einen so verdienten würdigen 
Prälaten, der immer ein Muster fü r andere 
gewesen ist, noch lange am Leben erhalte." 
Kurz vor der Abreise beauftragte der Kaiser 
den Negiernngspräsidente» von Philipsborn, 
persönlich dem Bischof den Kronorde» erster 
Klasse zn überbringen und dabei z» erklären, 
dem Kaiser sei die Ansprache des Bischofs 
tief zn Herzen gegangen, nnd er glaube im 
Sinne seines Großvaters zu handeln, wenn 
er dem Bischof diese besondere Auszeichnung 
verleihe.

—  Der Kaiser hat gelegentlich des 
hundertjährigen Geburtstages des Grase» 
Moltke die vom Bildhauer Bruno Krnse als 
letzte nach dem Lebe» modellirte Büste des 
großen Feldmarschalls in Bronze angekauft. 
Die Büste ist seiner Zeit vom Grasen Moltke

rief er m it vor Zorn unterdrückter Stimme, 
während seine Augen flammten «nd sein 
dunkles, bärtiges Gesicht ganz bleich vor 
Erregung wurde, „wie kann ich mich denn 
benehmen! Siehst D» den Tisch dort, den 
S tu h l?  Soviel bin ich in  ihren Auge», so­
viel Beachtung schenkt sie m ir, vielleicht «och 
weniger . . ."

„D u  hast sie auch tödtlich verletzt, Geza."
„Erinnere Du mich nicht d a ran !" rief 

der junge G raf heftig. „Wußte ich denn, 
daß sie so war . . .  so! . . .  Ich glaubte, 
alle Frauenzimmer wären gleich, ich glaubte 
sie alle zu kennen, a lle ! Besonders die 
Alleinreisendeu, die Selbstständigen, die keines 
Schutzes bedürfen, nnd benahm mich, wie es 
meine Gewohnheit ist." Geza hatte dies 
halbgebrochen gesagt, als diene es znr seiner 
Entschuldigung, tiefaufathmend fuhr er fo rt : 
„Ich  möchte sie ja so gern um Entschuldi­
gung bitten, sie läßt es aber nicht dazu 
kommen. Wenn sie mich ansieht m it de» 
großen, blanen Augen, i» denen so viel fü r 
mich liegt, versagt m ir das W ort auf der 
Zunge."

Endre sah seinen Freund m it tiefem E r­
staunen an.

„Geza, nimm Dich in  acht! Dn wirst 
es doch nicht Deinem Ahnherrn Benta nach­
machen ?"

„W as soll das?" rie f Gras Csillagi m it 
fast rohem Tone; aber er konnte es nicht 
verhindern, daß ihm das B ln t heiß ins Ge­
sicht stieg.

„Verzeihe den Scherz," sagte Endre be­
gütigend. „Deine Schüchternheit hat mich 
überrascht; sie liegt sonst nicht in  Deiner 
N atur, wie Dn selber weißt. Was das 
Mädchen betrifft, so ist es eine seltene 
Schönheit. Es liegt aber ein noch größerer

selbst als eine der wohlgelungensten be« 
zeichnet worden.

— Der Kaiser hat einen prachtvollen 
Kranz am Sarge des Professors M ax M ü lle r 
in  Oxford niederlegen lassen.

—  Fürst Hohenlohe w ill, nach einem 
vorübergehenden Anseuthalt in Süddenisch- 
land, M cran und Oberitalicn, dauernde 
Wohnung in Berlin  nehmen.

— Der „Köln. Z tg ." w ird aus Rom von 
zuverlässiger Seite bestätigt, daß der Vatikan 
»»»mehr in  die Ernennung des ErzbischofS 
S in ia r von Köln znm Kardinal gew illigt 
habe.

— Die vom Abgeordnetenhanse in  der 
letzten Tagung gestrichene» Stellen von 
hanpiamtlicheu Kreisschuliiispektvren werden 
im nächsten preußischen E tat wiederum ge­
fordert werden.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Staatssekretärs 
des Neichspostamtes, wonach in  Peking ein 
deutsches Postamt errichtet w ird.

— Die „Nordd. A llg. Z ig ." bringt in 
gesperrten Lettern folgendes Cvinninniqne: 
Die „Täg l. Nnndsch." erlaubt sich, das von 
dem „Neichsanz." »nd der „Nordd. A llg. 
Ztg." veröffentlichte Dementi gegen die Be­
hauptung, es beständen irgend welche ge­
heime Klauseln zn dem deutsch - englischen 
Notenaustausch, m it der Vermuthung anzu­
zweifeln, daß die amtliche Berichtigung von 
diplomatischen Rücksichten eingegeben sei. Dn 
auch diese Angabe völlig unbegründet ist. 
können w ir  dem Gewährsmann im Dnuk.lu 
des Blattes den V orw nrf leichtfertiger F lun­
kereien nicht ersparen.

- -  Der Hauptverband der dentschen 
Flottenverrine im Auslande theilt m it: Der 
Kaiser hat anS dem sei»er Bestimmung unter­
liegenden Vermögen des Hauptverbandes 
der deutschen Flottenvereine im Auslande 
die Summe von 15000 Mk. der Gesellschaft 
„SeemannshauS" zur Verfügung gestellt. 
Die vom Hanptverbande gesammelte» Gelder 
belaufen sich znr Zeit auf mehr als */. M il l .  
Mark.

— Im  nächsten NeichshanshaltSetat 
werden 2 M illionen M ark zum Ban von 
Arbeiterwohnungen in Neichsbetrieben anS-

Adel in ihrer Erscheinung als sie schön ist, 
»nd das ist etwas, was jeder Mann von 
Ehre zu würdige» versteht," fügte der M a jo r 
m it edlem Ausdruck hinzu.

Der Abend kam, und das Schloß strahlte 
in einem Lichtmeer. Unten in den Gesell- 
schaftsränmen ging es lebhaft und geräusch­
voll zu, oben saß Elisabeth in ihrem Zimmer. 
Sie hatte an der Festtafel nicht theilge- 
nommen, dadurch würde ih r ja eine ge­
wisse Ebenbürtigkeit eingeräumt worden 
sein, waS in der Absicht der Gräfin durch­
aus nicht liegen konnte. Und das Mädchen 
trug auch kein Verlangen danach, sie war 
in ihrer Weis« zn stolz dazu; sie fühlte, 
wie ganz fremd, wie ganz verschieden sie in  
ihrer Denk- nnd Anschauungsweise, m it 
ihrem ganze» Wesen diesem adeligen Kreise 
gegenüberstand.

Sie hatte einige Briefe zu schreibe» und 
war froh. daß sie einige Stunden sich selber 
angehören konnte, sie hatte bis jetzt nur 
kaum einige kurze Berichte ihren Freundinnen 
senden können. Das Zimmer war so hell 
und freundlich, so behaglich erwärmt, daß 
si6 ein angenehmes, heimisches Gefühl 
hatte. Sie machte ih r Schreibzeug -«recht 
nnd nahm die Feder znr Hand.

M it  der Erinnerung an Nebe, traute 
Gestalte» versank wirkliches und tauchte 
vergangenes auf. Sie sah sich als kleines 
Mädchen m it goldblonden Haaren in einem 
schönen Hause, das mitten in  einem Garten 
lag, an dem ein großer S trom  vorbeiflog.

Sie sah das sanfte, liebe Antlitz der 
M utte r nnd das ernste, vergeistigte des 
Vaters, die beide den einzige» Liebling 
vergötterten. Doch nur knrz währten dieH 
lichten Erinnerungen, schwarze, düstere Blld-ß 
verdrängten sie. Sie sah dunkle, fremd«



geworfen werden. Das Reich fo lg t darin  
dem Beispiele, das Preußen gegeben hat.

—  Der S u ltan  gab der kaiserliche» 
Fam ilie  ein nenes Zeichen seiner Aufmerk­
samkeit. E r schenkte der kleinen Prinzeß 
V ik to ria  Luise zwei edle, schneeweiße Ponys 
m it einer dazu passenden Galakutsche.

—  Dem Bnndcsrath  ist der M a rine -E ta t 
siir 1901 zugegangen.

—  D er Kriegerverein ehemaliger M a ­
trosen der kaiserl. M a rine  zu B e rlin  w il l  in  
der Neichshanvtstadt ei» Denkmal errichten 
fü r  alle untegegaugeuen und gefallenen Ka­
meraden auf preußischen nnd deutschen 
Kriegsschiffe».

—  D ie Deckosfiziersschnle der M a rin e , 
die sich seit 25 Jahren in  K ie l befindet, 
w ird  nach den „M ünch. Neuest. Nachr." am 
1. J u l i  1901 defin itiv  nach W ilhelmshaven 
verlegt.

—  D er Feldpostdienst in  Ostasien n im m t 
imm er mehr an Ausdehnung zn. Nach der 
„Deutschen VerkehrSztg." ist eine weitere 
Verstärkung des Personals der Feldpost um 
Beamte, Schaffner und berittene Postillone 
erforderlich, die m it einem der nächsten 
Neichspostdanipfer die Reise nach China an­
treten Werden. Auch weitere Postwagen, 
und zwar B rie fkario le , werden von Deutsch­
land ans den Feldpostanstalten überwiesen.

—  D er Vorstand der deutschen Kolonia l- 
gesellschaft t r i t t  am 1. Dezember in  B e rlin  
zusammen.

—  Unter zahlreicher Betheiligung von 
Delegirten und V e rtre te rn  der Behörde» 
fand heute V o rm itta g  im  Künstlerbanse 
die E röffnung des ersten deutsche» G old­
schmiedetages statt. D er Festsaal w ar im  
Hinblick ans den fiin fhuudertjährigen Ge­
burts tag  Venvenuto C aellin is reich geschmückt. 
D er Obermeister der B e rlin e r In n u n g  Roß- 
bach eröffnete die Sitzung m it einem Hoch 
auf Seine M ajestät den Kaiser nnd sprach 
Seiner M ajestät Dank fü r die E rha ltung  
des Friedens aus, der dein deutschen Kunst­
handwerk znöute komme. Hieraus folgten 
die Begrüßungen der V e rtre te r von Be­
hörden nnd Delegationen.

—  I n  der heutigen Sitzung der V e r­
einigung B e rlin e r Banken und Bankiers 
wurde m it Bedauern konstatirt, daß die 
Bestrebungen der Vereinigung, das Effekten­
geschäft auf eine unantastbare Basis zu 
stellen, den erwarteten E rfo lg  nicht gehabt 
und der Beschluß, nur m it denjenigen 
Firmen» welche in  das Vörsenregister einge­
tragen sind, Zeitgeschäfte zu machen, infolge 
des Widerstandes, welcher sich fortdauernd 
sowohl am hiesigen Platze wie in  allen 
Theilen des Reiches gegen die E in tragung 
in  das Vörsenregister geltend mache, sich als 
undurchführbar erwiesen habe. Wenngleich 
die Vereinigung von der Richtigkeit ih re r 
Bestrebungen überzeugt sei und nach wie 
vor bemüht bleibe, denselben zur allgemeinen 
Anerkennung zu verhelfen, so hat dieselbe 
doch beschlossen, eine» Zwang auf ihre M i t ­
glieder ferner nicht mehr auszuüben, den­
selben vielmehr freie Hand zn lassen, wie 
w e it sie eine E in tragung in  das Börsenre- 
gister in  Zukunft zur Voraussetzung des A b­
schlusses machen wollen.

—  Ueber die E inrichtung und den Be­
trieb  Von Bäckereien »nd Konditoreien werden 
im  Reichsamte des Jnnern  neue Vorschriften 
geplant. Danach darf in  Zukunft der Fuß­
boden einer Bäckerei nicht tie fer als M ete r 
unter dem Erdboden liegeu. Die Backstuben- 
ränme müssen drei M ete r hoch und m it 
Fenstern versehe» sein, die genügen, nm fü r

Gestalten in  dem Hanse, wo bis dahin nur 
L icht und Frende gewesen. S ie  sah die 
M u tte r  im  Sarge m it starren Zügen und 
das milde Ange geschlossen, und den V a te r 
m it vergrämtem Gesicht davor sitzen nnd 
jeden Trost zurückweisen. Dann kam der 
Tag, wo der S a rg  hinausgetragen wurde 
nnd sie an der Hand des gebeugten Vaters 
folgte. Und wieder nahte eine Stunde, wo 
sich das Schauspiel erneuerte nnd sie eine 
m ntter- nnd vaterlose Waise w ar. Dann 
sah sie sich in  einem lindenbeschattete» 
Pfarrhanse in  Thüringen, wo der würdige 
M ann  wohnte, der ih r  Onkel w ar nnd der 
in  seiner schlichten Größe eher einem Weisen 
des A lte rthum s glich als einem Kinde der 
modernen Ze it. Und welche Eindrücke hatte 
der M ann  in  ihre Seele gesenkt! M ie  
hatte er sie gelehrt, das Schöne warm  A n  
empfinde», das Gute ans ganzem Herzen 
zu lieben und das Wahre m it allen Kräften 
zu suchen! Spielend hatte er das beste 
seines Denkens nnd Wissens auf sie über­
tragen.

„Beherzige drei D inge," pflegte er oft 
zu sagen, „denn in ihnen rn h t a lle r M u th  
und alle K ra ft des Lebens. Se i w ahr gegen 
Dich, gegen andere. Unwürdige Verhältnisse 
fliehe, und nie suche ein Z ie l zn erreichen, 
«Nd wenn es D ir  auch theuer ist, das m it 
xinem Unrecht zu erka.'H» ist."

(Fortsetzung fo lg t.)

alle Theile der Räume ausreichend Lust 
«nd Licht zn gewähren. I n  Bäckereien, in 
denen regelmäßig mehr a ls zwei Gesellen 
nnd Lehrlinge beschäftigt werden, müssen 
ferner fü r  das Backhaus und die Backstube 
getrennte Räume vorhanden sein. D ie Zah l 
der in  jedem A rbe itsraum  beschäftigten P e r­
sonen muß so bemessen sein, daß auf jede 
wenigstens 15 Kubikmeter Lu ftraum  ent­
fallen. D ie Tem peratur in  den A rbe its - 
räunien darf 35 Grad Zelsins nicht über­
steigen, nnd endlich sollen auch noch besondere 
Ankleide- nnd Waschräume vorhanden sein, 
die von den Arbeitsräumeu zugfrei zn er­
reichen nnd heizbar sind. I n  Fällen , wo 
diesen Anforderungen nicht ohne Um- oder 
Anbauten entsprochen werden kann, soll 
während der ersten zehn Jahre lediglich die 
Beseitigung erheblicher Mißstände verlangt 
werden. Z u r Ze it werden die Bäckermeister 
über diese Vorschläge gehört.

—  F ü r  ein neues Gymnasium u> dem 
jüngst in  Posen einverleibten V o ro rt Jersitz 
w ird  nach der „Pos. Z tg ."  der neue K n lus- 
etat a ls  erste Rate eine Forderung von 
120 000 M k. der Gefamnitsnmme von 433 000 
M a rk  einhalten. Es ist dies das dritte  
Gymnasium in der S tad t Posen.

—  Z n r Feier des Neformationsfestes 
fand am M ittw och in  B e rlin  vo r dem 
Lutherdenkmal am Neuen M a rk t wieder eine 
musikalische Aufführung durch die Chöre 
der B e rlin e r Kurrende statt. E in  zahl­
reiches P ublikum  hatte sich angesammelt. 
An dem m it Gewinden und Palmen ge­
schmückten Denkmal waren vorher Kränze 
niedergelegt worden. Kurz vo r 1 U hr ver­
sammelten sich die Knaben in  ihren schwarzen 
Umhängen «nd sangen verschiedene Kompo­
sitionen, u. a. das alte Lntherlied „E in ' feste 
B u rg " .

—  Z u r  Verlegung des Todtenfestes in  
Hessen m it Rücksicht anf den G eburtstag 
des Großherzogpaares hat eine Konferenz 
von Geistlichen und Synodalen eine Eingabe 
au das Oberkonsistorinm beschlossen, in  
welcher ans thatsächlichen nnd rechtlichen 
Gründen gegen diese Verlegung Protest er­
hoben w ird . A u f diesen Protest hin hat das 
Oberkousistorium folgendes Ausschreiben an 
die evangelischen P fa rrä m te r des Landes er­
lassen: I m  Interesse des kirchlichen Friedens 
und in  W ürdigung der verschiedenartigen 
örtlichen Verhältnisse sehen w ir  uns, v ie l­
seitigen Wünsche» entsprechend, veranlaßt, 
zu unserem Ausschreiben vom 20. Oktober 
m it allerhöchster Genehmigung zu verfügen: 
Wenn w ir  auch an «nserer M eiunng, daß 
das Zusammentreffen beider Feiern (G eburts­
tag des großherzoglichen Paares nnd Todten- 
fest) dem Ernst der Todtenfeier nachtheilig 
sei, festhalten, so ermächtigen w ir  doch die­
jenigen Kircheuvorstände, die fü r  ihre Ge­
meinden einen derartigen Nachtheil nicht be­
fürchten, die Todtenfeier am 25. November 
zu belassen."

—  Nach der „Krenzztg." wurde der b is ­
herige Landrath  des Kreises Einbeck, Frick, 
der seit einigen M onaten als H ilfsa rbe ite r 
im preußischen Haudelsininisterinm  beschäftigt 
w ird , znm vortragenden R ath  in  diesem 
M in is te rium  ernannt.

—  Zwischen den preußischen Bahnen und 
Rußland ist eine Verständigung zustande ge­
kommen, wonach Deutschland fü r  russisches 
Petroleum ermäßigte Frachten gewährt. D a­
gegen werden Deutschland fü r  die E in fuh r 
von rohen, wie fabriz irtem  Eisen von Rnß- 
land ermäßigte Frachtsätze zugestanden.

den Wirren in China.
Ueber die Ankunft des d ritten  China- 

korps w ird  einem B e rlin e r B la t t  geschrieben: 
D ie Mannschaften des letzten großen 
Truppentransports, des dritte»  ostasiatischen 
Expeditionskorps, sind nunmehr sämmtlich in  
Nordchina eingetroffen. D am it haben 7500 
frische Truppen die Peihomündnng erreicht. 
D ie D am pfer „P a la t ia " ,  „D arm stadt", 
„A nda lus ia", „H annover", „A rkad ia " und 
„V a ld iv ia "  schifften die Truppen in Taku 
aus; der „R o land" landete eine Kompagnie 
In fa n te rie , drei Kompagnien P ioniere  nnd 
eine Jägerkompagnie inT ien ts i» . D ie „K re fe ld" 
setzte fast sämmtliche an Bord befindliche I n ­
fanteristen in Shanghai an's Land und ging 
m it dem kleinen Nest nach Taku weiter. Das 
dritte  Expeditionskorps b ring t au V e r­
stärkungen drei In fanterie-R egim enter, dar­
unter drei Kompagnien Bayern undW ürttem - 
berger, eine Schwadron des ostasiatischen 
Neiter-Regiments, eine Gebirgsbatterie und 
eine Ba tte rie  schwerer A rtille r ie , Eisenbahn- 
truppen, P ioniere und Jäger, dazu Feld- 
lazarethe, die Feld intendantur und fünf 
Feldgeistliche. Trotzdem sich 900 M a rin e ­
mannschaften anf der Heimreise befinden, 
belänft sich die Gesammtzahl der in Ostasien 
weilenden deutschen Truppen jetzt auf rund 
30 000 M ann. Von diesen sind reichlich 
23000 Landtruppen, und 6600 einschließlich 
der zurückgebliebenen 300 ausgedienten M a ­
rineangehörigen bilden die Besatzungen der

23 Kriegsschiffe und Kriegsfahrzenge. Dazu 
kommen noch kleine Detachements an B ord  
einiger Transportschiffe. M i t  der „V a ld iv ia "  
ist am letzten Sonnabend der Kommandeur 
der ersten ostasiatischen Jnfanteriebrigade, 
G eneralm ajor v. T ro tha , in  Nordchina ein­
getroffen, wo die beiden anderen Brigade- 
kommandeure, Generalmajor von Ketteler 
(zweite Brigade) und von Höpfner (dritte  
B rigade) bereits th ä tig  sind.

D ie deutschen Truppen in  Petschili 
werden nach telegraphischen M itthe ilungen  
des Oberkommandos aus Peking gegen Ende 
der ersten Novemberwvche folgendermaßen 
ve rthe ilt stehen: in P e k i n g :  1. und 2. 
Seebataillon, 1. J u f.-B r ig . (ohne I .B a t .  Jn f.- 
N eg ts.2 ),2 . Esk. d. Neiter-Regts.. I .A b th  .d. 
Fe ldart.-R ts.,M arine-Fe ldbatterie ,1P io».-D e- 
tachement; i» S  ch a n h a i  k w a n : 1. B a t. 
Jn f.-N cgts. 2 ; in P  a o  t i n  g f n : 2. Jn f.- 
Brigade, I .  Esk. des Neiter-Regts., 2. Abth. 
des Feldart.-Negts., 1 Pion.-Detachement; 
in T i e n t s i n :  Kommando des ostas. 
Expeditionskorps, 3. Jn f.-B rigade und Jäger- 
Kompagnie, S tab  3., 4. Esk. des Neiter- 
Regts., S tab  und 3. Abth. des Feldart.- 
Regts., Nest des P io n .-B a ts .; in  T  a k u : 
1 Ba tte rie  vom B at. schw. Feldhanbitzen; 
längs der B a h n s t r e c k e  A a n g t s u n -  
P e k i n g :  die Eisenbahntrnppen.

D ie  deutsche Kaufmannschaft in  Tientsin 
hat an den Reichskanzler Grafen B ü low  
folgendes Telegramm gerichtet: „W ir  be­
grüßen das deutsch - englische Abkommen, 
welches fü r  Tientsin von größter W ichtigkeit 
ist, m it Dank und aufrichtiger Befried igung." 
—  Eine Drahtmeldnng des deutschen 
F lottenvereins ans Tientsin besagt:! Der Ge­
sundheitszustand der deutschen Trnpve» 
bessert sich Wesentlich. Im  hiesigen Lazareth 
brach gestern Feuer aus, das bedeutenden 
Schaden anrichtete. Menschenleben sind aber 
nicht zn beklagen. —  Aus Haukan treffen 
über die allgemeine Lage sehr ungünstige 
Nachrichten ein.

W ie ein Walisisches Telegramm aus 
Ham burg meldet, hat die russische Re­
gierung die „Ham bnrg-Am erika-L in ie" m it 
der Rückbeförderung russischer Truppen von 
Ostasien nach Odessa beauftragt. Zu  diesem 
Zwecke werden einige Dampfer Verwendung 
finden, anf denen das deutsche Expeditions­
korps nach China befördert worden ist. D ie 
„B a ta v ia "  ist bereits aus dem Wege von 
M o ji  nach Wladiwostock, um dort 2500 
M an»  an Bord  zn nehmen.

Der Provinzialschatzmeister und Gouver­
neur von Paotiug fu , T iugy iug , ist. wie der 
Berichterstatter der „T im es" meldet, m it 
mehreren anderen hohen Beamten der S tad t, 
die fü r  die Erm ordung von Missionaren ver­
antwortlich gemacht werden, verhaftet und 
nach Peking gebracht worden. E in  in te r­
nationaler Gerichtshof w ird  die Angeklagten 
aburtheilen. —  Wie die „Ageuce H avas" 
meldet, w ird  an dem Schatzmeister von Pao- 
tingfn , dem tartarischen Gouverneur und 
einem chinesischen Oberst, welche von der 
internationalen Kommission zum Tode ver- 
u rth e ilt worden sind, demnächst das U rthe il 
vollstreckt werden.

Einen Zusammenstoß m it Boxern hatten, 
wie der „S ta n d a rd " aus Tientsin vom 
30. Oktober meldet, die Verbündeten nord­
westlich von P aoting fn , wobei 21 Boxer 
fielen. —  Die „Agence H avas" meldet aus 
Peking vom M ittw och, die verbündeten 
Truppen fahren fo rt, das Land von Boxern 
zn sänber». Eine französische Abtheilung 
stieb bei Si-tschnng südlich von Paotiug fu  
auf Widerstand und hatte 1 Todten und 
12 Verwundete. D ie Verluste des Feindes 
waren bedeutend. Die Ortschaft wurde 
niedergebrannt. —  Eine deutsch-französische 
Abtheilung marschirt gegen Hsiling, wo sich 
Kaisergräber befinden; es w ird  vermuthet, daß 
man dort Widerstand finden w ird ._________

>Prozetz Masloff und Genossen.
V  K on itz . 2. November.

 ̂ Nach einer durch das katholische Kirchenfest 
Allerheiligen bedingte» eintägige» Pause wurden 
heute die Verhandlungen kurz nach 10 Uhr wieder 
aufgenommen. Der Andrang des Publikums zu 
den Sitzungen »st »och immer im Wachsen. Die 
Zahl der Zeugen hat inzwischen aber zusehends 
abgenommen. sodaß der Schluß des Prozesses unter 
der Voraus,etzung. daß sich nicht »och neueZwischen- 
fälle erelgneii. für M itte  kommender Woche zu er­
warten ist. Der Vorsitzende theilt m it, daß ei» 
Geschworener wegen eines Tranerfalles von seinen 
Verpflichtniige» entbunden ist. Es t r i t t  dafür der 
erste Ersatzgeschworene ei». E rs te r  S t a a t s ­
a n w a l t :  Ich habe die Ladung der m ir von 
Jnstizrath v. Gordon genannte» Personen in dem 
Falle Matthäus Meyer nnd Rvsenthal (Camin) 
veranlaßt, da jene zu deren Entlastung aussagen 
können, ebenso die Ladung verschiedener Sachver­
ständiger. Verth. b e y  er beantragt darauf eben­
falls. noch zwei Zeugen zu dieser Sache zn lade». 
B o rs .: Der Gerichtshof ist den Anträgen der 
Vertheidigung im weitesten Umfange entgegen ge­
kommen. Die Geschworenen mögen aber durch­
aus keine falsche» Schlußfolgerungen ziehen. 
Verth. H n n ra th  begründet seinen Antrag auf 
die Ladung mehrerer Zeugen und bemerkt, die 
Beweiserhebung ist fü r die Vertheidigung deshalb 
erheblich, well Zeuge Wehn neulich aussagte, er 
hätte s. Z. die Aussagen der von Krimlnalinspektor

Braun vernommenen Zeugen fü r ein Lügengewebe 
gehalten, nnd weil die Kriminalbeamten die Unter­
suchung nach einem bestimmten Gesichtspunkte — 
nämlich, daß Fleischermeister Hoffmann der Thäter 
sei — geführt haben.

Heute werden die Zeugen, welche sich anf den 
Fall Jsraelski beziehen, vernommen, als erster 
der Botcnmeister F ie d le r .  E r bekundet seine 
bekannten, am Charfreitag gemachten Wahr­
nehmungen. Nach diese» habe er kurz nach 10 
Uhr vormittags den Jsraelski die Mühlenstraße 
hlimilterkommeu sehe». Jsraelski hatte einen 
«-ack. in dem sich augenscheinlich ein fester runder 
Gegenstand befand. E r ging nach dem Schntzen- 
hanse zn; ich bemerkte hierbei, daß seine Stiefel 
schmntzigware». Kurz nach 11'/ ,  Uhr sah ich den 
Jvraelskk wieder zurückkommen. Jsraelski hatte 
Icht nichts mehr bei sich; ich weiß nicht, ob erden 
«sack Überhaupt noch hatte. E r ging ziemlich ge- 
Ichwind. er hatte jetzt sehr  beschmutzte Stiesel an. 
Jsraelski hätte den Weg bis znm Fundorte des 
Kopfes in der Zwischenzeit — es war V« bis 1'/, 
Stunde — h ;„ bequem machen können.
-V e r th .- .  Sie schätzen die Zeit nur »ach dem 
Dienst, den S.e verrichteten. Eine Uhr haben 
Sie wohl nicht schlagen höre». — Zeuge Fiedler: 
Nein. Verth. V o g e l  beantragt, den Zeuaen Bahn­
arbeiter D iiriiig . der Jsraelski am Tage der Auf­
findung des Armes »ach dem Kirchhofe hat gehen 
sehe», zu laden. (Frau Strübing hatte den J s ­
raelski »ach ihren Aussagen einige Zeit spater 
zurückkommen sehe».) — Zeugin Frau W e in e - 
r o w s k y  (Fran des früheren Schntzenwirths)hat 
eine» Mau» beim Schützeuhause Vorbeigehen sehen, 
der ein Packet unter dem linken Arme trug. Sie 
Weiß nicht genau, ob dieser Mann Jsraelski ge­
wesen ist. Es war gegen 10 Uhr, entweder vor 
oder »ach 10 Uhr. — Zeuge Schaffner L u d w i g «  
Scmdcrsdorf hat. wie er s. Z. ebenfalls bekundete, 
am Charfreitag Vorm ittag zwischen '/ , und '/.10 
Uhr einen Mann m it einem Bündel in jener 
Gegend gesehen. E r sah aus wie ein Stromer. 
E rs te r  S t a a t s a n w a l t :  I n  der vorigen
Sitzung galt als festgestellt, daß jene beiden 
Männer, also Jsraelski nnd jener Mann, n ic h t 
,dentl,ch sind. — Zeuge Gärtner R ic h a rd , der 
m it dem Förster Zentner am Charfreitag nach 
Konltz znr Kirche ging. bestätigt die Aussage des 
vorigen Zeuge». Nach der Uhr war es '  «10 Uhr. 
als w ir  in Konitz am Markte waren. Im  Gesicht 
habe ich jenen Mann nicht genau angesehen. Die 
Größe stimmt ungefähr. Unsere Frauen, die 
einige 100 Meter hinter uns gingen, haben den 
Mann Nicht gesehen. -  Zeuge Z e n t n e r  sagt 
aus: Es ist möglich, daß der Stromer zwischen 
uns nnd unseren Frauen nach rechts abgebogen 
ist und daß deshalb unsere Franc» ihn nicht ge­
sehen habe». — Geschworener M e y e r  bittet, 
festzustellen, ob die Kirche pünktlich nm 10 Uhr 
begonnen hat. Die Zeugen erklären, die Kirche 
beginne meistens pünktlich. E r s t e r  S t a a t s -  
a n w a l t :  I m  Prozeß Jsraelski hat Zeuge 
Fiedler ausgesagt, daß Jsraelski bereits damals 
denselben Ueberzieher wie in der heutigen Ver­
handlung anhatte. Der Ueberzieher ist ziemlich 
gut. Die Zeugen Zentner nnd Richard sagen aber. 
jener Stromer habe einen schäbige» Anzug ange­
habt. könne also m it Jsraelski nicht identisch sein.
— Zeugin F r a u  R i c h a r d :  Auf dem Rückwege 
haben w ir nach 12 Uhr einen Mann m it schäbiger 
Kleidung vom Schützeuhause kommen sehen. 
Dieses war nicht Jsrae lsk i; er hatte eine» roth- 
lirhen B a r t .  V e rth . bittet, den A lltrag der Staats­
anwaltschaft in der Sache Jsraelski zn verlesen. 
Oberstaatsanwalt beantragt »nr Verlesung des U r­
theils. Erster Staatsanwalt: Ich  bemerke, daß ich 
s. Z die Bernrthciliing selbst beantragt habe.
— Zeuge J s r a e l s k i  (unter Aussetzn»» der
Vereidigung): Ich  Wohne in Koiiitz. vorige
Woche bin ich nach Berlin  gereist, um m ir dort 
eine Wohnung s» suchen, da ich beabsichtigte, dort 
feste» Aufenthalt zn nehme». — Der Vorsitzende 
weist Jsraelski darauf hi», daß eine Wiederanf- 
»ahme des Verfahrens gegen ihn möglich ist, trotz­
dem ein Urtheil bereits vorliegt. Jsraelski könne 
die Beantwortung solcher Frage», welche die 
Strafverfolgung »ach sich ziehe» könnte, ablehnen.
— Zeuge J s r a e l s k i :  Am Charfreitag bin ich 
in der Schützeustraße nicht gewesen, wohl aber in 
der Mühlenstraße. V o r s i t z e n d e r :  Sagen Sie 
die Wahrheit. Jsraelski (kurz): Die Wahrheit 
sage ich. Bors. hält ihm die Aussagen der Frau 
Richard vor. — Jsraelski: Ich kann mich nicht 
besinne», daß ich einen Sack getragen habe. Ich  
hatte diese» Ueberzieher an (eine» guten schwarzen 
Ueberzieher), auch diese Stiesel. Ich  ging vom 
Markte nach Stolpmanns Restauration und wieder 
zurück. — Vors.: StolpinanuS sagen aber, Sie sind 
nicht dort gewesen. Jsraelski: Soviel ich mich 
besinne, bin ich dort gewesen. Ich  kann mich nicht 
entsinne», daß ich. wie Fiedler behauptet, die 
Schützeustraße hinniitergeganaen bin. Ich  glaube 
nicht, daß ich einen Sack hatte. — Verth. V o g e l :  
Es hat Sie doch jemand am Charfreitag m it 
einem Sack. in welchen sich ein runder Geaeustand 
befand, gesehen. — O b e r s t a a t s a n w a l t :  Sie 
sind Sandelsmann? Gehen Sie da manchmal m it 
einem Sack aus? — Jsraelski: Ja. -  Oberstaats­
anwalt: „Was habe» Sie denn sür einen Sack?«
— Jsraelski: Je nachdem ich wegtrage. — Verth. 
Vogel: Is t  es wahr, daß Ih re  Frau, als Sie aus 
der Untersnchnngshast kamen, zu Ihnen sagte: 
„So gut hast D» noch nie ausgesehen?" — J s ­
raelski verneint diese Frage des Vertheidigers 
und wendet sich znm Oberstaatsanwalt: Wenn ich 
Handel» gehe, trage ich oft Sachen, da ich zu 
Hanse keinen Platz habe. meistentheils zn Brünn.
— Bcrth. Vogel: Is t  es möglich, daß Sie am 
Tage der Auffindung des Armes sehr früh nach 
dem evangelischen Kirchhofe durch den Todtengang 
gegangen sind? — Jsrae lsk i: Das ist schon mög­
lich, da der Speicher des Herr» Brünn. zu dem 
ich meine Sachen zn trage» Pflege, neben dem 
evangelischen Kirchhofe liegt. — Verth. Vogel: 
Der Speicher des Brü»» w ird erst 6 Uhr morgens 
geöffnet, während Zeugen bekniiben. daß sie den 
Jsraelski schon vor 6 Uhr dort gehen sahen. — 
Verth. H n n r a t h  stellt den Antrag, den Fleischer­
meister Hoffmann vorladen zu lassen. Der Ge­
richtsschreiber erhält dann die Weisung, das U r­
theil im Prozeß Jsraelski (das m it Freisprach 
endete) zn verlesen. Jsraelski stand s. Z. unter 
der Anklage, den Kopf W inters nach dem Fund­
orte gebracht zn haben. I n  dem freisprechenden 
Urtheile gegen Jsraelski heißt es n. a.. daß meh­
rere Zeugen den Jsraelski am Tage der Auf­
findung des Armes in der Richtung des evangeli­
sche» Kirchhofs gesehen haben. E r hatte einen 
Sack m it einem länglichen Gegenstand. Die Be­
kundn,«gen hatten aber keinen genügenden Anhalt 
dafür geboten, daß Jsraelski bei der Beiseite-



schaff»»« der Wiuter'schen Körpertheile betheiligt 
gewesen sei. Das Erkenntniß, dnrch welches das 
Verfahren wegen Todtschlags gegen Fleischermeister 
Hoffmann eingestellt wird, wird verlesen und dann 
werden Zeugen vernommen, die über den jüdischen 
FleischcrmeisterEisenstedt-Prechlanaussagen sollen. 
Zeuge S te in k e-P rech lan : Im  Oktober 1899 
wollte ich bei Eisenstedt Fleisch holen. Es kam 
das Gespräch zwischen mir n»d Eisenstedt auf die 
Familie Winter. Ich sagte, es sind nette Leute. 
Eisenstedt sagte: „Der Sohn ist gut zum Schlach­
ten." Ich bemerkte, das wäre doch zn schade. 
Eisenstedt sagte: „Nil. was heißt schade?" B o r- 
si hend e r :  Satten Sie etwas getrunken? Zeuge 
Steinte: Ich hatte nichts getrunken. Damals 
fiel mir die Aeußerung nicht sehr auf. Ich dachte 
mir, daß er vielleicht einen Laß anf Winter hatte. 
An das wirkliche Schlachten dachte ich nicht. Im  
Laufe des Gesprächs meinte Eisenstedt: „Na. da 
giebt es doch Blut!" Später fragte ich einmal 
den alten Winter: Lat I h r  Sohn in Eisenstedt 
einen Feind? Bors. aufgebracht): Ich denke, Sie 
haben es für einen Scherz gehalten? Steinke: 
Damals wußte ich noch nicht, wie es gekommen 

Sie ,E x „  es doch mich heute nicht! 
Zeuge Ste,»ke bekundet weiter: Im  letzten Sommer 
ll '̂ll.en einmal in der Rahnhosstraße <zn Konitz) 
zwei Maimer; da hörte ich den Namen Jsraelski 
nennen. Der Kleinere sagte: „Nun, es wird alles 
bezahlt! Bors.: Waren Sie damals betrunken? 
Zeuge: Ich trinke überhaupt nicht. Bors.: Bei 
Ih rer erste» Vernehmung haben Sie gesagt, der 
Größere Hener beiden Männer) hätte gesagt, die 
Sache hat sich verschlechtert. Zeuge Steinte r J a ­
wohl. so war es. Bors.: I s t  das alles wahr? 
Zeuge: Jawohl, alles ist wahr. Klempnermcister 
S i e d l  er-Prechlaur Steinte erzählte mir s. Z.. 
es hatte ihm lemand gesagt, der junge Winter sei 
gilt zum Schlachten. Das war nach der Ermor- 
dnilg Winters. Anf die Frage, wer ihm das ge­
sollt habe, meinte Steinke. er werde das vor Ge­
richt sagen, soweit ich Steinke kenne, ist dieser 
ein nüchterner Mann. -  Fleischermeister E is e n . 
stedt-Prcchlau (4V Jahre alt. jüd ), ein blasser 
Mann Mit schwarzem Schnnrrbart: Es ist schon 
eine ganze Weile her. Steinke sagte mir. er märe 
im Bau. Ich fragte ihn. wer bane. Da meinte 
Steinke: „Winter!" Vo» der Geschichte, die 
Steinke erzählt hat, ist nichts wahr, weder das 
von dem Sohn Winters »och das vom Schlachten 
mit Blut. — Steinke und Eisenstedt werde» sich 
gegenübergestellt. Steinke wiederholt seine Ans- 
fagen. Eisenstedt: Davon ist kein Wort wahr. das 
^einfach aus dem Winde gesprochen. Steinke: „E s 
— 2!" — Bors.: Gott der Allwissende weiß es.
bestii!,E-"A: Jawohl, er weiß es. — Eisenstedt; Ich 
treffe,, »och ganz genau anf das Znsammen- 
Steink'e etwas habe ich nicht gesagt. -
Schneidenneir. dei seiner Aussage. — Zeuge 
Erust U '.  ^ u  V l a t h  (38 Jahre alt): Ich habe 
Bruder, dem SeiMnn^'»' ^  war mit niemein 
Sie. daß Enist W b e k a n n t .  Bors.: Wisse»
Math: Jawohl. er"er^i?-°"?""vesen ist? Zeuge 
Tanzstunde gewesen ist baß er öfters znr
Meister Lange :  Ernst Winter'köt 
Lansschlnssel geben lassen'"«« 
znr Tanzstunde z» gehen. Vors : Js t ^
kannt, daß er oiter, ohne nm den Haiisschlüssel 
gebeten zn habe», ansgewesen ist. „i.d daß er «ch 
durch den Nachtwächter die Thür hat öffne» lasten? 
Fran Lange; Davon ist mir nichts bekannt. Ober- 
staatsauwalt: Haben Sie ihm vielleicht einmal 
Vorhaltungen gemacht über das Wegbleiben? 
ffran Lange: Mein M ann hat nnr einmal zu ve„ 
anderen Pe»istmiSkamererben nesaat, wenn sie sich 
Nicht unserer Hausordnung füaen. müßten sie uns 
verlassen. — Zeuge Hausdiener K n i t t e r  (früher 
bei Michalski in der Danziger Straße) sagt auf 
die Frage des Vorsitzenden, ob er wisse, daß Adolf 
Lewh häufig bei Jsraelski verkehrt habe: „Nein. 
das wird mein Bruder sein". Ueber andere Punkte 
sagt er aus: „Ich habe am Tage vor dem Morde 
meines Wissens fiins jüdische Männer »ach Konitz 
kommen sehen, mit dem Zuge von Czersk um 7 
Uhr abends. Sie ginge» nach dem Hanse von 
Lewinski »eben Casparh. — Der O b e r s t a a t s ­
a n w a l t  beantragt, noch niehrereZeiigeii zu laden, 
die Knitter angab. — Seitens des Vertheidigers 
Dr. Vogel wird noch beantragt, den Genebts- 
sekretär Richardi aus Tuchel als Zeugen zu laden. 
Dieser habe ihm mitgetheilt, daß er am Sonntag 
den II. März die Herren mit dein altteftamcnta- 
rischen Altssehen auf den, Bahnhof Tuchel nach 
Konitz fahre» gesehen habe. Das Gericht entspricht 
diesem Antrage. Es trat darauf (mittags l'I« Uhr) 
eine Banse bis 3 Uhr nachmittags ein.

Der Vorsitzende eröffnet kurz nach 3 Uhr die 
Sitzung und ergänzt angesichts des ungeheure» 
Andrangs des Publikums seine Anordnungen dahin, 
Rm.me » » , " Znschanerraliine belegen«, 
onwä te Nechtsanwälte und Staats-
J s ra e lE  Die aus den, Fall
im EinveM8nvn!k""E.u Zeugen gelangen daraus 
auwaltschnse Geschworenen, S taats-
znr Entlast,,»» 'Eßkidlguiig und den Angeklagten
aeae» die i Oberstaatsanwalt Lautz legt 
Lkrnehmliiia ve»*c»^?^""Wsützili>g beantragte 
länaereii A,?srn«? efleischernieislers Hoffinan» i»

Rechtsanwalt H l l n r a t b  Vertheidiger

befinde..,- Der O b e rs taa ts^ L u  U
achts d7s M e i ^ ^ r  ^  

befinden. -  Der OberstaatsamvaU ha Nck 'Ä

L err^ - daß kurz vor dem Mordsoiintage 5 jüdische 
bis z> , w'aekomme». von Nvssek enipfangen ,,„d 
kö.,..e ^  Lewinski'sche,, Hanse gefahren seien. Es 
der L e rr^  ?'!' 9. oder 10. März gewesen sei». Drei 
Gehpelz, 'elen bester gekleidet gewesen und trugen 
macht ae>ia,, x/Maphist O s k a r  B r e n n e k a i n  
^enge meint. .-Ekelbeu Aiigabeii bis anf die Daten; 
früher gewesen möglicherweise einige Tage
Dienstbüchern glaubt dies aber nach den 
l»l diesem Tam.^ . feststelle» zu können, da 
den Kourierzng der gemischte Zug durch 
l»itz. sonder» in aewöhnlich in Ko-
Kausman» »nd Restn!» herho lt worden sei. 
« i n s k i  Will davon Leriiiann Le-

Verwandter war. K n i t t e r  und Di ckmann  
lverden gegenübergestellt und beharre» bei ihren 
Anssage». Lewinski habe das Fahrgeld bezahlt. 
Ob die Herren nicht vielleicht zn dem in dem­
selben Hanse eine Treppe hoch wohnende» Shna- 
gogendiener Nostek gegangen seien, wissen Zeugen 
nicht. Zeuge Shnagogendiener Rossek will 
nur am 5. Februar mehrere Herren von der 
Bahn abgeholt haben; einer derselben (der 
Schwager) kam vormittags um V,10 Uhr, drei 
Personen nachmittags, und zwar der alte Stn- 
dinski ans Czersk mit dem gemischten Zuge, zwei 
Herren ans Danzig mit dem V-Zuge. Einer der­
selben sollte mit einer Nichte des Nostek verlobt 
werden, es hat sich überhaupt um Familien­
angelegenheit gehandelt. Zeuge B r e n n e k a m  
wird beauftragt, nähere Feststellungen zu treffe». 
Seitens der Vertheidign,ig wird an die Zeugen 
Lewinski und Rössel die Frage gerichtet, ob ihnen 
von dritten Personen, namentlich durch Fleischer 
Eisenstädt,mitgetheilt worden ke«, daß und worüber 
sie heilte Nachmittag vernommen werden sollten. 
Die Zeugen verneine» dies. Rechtsanwalt Dr. 
Voge l  zn Lewinski: Hat am 11. März der 
Kantor ans Elbing bei Ihnen zn Mittag gespeist? 
Zeuge Lewinski: Nein! Rechtsanwalt Dr. Vogel: 
Aber der Kantor Hambnrger ans Scklochau? 
Zeuge Lewinski: J a !  Zeuge Bahnarbeiter I n  l i ns  
DKHr i ug hat am 15 März früh V,6 Uhr de» 
Wolfs Jsraelski getroffen, der in einem Sack 
einen länglichen Gegenstand verpackt trug. Am 
Abend hat Zeuge im von Przeworski'schen Gast- 
lokale gehört, daß durch Bäckerjnngen der Arm 
gefunden worden sei. Anf Anregung eines Ge­
schworenen »l»d Antrag der Vertheidigung wird 
die Herbeirnfnng der Fran von Przeworski ange­
ordnet. Besitzersohil P a u l  B r ü g g e m a n n  hat 
am Mittwoch Abend vor Ostern zwischen '!« ,»id 
',11 Uhr beobachtet, daß Helene Lewh. welche 
ei» grankarrirtes Umschlagetuch nm hatte, unter,» 
rechten Arm ein Packet in Kvpsgröße trug. 
Adolf Lewh befand sich in einer Entfernung von 
10 bis 2V Schritt dahinter auf der anderen 
Straßenseite. Fräulein M a r g a r e t h e  W i n t e r  
(Schwester des ermordeten Ernst Winter) hat 
letzterem zn Weihnachten eine Uhrkette geschenkt 
nnd hat dieselbe z» beschreiben. Es sei dies eine 
weiße Nickelkette, bestebend ans 5 Kettchen mit 
einem Schieber in der Mitte, gewesen. Nach dem 
Morde hat sich die Kette nicht mehr vorgefunden. 
Der Geschworene Oberlehrer M e y e r  regte eine 
Fragestellung an Wolfs Jsraelski über eine» Be­
leidigungsprozeß aus dem Jahre 1882 an. den 
der damalige Rabbiner Dr. Roth geschlichtet habe. 
Nach einer Mittheilung des Amtsgerichtsraths 
Thoinaschewski an seinen Vater seien in diesen 
Prozeß Jsraelski oder Lewh verwickelt gewesen 
»nd habe es sich nm Aeußerungen gehandelt, die 
daraiff schließen lassen, daß der Betreffende mit 
dem Zerstückeln eines Körpers Bescheid weiß. -  
Landrichter Dr. Z i m m  e r m a n n  berichtet über 
das Resultat des am Abend des 10. Ju li  unter 
seiner Leitung in Gegenwart des Staatsanw alts 
Wüte, des Krimi,laliuspektors Klatt und unter 
Zuziehung der Angeklagten Masloff nnd Roß 
auf dem Lewh'schen Grundstück abgehaltenen 
Lokaltermins.! namentlich, welche Thür Masloff 
damals als diejenige bezeichnet hat. aus welcher 
er die Männer hat hervortreten sehen wollen. 
— Telegraphist Okar B r e n n e k a m  hat in 
zwischen festgestellt, daß das Neberholen des Zuges 
am 24. Februar und 6. März stattgefunden hat; 
an einem dieser Tage habe Rosset die fremden 
jüdischen Herren in Empfang genommen. Kutscher 
Emil Peglan will am Sonnabend vor dem Morde, 
es könne,, aber auch zwei bis dreik Tage vordem 
gewesen sei», die Anknnft der fremde» bilden Nlil 
dem M ittaosznae beobachtet n,,d gesebe. bäbei, daß dieselben zusammen mit Nasser in die 
zn Lewinski fuhren. Unter denselben hab? U  
der Fleischer Stndinski ans Czersk befunden 
Zeuge Nossek erinnert sich jetzt, daß es auch der 
5. März gewesen sein könne, a» dem er seine» Be­
such (Kürschner Ju lius Lewi» aus Schwetz, Wurst- 
fabrikant Sliidinski-Danzig. Wnrstfabrikant Lud­
wig Lewin-Berli» nutz Fleischer Stndinski ans 
Czersk) hatte. Seine Annahme betreffs des Da­
tums stütze sich auf einen Brief vvm 31. Januar, 
m welchem vom 5. nächsten Monats die Rede sei.

Nach Nennung der Jahrmarkts-Daten dnrch 
Kriminalkommissär Weh»  kommt Nossek aber 
wieder auf den 5. Februar zurück. Das Gericht 
beschloß darauf den Kürschner Ju liu s  L?win Ä s  
Schwetz und den Fleischer Stndinski aus Czersk 
z„m nächsten Montag als Zeugen zn laden. Zeuge 
Rosset erklärt: Ich muß erst „och ,„ei„e F ,a„ 
fragen. Der Vorsitzende laßt nunmehr (abends 6 
Uhr) eine Pause bis 7'!. Uhr abends eintreten.

Lokalluichrichten.
Thorn, 3. November 1900.

— D er A b e n d g o t t e s d i e n s t )  in der alt- 
städt. edaiig. Kirche fällt wegen Erkrankung des 
Herrn Pfarrers Stachowitz morgen aus.

- l D a s  R e f o r m a t i o n s f e s t )  begeht an 
diesem Sonntag die evangelische Landeskirche.

—lA n f d e n N e f o r m a t  i on s - u  nd L u t h  er- 
abend) .  den der Christliche Verein junger 
Männer morgen, Sonntag, im Viktorraetablissement 
abhält, weisen wir nochmals hin.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hochzei t )  begeht 
am Sonntag den 4. November der Rittergutsbesitzer 
Herr Kurt von Kries auf Friedman. Dem Jubelpaare 
sind zu diesem Ehrentage sehr viele Beweise der Achtung 
und Liebe zugegangen, die es genießt. Die 5 Kinder des 
Jubelpaares stifteten einen großen Silberkranz, der im 
unteren Theil aus Eichen- und Lorbeerzweigen besteht, 
und oben in einem Myrthenstrauß endet. I n  diesem 
ist das Familienwappen angebracht mit sechs Roggen- 
ähren, welche die Landwirthschast andeuten. Die Kreis­
stände von Thorn, Culrn, Briesen, Graudenz und sonstige 
Freunde stifteten 2 massive siebenarmige Leuchter und 
eine große Frnchftchale, die Offiziere des Ulanen-Regi- 
ments v. Schmidt, dem ein Sohn des Herrn von Kries 
angehört, stifteten ein Tablett. Die Namen der Stifter 
sind an den Geschenken eingravirt. Alle diese Silber­
gegenstände sind in der Gold- und Silbern?aarenfabrik 
von P . Hartmann hier kunstvoll ausgeführt. Herr Kurt 
von Kries hat den deutsch-französischen Krieg als Offiizier 
mitgemacht und wurde sehr schwer verwundet, sodaß man 
an seinem Aufkommen zweifelte. Er ist Mitglied des 
Herrenhauses aus Allerhöchstem Vertrauen, Ritter des 
eisernen Kreuzes, Johanniterritter und Kreis- und Pro- 
vinziallandtagsabgeordneter.

— lDie s i l b e r n e  Hochzei t )  feiert morgen 
auch Herr Oberbanwart Klutentreter mit seiner 
Gattin. ^  „

- ( D a s  g r o ß e  Los) der preußische» Klaffe», 
lotterie ist gestern Vormittag gezogen worden, und 
zwar fiel es auf die Nummer 179 742.

— <Zu d en  S t a d t v e r o r d n e t e n ­
w a h l e n . )  I n  der Wählerversammlung, welche 
am Donnerstag Abend im Lokale des Herrn 
Preuß aus der Trümer Vorstadt stattfand und von 
Herrn Fleischermeister Alex. Wakarecv geleitet 
wurde, find folgende Kandidaten für die dritte Ab­
theilung in Vorschlag gebracht worden: die Herren 
Kaufmann Mittler. Maurermeister Plehwe. Kauf­
mann Hozakowski nnd Maler Brosche und als 
Ersatz für den verstorbenen Herrn Kolleng auf 
4 Jahre Herr Heilgehilfe Arndt. Die Versamm­
lung war von etwa 25 Personen besucht.

— ( D e r  G u s t a v - A d o l f - Z w e i g v e r e i n )
feiert am Sonntag den 11. d. M ts. sein Jahresfest 
durch einen um 5 Uhr nachmittags stattfindenden 
Gottesdienst in der neustädtischen evangelischen Kirche, 
bei dem Herr Divisionspfarrer Großmann die Fest­
predigt hält. Am Montag abends 8 Uhr ist eine Nach- 
versammlung im Schützenhause mit folgendem Pro­
gramm: Jahresbericht: der Vereinsvorsitzende Herr
Pfarrer Jacobi. Ansprachen: Herr Superintendent
Waubke und Herr Prediger Nimz-Ottlotschin. Gesänge 
des neustädtischen Kirchenchors und des Herrn Organisten 
Steinwender.

— ( C o p p e r n i k u s  - V e r e i n )  Auf der 
Tagesordnung der nächsten Moiratssitzurrg, die am 
Montag den 5. November abends 8V- Uhr im 
FLirstenzimmer des Artnshofes stattfindet, stehen 
außer einigen Mittheilungen des Vorstandes die 
nähere Berathung über die in Aussicht genomme­
nen öffentlichen Vortragsabende und dieAnmeldnng 
eines ordentlichen Mitgliedes. I n  dem wissen­
schaftlichen Theile, zn dem die Einführung von 
Gästen willkommen ist. werden die Herren Pros 
Boethke und Oberlehrer Semran Mittheilungen 
machen, nnd zwar ersterer über den englischen 
Dichter Geoffreh Cbancer nnd letzterer über 
Bauernhänser im Kreise.Thorn.

— (Der  Vo r s c hnßve r e i n )  hält am nächsten 
Montag Abend im Nicolai'schen Lokale die General« 
Versammlung znr Rechnungslegung vro 3. Quar­
tal 1900 ab.

— (Die S c h n h m a c h e r - J n n n n g )  halt 
Montag den S. November im Schntzenhanse das 
Jahresqnartal ab. M it dem Quartal ist zugleich 
das Fest der fünfnndzwanzigjährigen Weihe der 
Jnnnngssahne verbunden. E s wird ein festlicher 
Umzug durch die S tadt gehalten werden, und den 
Schluß macht ein Ball. Von auswärts werden 
viele Deputationen von Schuhmacher-Innungen 
erscheinen.

— ( B a z a r  d e s  K l e i n t i n d e r - B e w a h r -  
v e r  e i n s . )  Auf den am Dienstag den 6. d. M ts. 
stattfindenden Bazar des Kleinkinder - Bewahrvereins 
möchten wir hiermit nochmals hinweisen, und im In te r­
esse der guten Sache den Besuch desselben allen Klassen 
unserer Bevölkerung anempfehlen. Wie wir hören, ver­
sprechen nicht nur die Tirolervorträge eine ganz be­
sondere Anziehung zu werden, sondern auch musikalische 
Aufführungen — Zillerthaler — werden auf dem P o­
dium des großen Artushofsaales sich abspielen. Da für 
diese Veranstaltungen kein besonderes Entree erhoben 
wird, ist das Eintrittsgeld mit 50 Pf. gewiß als niedrig 
zu bezeichnen. Kinder unter 10 Jahren haben übrigens 
freien Zutritt. Um die Täuschung, daß wir uns im 
Gebirge befinden, vollkommen zu machen, wird man sich 
sogar von geübten Bergführern in eine Gletscherspalte 
geleiten lassen können, und man versichert uns, daß es 
an Eis darin nicht fehlen wird. Wir wünschen der 
wohlthätigen Veranstaltung einen schönen und gewinn­
bringenden Verlauf.

— ( G u r a - K o n z e r t . )  Das gestern Abend 
im Anushofe stattgesuudene erste Künstlerkonzert 
in dieser Wintersaison hatte einen nur mäßigen 
Besuch auszuweisen, obgleich es ein Gnra-Konzert 
war. Das mag daran liegen, daß sich die öffent­
lichen Veranstaltungen gleich zu Beginn der 
Wlntersaison sehr häufen, vielleicht auch daran, 
daß Engen Gnra erst vor zwei Jahren hier ge­
sungen. S eit die Glanzzeit des gefeierten Sänaers 
vorbei ist, bekommt man ihn in der Provinz 
öfters zu hören. Wenn auch Eugen Gnra nicht 
mehr anf der Höhe seines Könnens steht, so ge­
wahrt es doch immer noch einen reichen Genuß, 
semen meisterhaften Liedervorträgen zn lauschen, 
nnd er erzielte aestern namentlich mit der Löwe- 
schen Ballade „Odins Meeresritt" nnd „Waldes- 
gesvräch" von Schumann eine hohe Wirkung. 
Anf die Hervorrufe am Schlaffe dankte er mit 
einer Zugabe. Begleitet ist Gnra anf seiner Kon­
zertreise von zwei jungen Künstlerinnen, Fräulein 
Eva Mndocci, Violinistin, nnd Fräulein Bella 
Edwards, Pianistin, die beide gleich ausgezeichnet 
in ihrem Fache sind. Fräulein Mndocci. die 
übrigens in ihrer Erscheinung ganz die Charakte­
ristik der Moderne trägt, spielte das Leclair'jche 
Stück „Sarabande nnd Tambourin" so vorzüglich, 
daß sie geradezu enthnfiasmirte. Beiden Künst­
lerinnen wurden Bonqnets überreicht.

— iScbü t z e n h a n s - T h e a t e r . )  Die Direk­
tion Ortlieb Hellmuth wird ihr Gastspiel am 
nächsten Donnerstag eröffnen.

— ( D a s  K o n k u r s v e r f a h r e n )  ist nunmehr über
die Baufirma Ulmer u. Kaun eröffnet worden, nachdem 
dieselbe schon früher in Zahlungsschwierigkeiten gerathen 
war. Die Gläubiger hatten der Firma ein Moratorium 
bis zum nächsten Jah re  bewilligt. Das Herabgehen der 
Miethen in den von der rührigen Firma gebauten 
Häusern auf der Wilhelmstadt beschleunigte aber den 
Ausbruch des Konkurses. Konkursverwalter ist Herr 
Stadtrath Fehlauer. Den geschäftlichen Zusarmnenbruch 
der Firma haben ihre Häuserbauten auf der Wrlhelms- 
stadt herbeigeführt, die ein Fehluntermehmen waren. 
Hunderte von Arbeitern verlieren durch den Konkurs der 
Firma ihre Arbeitsstelle.  ̂ ^

— ( B l u t v e r g i f t u n g  durch e i ne  u n b e d e u .  
t e n d e  W u n d e . )  Daß man nicht genug Vorsicht 
gerade bei kleinen Wunden gebrauchen kann bei großen 
versteht es sich ja von selbst, daß sie Vorsicht^ behandelt 
werden -  lehrt wieder nachstehender Fall. Der 
Droschkenbesitzer Herr L. von hier, e,n nüchterner, allge- 
me°n geachteter und beliebter Droschkenführer, hatte sich 
auf der Oberfläche der linken Hand eure kleme Hautab. 
sclürfung zugezogen welche er aber nicht beachtete, bis 
ihm der Arm und die ganze linke Seite so schmerzten, 
daß er am vergangenen Sonntag bettlägerig wurde und 
ärztliche Hilfe zu Rathe gezogen werden mußte. Es 
wurde Blutvergiftung festgestellt. Am Donnerstag ist 
Herr L. an dieser nichtssagenden Verwundung gestorben 
es betrauern ihn die Wittwe und mehrere unmündige 
Kinder.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen

-  (Ge f unden)  wurde ei» kleiner Spindanf- 
satz in der Brombergerstraße. ein Tischn,,terkaü 
auf dem Altstädtische,, Markt. Näheres im Poli-

Winter-vergnügen ab. — Ueber eine Riesen- 
Futterriibe. die das ansehnliche Gewicht bon 16 
Pfund hat, berichtet der „Podg. A»z.". Das Riesen- 
Exemplar stammt vom Lande des Besitzers Herrn 
Jakob Gietz in Ober-Nessa»._________ _____

Neueste Nachrichten.
Konitz, 3. November. Prozeß Masloff. 

Nach der Abendpansewurde in die mnudliche 
Verhandlung nicht mehr eingetreten. DaS 
Gericht hielt mit den Geschworenen und 
mehreren Zeugen nochmals Lokaltermin an 
dem Lewh'schen Grundstück ab, bei dem die 
von dem Angeklagten behaupteten Vorgänge 
im Lewh'schen Hanse wieder markirt wurden. 
Der Termin dauerte 1«/, Stunde. Es waren 
militärische Posten aufgestellt. — Der im 
Auftrage der „Staatsbürgerztg." (?) hier 
anwesende Rechtsanwalt Dr. Hahn ans Char- 
lottenburg hat als Bevollmächtigter des 
BannnternehmerS Winter einen Antrag ein­
gereicht, den Synagogendiener Nossek nnd 
den Fleischermeister Eisenstädt-Prechlau wegen 
Verdachts des Meineides bezw. Verdachts 
des Meineides und Beihilfe zum Morde in 
Haft zu nehmen. Der Gerichtsbeschluß ist 
im Laufe des morgigen Vormittags zu er» 
warte«.

Berlin, 3. November. Znr heutigen 
Verhandlung im Prozesse Sternberg war 
alsZeuge Kriminalkommissär Thiel erschienen. 
Er wurde vom Vorsitzenden alsdann beur­
laubt nnd hielt sich znr telephonischen Vor­
ladung z», seiner Vernehmung bereit.

Berlin, 3. November. I n  der heutigen 
Vorniittagsziehniig der königk. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 5000 Mk. 
auf Nr. 51 908 und 147 901.

Madrid, 2. November. Die Vertreter 
des Don Carlos, Villadar, sowie »»«ehrere 
Karlisteuführer wurden verhaftet. Ein Rund­
schreiben des Ministers des Innern weist 
die Präfekten an, energische Maßregeln zn 
ergreifen, um der Karlistenbewegniig Einhalt 
zu thnn.

London, 1. November. Der „Standard" 
meldet aus Prsitoria von» 30. Oktober: 
Laut einer besonderen Proklamation bleibt 
Lord Kitchner in Südafrika als Chef der 
englischen Truppe» zurück.

Lourenzo Marqnez, 2. November. lMeldung 
des „Rcnter'sche» Bureaus") Viele Burcnhäupt- 
linae, welche sich nach der Uebergabe von Komati- 
poort hier anihielte». kehre» zu ihren Kommandos 
zurück- Ei» Depescheureiter des Präsident» Steij» 
wnrde getödtet nnd die Depeschen beschlagnahmt. 
40 Buren stießen auf Engländer, welche 8 Buren 
tödteten nnd die klebrigen gefangen nahmen.
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Rnmäil. Stente v. 1894 4"/» .
D'iskmi. Kmiimaiidit-Slntheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/,"/«

Weizen: Lvko in Newh.Miirz.
S p i r i t u s :  70er lokv. . .

Weizen November. . . .
„ Dezember. . . .
.  M a i ..................

Roggen November . . . .
„ Dezember.................. !l41—25 1140—75
.  M a i -  >142-00

B e r l i n .  3. Nobbr. (SpirituSbericht.) 70er 
46.90 Mk. Umsatz 15000 Liter. 60er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  3. Nobbr. lGetreldeinarkt.) 
Zufuhr 61 inländische, 65 russische Waggons 
Bank-Diskout 5 pCt., Lvinbardzinsfiiß 6 PCt. 
Privat-Diskonk 4 VEt . London, Diskont 4 von

92-60 
92 90 

100-30 
95-75 
25 50 
95-20 
73-40 

t76 50 
226-00 
180-30 
203-50 
119-10

79'!,
46-90

150-00

158-75
140-50

92-75 
93 90 

100 30 
96-75 
25-50 
94-90 
73-50 

176—10 
226-00 
179 50 
202-50 
119 60

79-,,
47-00

150- 00
151- 50 
168-75 
139-25

Kirchliche Nachrichten.
„.^-......Houiitag den 4. November 1900.
^ G o t t E e n s t " ° " ^ ' ^ °  Kirche: Abends kein

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
ndomSoui,abend den 3. November, früh 7 Uhr.

" ^ E r ° t » r :  -s- 4 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Nordost.

Vom 2. mittags bis 3. mittags höchste Tem­
peratur -j- 9 Grad Cels., niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.

^ W ollen S r  gch ver-
wkd erweiche", E  wenden S '

Podgorz, 2. November. (Liedertafel. Riesen-



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Oktober, November er., 
resp. für die Monate Oktober, De­
zember wird
in  der Bürger-Mädschenschnle

am
Montag den 5. November er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in  der Höheren Mädchenschule

am
Dienstag den 6. November,

von morgens s Uhr ab,
in  der Knabenmittelschule

am
Mittwoch den 7. November,

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 2. November 1900.
___Der Magistrat.____

Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgesellschaft Dinier LLauu  
in Thorn, Inhaber die Kaufleute, 
Baugewerrsmeister Oruuo Dlmer 
und DrltL Laun in Thorn, ist am
2. November 1900,
nachmittags 5 Uhr 10 Minuten 
das Konknrsveriahre» eröffnet.

Konkursverwalter: Stadtrath 
6u8t»r kelilauvr in Thor».

Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis
29. November 1900.

Anmeldefrist bis znm
15. Dezember 1900.

Erste Gläubigcrversammliiiig 
am
29. November 1900,

vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts und allge­
meiner Prnfungstetmiu am

5. Januar 1901,
vormittags 10 Uhr. 

daselbst.
Thorn den 2. November 1900

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

U n U e  MchkiW.
Am Dienstag den 6. d. Mts.,

vormittags 19 Uhr, 
werde ich vor der Mandkammer 
am Königl. Landgericht

3 Hobelbänke, 1 fast uenes 
eis. Kinderbettgestell und 1 
gnt erhaltenes Pianino

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 3. November 1900

I lv l iv o ,
______________ G erichtsvollzieher.

M I I I .
Zur Vorbesprechung werden die 

Wähler der S. A b th e ilu n g  auf
Montag den 5. d. Mts.,

8  Uhr abends,
in das Vereinszilllmer des Artus- 
hofes ergebenst eingeladen.

Auf die in den 
Thorner Zeitungen 

vorn 1. November 1900  Nr. 
256  erschienene Bekanntmachung 
betr. Einberufung der Wähler 
der 3. Abtheilung zu einer 
Vorbesprechung über die Stadt­
verordnetenwahlen bei prous», 
Cnlmer Chaussee 53, erkläre 
ich hiermit ausdrücklich, daß 
mein Name ohne mein Wissen 
und Willen unter der betreffen­
den Anzeige erschienen ist.

Thorn den 3 . Novbr. 1 9 0 0 .
________/ I .  W a k a r S e v .

Die Vereinigung hat ergeben, 
daß die geeignetsten Kandidaten 
fü r die

6 .  U t M v i Ü M U t z r ,  A l s t l i v .

Uof- pisnofoi'lefadi'ik.
L r i solltet 1853.

8r. dlasestät des «teutschen Kaisers und Königs von kreussen.
8r. Königl. Hobelt des 6rossversoZs von Laden.
8r. Königl. ktobeit des Orossberrogs von Laedsen-zVsimsr.
8r. Königl. Lolrsit des Orosskerrogs von UeeLIsndurg-8ckvsrill.
8r. Königl. Uokeit des krinren kriedriek Lart von kreussen.

» i r o l l r e u l i a u e r 's  L ,6 k rs r - In 8 tr llm s » ts ,  
» I > ja l l iü 08 mit neuen kesonanLböäen, un- 

v e r v ü Z t l i o k s v  Ueodaniken, v o U 8 t ä n ä i A s m  Li86nrakm6n, 8timm- 
8tooIcxLN26r, von u n ü b e r t r o f f e n e r  Haltbarkeit unä A r v 3 8 s r  

i d e a l e r  1?on3ebönbeit. L r s t k  1 a s 8 1 Z s 3 k'abrikat.

Kircbsn-, 8alon-, 8tudir-U»rmoniums und klügel in allen krsislsgeo und ktolrarteu.
- — 2 0  6a v ro  V s rs n O o . > :

Ooläene unä silberne ^eäaillen, Lbrenxreise unä Lbrenäiploms.

K ö n ig l p ro u s s is v k o  S tss tsm o iß sM o  ssür g s « e rd U v k o  ll-oSstungvn.

k'rariko-Llel'oruux. — krobesouäuvss. — UaarrakluvßArabatt. 
Lüellraüluvx §e8lat1et.

UlllSlLlL'lo kre ls lls ten  Uaulto unä kostenlos.

Fräulein,
Waise aus achtbarer Familie, wünscht 
Stellung als Wirthschaften» von so­
fort oder später. Anerbieten unter L . 
K . an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geschäftsstelle 
dieser Z e i t u n g . ____________

UtW Mim«,
Stubenmädchen, Mädchen für 
alles mit guten Zeugnissen empfiehlt 

OüeMv L a tn r r )  uska,
Thorn. Neustädter Markt Nr. 18.

Sickere Mimten»
verlangt Albrechtstraße 2 , ttl.
Answärterin verlangt Elisabethstr. 12.

wird von sofort gesucht.
1. 81rot,m6ng6n. Gerberstr. 16, 1.

W iW  MSdklWt, Nil 
e!« M M m c k iin

können sofort eintreten.
ik . » « r l r o ^ s k l ,

Möbelfabrik

Die 7. Komvagnie Rhein. Fußart.- 
Regimentsin Metzsucht zumsosortigen 
E intritt

5 Kapitulanten.
Stellen frei, Befördernngs - Aus» 

sichte» sehr günstig. Bewerber von 
guter Füh riing wollen selbstgeschriebenen 
Lebenslauf, M ilitärpaß und Fiihrungs- 
Zeugniß sofort an obige Kompagnie 
einsenden.

Bantechniker
sucht Nebenbeschäft. i. Anfert. von 
Zeichn., Pausen, Abrechnungen rc. 
Anerbieten u. 168 an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

die Herren:

Steumllspektor ÜKN88I,
Raurttmeister fikltW,
Kaufmann pg»! êvgs

(i. F.: Lvtte livr),

4 - 5 A t I , k i t c c h i « i I i e i i

H-iWlse Kslll
auf 4 Jahre, 

find.

T W i g k  A M k k
stellt sofort ein

P a u l
Maurermeister.

g«« hefte« des »tft-rekftischeiIißk-iiftt«. 
hLiises i« I««zig

findet

am 11. und 1 I. November d. Zs.
ein

Kazar
statt.

Au alle Freunde dieser Stätte der Barmherzigkeit, deren 
elfende Land sich schon so oft bewährt, au neue Freunde, deren 

jelfeiide Theilnahme wir gewinne» möchle», richten wir dre herz- 
iche Bitte, den Bazar durch Geld und Gabe» aller A rt zu unter­

stützen und dadurch das Werk an den Armen und Kranke» selbst 
zu fördern.

Das Hans wachst nach Innen und Außen, in der Zahl seiner 
Schwestern und Kranke», i» seiner ränmliche» Ausdehnung — da­
durch auch in seinem Bedarf an M ittel», die die Krankengelder 
nicht zu decken vermögen. So bitten wir — wie vor 2 Jahren — 
Geld. Lebensmittel <L»",lse»friichte. Geflügel, Wild. Obst, Konserven. 
Fleischwaaren), Wäsche, Küchen- und Hansgeräthe, wie Hand­
arbeiten aller Art an Frau Oberin von Stülpnagai, Diakoniffen- 
haus zu D a n z i g ,  bis znm 6. November schicken zu wollen, die 
dem Verderben ausgesetzte» Lebensmittel erst zum 8. und 9. 
November.

D a n z i g . im Oktober 1900.
Das Komitee.

Frau v»» «osslor. 0 . vo» Stülpn«»«!»
__________________________________  Oberin. ____

F r is c h t  U m m -  lin d  R » ) t t l l i i c h t l i  

K a f f e e l r n c h e > »  " L L 7 i , K - " °
Bäckerei von K s rn u H s .

bei hohen. Lohn nnd Deputat sucht
D om . v lrlcen au

bei Dauer Westpr.

Malerlehrling
ucht K. rSolinrKS, Malermeister, 

________ Thurmstraße 12.
Mein in Rudak, nahe bei Thorn 

belegenes Grundstück, zur Gärtnerei 
>ehr geeignet, w ill ich verkaufen oder 
verpachten. Gärtner bevorzugt.

N. ttsusi-, Nudak.
Gebranchtes Kinderbettgestell zu 
kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

iiaolpd lestL, Vborv,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

TttMtin - Wachskeril - Seife
ist die

s p a r s a m s te  und b e s te

X  Keine Hausfrau sollte es daher verab- 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber« 

Lmx.iv. 36 237. zengung wird es kehren, daß die von mir neu 
fabrkzirte aromatische 1 'e r p e n t in ^ W s e b s lc s r n s e ir s  

U U -  die beste und billigste ist. "W H  
Dieselbe, nur echt niit nebenstehendem Waarenzeichei» 

»»O ovsrn lo iis", ist in allen Koloilialwaaren-Handluulien 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstiidtischer Markt 36 
erhältlich.

Christlicher Verein Mger Männer.
Soutttag den 4. November, abends 7 Uhr:

Reformation»- u. Kuther-Adend
großen Saale des Viktoriagartens bestehend i» Vortraq des Herrn 

Divisionspfarrer Lrossmsnn, Deklamationen und Choraefänqen. 
Jedermann herzlich eingeladen. « W  LSM ' E in tritt frei

2um besten kles
Nleinilinllel-Semlir- VölsiW Mm.

In  den Sälen des Artushofes.
N L S M 8 1 L L S  Ä V I »  G .  W « V G S S ,1 - G L * .  

keginn 4 l lb r  nachm. k in t t it t  so p r.
Kinder unter 10 Jahren frei.

k88l im b̂ l>8elien NoclWbW.
Tänze in Gebirgstrachte».
Gasthans zum Weihe» Rösz'l.
Theateranfführirug im Dialekt.
Reichhaltiges Büffet, Bcrkanfstische, Tombola.

Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand
des Kleittkin-cr-Vcwahr-VereittS.

L M Ie r .  v. Selnveriu. IVoeso.
Frau Fran Oberlehrer Lo ts . Frau I 'e lä t.  Frau OIÜDlcmrmu.

Frau üü d n v r. Frau M ajor lä tto . Frau General Rnsmus. 
Fräulein Selin-artr. Fräulein 8pouua-e1. Frau Bürgermstr. StnoüonItL. 

Frar» Battlueister ve d rle k . Fn,u Oberst r .  Vorsvn.
^.äolpü. L u u lrv .  Sanitätsrath v r .  Nezser. IL !ttn o § o r.

_____  Superintendent ^VrrudLe.

ssreitsg, 9. diovombor. Artubdof, 7 '/, U iir:
^  ) M Z S S 'L G  C K O M A D -

F k^uss. LÄMM^LLnZerin, llokopern-

1 Nviklömar î ülsebg,
llluvier-Virtuos aus ketersburs.

Karten ä. 3, IVr» 1 ^6i

KchLtzmchmrs.
Sonntag den 4. November 19W, abends 8 Uhr:

8ns« L l i M M M
von der Kapelle des Jttfantetie-Reaim ents von Borcke N r. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn LLkm o.
M I -  L n l r e e  SS pkj^. -H W

Wlb. 8ebu!r. >/ViIb. kökms.

Neiist kill, tltktil.
Sonntag den 4. November:

nnd

TnnzkLttnzchen
Anfang 4  Uhr. Entree 10 Pf.

Es ladet freundlichst ein
n u n .

W a ll ik ä u 8 e b 6 n :
Unterhattungsulltsik.

Ntstliura»! Hilsküts.
Spezial-AnSschank vom Pilsener 

Urquell aus dem Bürgerlichen Brau­
haus in Pilsen.

Täglich frischer Anstich von 
Künigsberger Ponarth und Münchener 
Bürgerbräu.

Guter Mittagstisch.
Reichhaltige Speisenkarte.!
Meine separirte» Zimmer siir 

Gesellschaften und Vereine bringe 
in gefällige Erinnerung.

Hochachtungsvoll
kVl. L o w s lc l .

« s r lM g n t  „ tü o a s " ,
Kasernenstr. 4 6 . 

Sonntag den 4 . November er.:

kiMilMB-Milzcheil,
wozu ergebenst einladet

O tto » o o k .

KS8t l!M  KUilSil.
Jeden Sonntag:

Tnnzkvttnzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

T'eivs. Gastwirtb.
Ein tüchtiger

M  Kutscher A
kann sich melden.

^  8 . N l e t r l « ! »  8 0 I 11»,
Thor».

R e itp fe r d ,
l2  jährig, ausdanernd flotter Gänger, 
für Inspektoren geeignet, weil über­
zählig, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dm>>- i>ni MnklM
werden billig nnd gutsitzend in nnd 
außer dem Hause angefertigt
__________ Bachestraße 9, H I.

Kegelavende.
Mittwoch und Donnerstag ist 

die Bahn zu vergeben in
S o k ro v k 's  « o to l.

Htm» kiltsthtl Mäthölikt».
Dienstag den 0. November:

ManatsiittslMiiilW
im kleinen Saale deS Schützen. 

Hanfes.
Tagesordnung:

Wahl des ersten Vorsitzenden und des 
Schriftführers;

Einkassirung der Beiträge für den 
Borromätts-Berein.

Theater i» Thsrii.
SchützenhanS.

D ire lü io n  y r t l ie d  -  Is t! m ut» .

Dounerstaq, 8. Novbr. 190S.
I > lo  v l r s k t l « » .

LkhülliÄkr Bsrirag
Sonntag den 4. cr., abends 6 Uhr.

„Es werden geschehen Zeichen an 
Sonne, Mond n. Sterne. Sonne 
nnd Mond wird den Schein verlieren 
und die Sterne werden vom Him­
mel fallen und die Kräfte des 
Himmels werden sich bewegen." 

E in t r i t t  frei.
Elisabethstraße Nr. !6, Eingang 

Strobandstraße l.

TrHIttlickiteil
aller A r t werden sauber und billig
ausgeführt.

N. R e im e r, s t r c h s lt t i i lk i j le r ,
Tuchmacherstr. 1.

Meine Grundstücke
Mellienstraße 84/86, zwei Wohnhäuser 
und große Bauplätzen, verkaufe im 
ganzen auch getheilt unter günstigen 
Bedingungen. Brombergerstraße 35 d.

t to ^ s r .
Täglicher Kalender.
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Unterhaltungsblatt.

Druck nnd Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



1 Beilage z« r. 259 der „Thorner Presse"
Sonntag -en 4. November lSVV.

Der Krieg in Südafrika.
im-ik  ̂ ^"bstadt liegt vom Freitag folgende 
Meloiiug vo r: Lord Roberts reist etwa am 
.../Novem ber nach Kapstadt ab. -  Wie ge- 
" E "  wird. habe» die Buren am 24. Ok­
tober Kofsymntein besetzt.
^ Krüger w ill,  wie die Transvaal-
^  .̂  ̂ Brüssel m ittheilt, bei seiner
Durchfahrt durch Frankreich von P a ris  ans 
an die Königin V iktoria  ein Telegramm 

m er dieselbe b ittet, sie möge
ihre Regierung anweise», m it ihm, dem bevoll­
mächtigten Vertreter der beiden Bnrenrepubli- 
ren. über den Abschluß des Friedens zn ver­
handeln. Krüger w ird  darauf hinweisen, 
vaß es bisher zwischen den zivilisirten 
«taaten Regel gewesen, daß, wenn ein 
Krieg zwischen zwei Staate» ansgebrochen 
'E'» "le besiegte Parte i das Recht gehabt 
habe, den Sieger nm Frieden zu bitten. 
Dies wollten die Buren ebenfalls thun ; sie 
erklärten sich als besiegt und bäten England, 
ihnen die Bedingungen zur Wiederherstellung 
des Friedens mitzutheilen. E r selbst sei als 
Präsident der Transvaal - Republik und 
als Beauftragter des Oranje-Freistaates 
nach Europa gekommen, nm fü r beide 
Ätaaten die Friedeiisnnterhandlunge» zn 
luhren. Würde dagegen England ablehnen, 
u»„ Fried, nsverhandlnngen einzutreten, so 
wurde es damit erklären, daß es nicht einen 
A " g  L»r Besiegnng, sonder» zur völligen 
«nsrottung der Bnren-Natiou führe. Von 
aÜ? welche die Königin V iktoria
werde ^-blegramm Krügers ertheile»
Schritte P ^ ^ ^ 'ä u g e n ,  welche weiteren 
w ird  ^ras.dent Krüger unternehmen

Lokalnachrichten.

aUaemel» beliebt; „roßen E rfo lg  hatte er m it den 
Oratorien „Paulus" nnd ..E llas". Eine ganze 
Reihe von Jahren leitete er die Leipziger Gewand­
hai,s-Konzerte. Er wnrde am 3. Februar 1809 
AU Lambnrg geboren.
«  5. Noveniber 1757. vor 143 Jahren, schlug
Friedrich der Grobe die Franzosen unter Sonblse 
und die Ncichserekntionsarmee nnter dein Prinzen 
von Sachsen-Hildburahaiisen entscheidend bei 
Roßbach  (zwischen Weißenfels nnd Mersebnrg). 
D ie  Franzose» suchte» die linke Flanke der 
Preußen zn umgehe», wnrden aber voll Sehdlitz 
erwartet, der eine» erfolgreichen Flankenangriff 
unternahm. D er Erfolg der Schlacht w ar die 
Behauptung Sachsens.

Thor«, 3. November 190V. 
r-.77,(Zur E inschulung der F o r tb ild u n g s -  
schuler von T h o rn  und Mocker) erhalten 
wir solgknde Zuschrift: Die „Thorner Presse'''und

Der gute Ton.

^aslllchen Ton, wie er in  den höheren 
Kreisen herrscht, reden, sondern von den ein­
fachen Pflichten der Höflichkeit und Lebens­
art, die das bürgerliche Hauswesen und den 
Verkehr m it den Nebenme,rschen behaglich 
und angenehm machen. Es giebt leider so- 
wel Menschen, auch unter den sogenannten 
Gebildeten, die m it einem so mangelhafte» 
Taktgefühl begabt sind. daß sie sich selbst und 
anderen, die m it ihnen umgehen, fortdauernd 

"."behaglichen Zustand versetzen. 
» 'st, im Grunde genommen, so einfach, 

r - i^  r - ^ e n ,  „iag es auch ernst nnd müh- 
letig sein, zu erleichtern nnd zn verschönen. 
. .  erste M itte l, dies zn erreichen, ist 
ow zweckmäßige Anordnung dessen, was ,ins 

, dauernd umgiebt; w ird  die 
^""suchkeit in irgend einer Beziehung ver­
nachlässigt, so fehlt die Grundbedingung fü r 
ledwedes Behagen. Das läßt sich jedoch 
u,m durch Wasche» nnd Scheuern
oleirn " "d  Aufräumen herstelle», wenn- 
unerl»bi"!?Ech die peinlichste Sauberkeit als 
nebe!. s Ä ° ^  S°ktor m it dazu gehört, da- 

Eine auch der Geschmack sein Recht,
höchsten Häuslichkeit kann im
jenes E tw o?-° ""vemüthlich sein. wenn ih r 
L  G - L  ^  »  Anordn.mg der Möbel

haglichkeit h e rv o r 'k ? «
vornherein ausgeschl»»"^ drese rst sthon von
nur immer m it Scheuet ^
S « r -  " " d

wirklich angenehmen
ö  ^  Z °!t. d i-

ch urche» geht, aber nicht störend und ge-

die „Thorner Ofldentsche Zeitung" haben längere 
Ansfiihrnnge» gebracht über einen zwischen de» 
gewerblichen Fortbildnngsschnlen zu Thor» nnd 
Mocker ansgebrochene» S tre it wegen solcher Lehr­
linge, welche bei Thorner Meistern in der Lehre 
und, in Mocker aber wohnen. Das Ortsstatnt 
von Mocker schreibt »iinilich vor, daß alle in 
Mocker wohnhaften Lehrlinge die dortige F o rt­
bildungsschule zu besuchen haben. Dieser Forde­
rung ist bis dahin aber insofern nicht genügt 
worden, als die bei Thorner Lehrmeistern in der 
Lehre befindlichen Fortbildnngsschüler ohneweiteres 
die Fortbildungsschule in Thor» besuchten und 
auch noch besuchen. Außerdem besuche» die F o rt­
bildungsschule in Thorn auch vielfach solche Lehr­
linge. welche in Mocker beschäftigt find nnd dort 
auch wohnen. D ie Aufnahme solcher Schüler ist 
wiederholt ohne Genehmigung des Kuratorium s  
der Fortbildungsschule z» Mocker erfolgt. D a  es 
auch vorgekommen ist. daß Lehrlinge längere Z eit 
überhaupt keine Fortbildungsschule besuchten, sich 
aber auch noch andere Uebelftönde bemerkbar 
machten, so sah sich der Leiter der Fortbildungs­
schule in Mocker veranlaßt, dem Herrn Regierittigs- 
prnsidentei, darüber Bericht zn erstatten uns dem­
selben besonders auch die Frage znr Entscheidung 
vorzutragen, welche Fortbildnngsfchule die in 
Thor» beschäftigten, in Mocker aber wohnhaften 
Lehrlinge zu besuche» hätte». Der H err Re­
gierungspräsident hat daraufhin entschieden, daß 
die bezeichneten Lehrlinge zum Besuch der F ort­
bildungsschule in Mocker verpflichtet sind. Der 
Herr Einsender des fraglichen Artikels, dem jeden­
falls viel daran gelegen gewesen wäre, wenn die 
Entscheidung zugunsten der Thorner Fortbildungs­
schule ausgefallen wäre, scheint nnn eine gewisse 
H ärte für die Thorner Meister darin zn finden, 
daß ein T he il ihrer Lehrlinge die Fortbildungs­
schule in Mocker besuchen soll. Bei näherer 
Prüfung der Verhältnisse kann von einer solche» 
Härte aber garnicht die Rede sein. E s ist zunächst 
nicht richtig, daß die Thorner Meister die Lehr­
linge nach der Schule in Mocker bedeutend früher 
entlasse» müßten. Nach den Ausführn»»«« des 
H err» Einsenders scheint es in Thorn allgemein 
üblich zn sein, daß die znr Fortbildungsschule 
gehenden Lehrlinge um 6'>, Uhr entlasten werden. 
Dann können aber auch die »ach Mocker gehende» 
Fortbiidnngsschiiler noch rechtzeitig m» 7 Uhr i» 
der Klasse sein. D ie Lehrlinge aus den Vorstädte,. 
Thorns haben übrigens durchschnittlich mnidestens 
den gleich weiten Weg »ach der Fortbrldmigs- 
schnle in Thorn zurückzulegen. Wen» manche 
Lehrlinge nun aber auch thatsächlich V« Stunde 
früher entlasten werde» müßte», so.konnte hierin 
doch auch noch keine Härte fü r die Meister ge­
funden werden. M a n  denke eben auch an die V o r­
theile! W en» die in Mocker wohnenden Lehrlinge 
nm 9 Uhr aus der Fortbildungsschule in Thorn  
entlasten werde», so haben sie den noch weiteren 
Weg nach Mocker zurückzulegen, sodaß sie ziemlich 
spät — oft vielleicht sehr spät — nach Hanse 
komnien- Anders ist es. wenn sie die Schule in 

E s bietet sich ihnen hier weniger

erreichen und deshalb körperlich frische?»,,in « » « - »  
Tage ihre Arbeit begin,.en rö,mk.. D a ^ '^ i r  
manche, namentlich für die in der Maschinenfabrik 
von Deewitz beschäftigten Lehrlinge der Weg „ach 
der Schule in Mocker durchaus nicht weiter als  
nach der in Thorn ist. sei hier nur noch ange­
deutet. Der H err Einsender weist ferner ans einen 
„umständlichen schristliche» Verkehr" hin, der für 
die Thorner Meister bei Durchführung der ge­
troffenen Entscheidung des H err» Negrenmgs- 
prästdeuten entstehen wurde. Jedenfalls ist der

räuschvoll, sondern gleichsam unsichtbar wie 
bei einer Uhr, nnd die, wenn auch bescheiden, 
so doch m it Geschmack und S org fa lt einge­
richtet ist. Es braucht kein «nnützer Tand 
und F litte r  in  der Ausstattung zn sein, die 
vielen zerbrechlichen Nippes und Papier­
fächer, Wie sie jetzt modern sind, dürfen 
immerhin fehlen, wenn nur die Möbel ge­
diegen, die Fenstervorhänge und Decken 
hübsch arrangirt, ein paar gute Stiche oder 
andere B ilder symmetrisch angebracht sind.

Ebenso gehört es keineswegs zur Behag­
lichkeit und znm guten Ton, daß die Küche 
luxuriös eingerichtet ist, wohl gar besondere 
Schaustücken an Geschirr und Gerätheu ent­
hält, die niemals in Gebrauch kommen; viel­
mehr mnß in einer Küche nur d a s  Platz 
finden, was Verwendung und bestimmten 
Zweck fü r dieselbe hat. Wie oft bleibt i» 
einer Prunkküche viel zu wünschen übrig, 
was Ordnung nnd Reinlichkeit be trifft; da 
sind schöne Teller, Schüsseln nnd Töpfe auf­
gebaut, in  denen sich Staub nnd Schmutz 
festsetzt, weil sie natürlich nicht so oft ge­
re in igt werden, wie die Gcbranchsgcgen- 
stände, oder es werden Decken ,,»d Tücher 
darüber gebreitet, die »nr an Festtagen ab­
genommen werden, welch' unschönen Eindruck 
hat man von solch' einem Raum, der immer 
erst zu etwaigen Gelegenheiten besonders 
hergerichtet w ird, wenn man denselben zu 
einer nngeeigueten Zeit betritt.

Wenn irgend möglich, sollte man auch 
dafür Sorge tragen, daß alle Räume einer 
Wohnung von einer wohligen, gleichmäßigen 
Temperatur durchweht sind nnd man nicht 
in die üble Lage geräth, einen nnverhofftcn 
Besuch in ein uugemnthlich kaltes Zimmer 
führen zn müsse».

Aber mehr als alle diese Aenßcrlichkciten 
träg t znr

schriftliche Verkehr m it dem Leiter nnd K u ra­
torium der Fortbildungsschule in Mocker nicht 
»»istündlicher als m it denen in Thor». Nach dem 
in Mocker geltende» Reglement kann der Lehr­
ling. wenn er den Unterricht versäumt hat. am 
„ächstfolaenden Unterrichtstage eine Bescheinigung 
des Meisters über de» Grund seiiies Fehlens vor­
legen. Hierin besteht der ganze „»mständliche 
schriftliche Verkehr". B ei Krankheitsfällen würden 
die E ltern  jedenfalls die Anzeige erstatten. Da, 
wie oben angedeutet, vielfach auch Lehrlinge, die 
in Mocker beschäftigt sind und dort auch wohnen, 
die Fortbildniigsschule in Thor» besuche», so haben 
deren Lehrmeister doch auch m it dem Leiter dieser 
Schule schriftlich Verkehren müssen. W arum  sollte 
es auch nicht umgekehrt gehen könne»! W as das 
angedeutete P riv ileg ium  der M a le r- und M au re r­
meister anlangt, so sei darauf hingewiesen, daß 
auch in Mocker ein solches gewährt werden kann 
und w ird, sobald derartige Lehrlinge die dortige 
Schule besuchen werde». Der Schluß des Artikels  
soll durchaus nicht widerlegt werde»; den» das 
muß ja neidlos anerkannt werden, daß die nnter 
normale» Verhältnisse» und znm Theil m it recht 
schwach besetzten Klaffen arbeitende Fortbildungs­
schule in Thor» (soll doch in einigen Klasse» die 
Zahl der Schüler unter 15 betragen) etwas mehr 
leiste» muß als die Fortbildungsschule in Mocker. 
deren K laff« , überfüllt sind. Wen» aber die der 
Schule i» Mocker bis dahin vorenthalten«, Lehr­
linge erst dort eingeschult sein werde», so wird  
dieselbe iniiidestens 5 Klaffen haben, nnd es werden 
die alsda»» a» der Schule wirkenden Lehrer, welche 
dieselbe Befähigung wie die Thorner Kollegen 
habe», in ihren Leistung«, nickt hinter denen der 
Fortbildniigsschule in Thorn zurückbleiben; sind 
doch die Leistung«, der Fortbildungsschule Mocker 
unter de» jetzigen Verhältnisse» schon stets günstig 
beurtheilt worden. W as mm »och den Zeichen­
unterricht anlangt, so sei bemerkt, daß Herr 
Direktor W it t  in Elbing in nettester Zeit. am 
30. September d. J s .. denselben i»  der F o rt­
bildungsschule in Mocker besichtigt hat »nd daß 
sich dieser Herr. wie dem Herrn Leiter der Thorner 
Fortbildn,,gsschnle bekannt ist, durchaus an­
erkennend über die Leistung«, ausgesprochen hat. 
Allerdings w ird nnter den angeiiblicklichcn V er­
hältnissen das Z ie l, das sich die Fortbildungsschule 
Mocker gesteckt hat. auch im  Fachzeichnen schwerer 
zu erreiche» sein, als in der Thorner Anstalt, da 
in ersterer in einer Zeichenklasse Schüler der ver­
schiedene» Bernfsarten zn beschäftige» sind. Aber 
auch dieses w ird anders werde», wenn die i» 
Frage kommenden Lehrlinge erst in Mocker einge­
schult »nd dann mehr Zeichenklaffe» eingerichtet 
sind, i»  denen die Lehrlinge nach verwandten Be- 
russarten im Fachzeichnen unterrichtet werden. 
Die Fortbildungsschule in Mocker hat jetzt schon 
zwei im Fachzeichnen ausgebildete Zeichenlehrerr 
auch ist dieselbe hinreichend m it Lehrmitteln ver­
sehen, «m den Zeichenunterricht m it Ersolg be­
treibe» zn könne». Jnbezng ans das erwähnte 
Bestimmungsrecht der Lehrmeister über ihre Lehr­
linge dürfte» die Ansicht«, doch wohl a»sei»a»der- 
gchen. D as ausschließliche Bestimmungsrecht 
würden die Meister über ihre Lehrlinge dann 
haben, wen» sie diesen auch Schlafstelle gewähren 
würden. Unter den jetzigen Verhältnisse» theile» 

^ „ ^ ^ E i s t e r ,  Fortbildn,,gsschnle und die 
De? das Bestimmungsrecht.

Eluseiider scheint den Zweck im Anne 
tteüabt KN haben, durch den aairzen Artikel bei» 
Lehrmelster» M a te r ia l zur Dnrchfechtnng des per- 
memtllchen Rechts an die Hand zu gebe». E s ist 
aber wohl nicht anzunehmen, daß der H err Ne- 
giernngspräffdent die einmal getroffene E n t­
scheidung zn Ungunst«, nnd znm Nachtheil der

vollkommene»» Harmonie im Hans , abzugewöhnen wären.

Wesen die Lebensart der in  dasselbe hinein- 
gehörenden Personen bei und kommen in 
dieser Hinsicht weder B ildung noch Kennt­
nisse inbetracht, sonder» der angeborene Takt, 
das Unterscheidungsvermögen zwischen Schick­
lichem und Unschicklichem. Ungehörig ist in 
erster Linie alles, was irgend belästigend 
oder störend auf andere wirken kann, über­
mäßig lautes Sprechen oder Lachen, das ge­
räuschvolle Rucken und Stoßen von Stühle«, 
Tischen u. dgl., wuchtiges H in- und Her­
laufen m it schweren Schuhe», überhaupt 
jeder unnöthige Lärm. Besonders unschick­
lich ist auch das rücksichtslose Mnsiziren zu 
unpassender Z e it; andauerndes rasendes K la ­
vierspieler», Singen und gar Pfeifen in der 
Mittagsstunde oder nach 10 Uhr abends.

Is t  man gewöhnt, in der eigenen Familie 
auf gesittete Umgangsformen zn achten, und 
höflich unter einander zu verkehre», so w ird 
es selten vorkommen, daß ein unverhoffter 
Besuch als störend «nd lästig empfunden 
w ird, weil man dann nie genöthigt ist, erst 
eine besondere, wenn man so sagen w ill, eine 
Feiertagsiniene aufzustecken.

Vorzüglich spielen bei dieser Gelegenheit 
die Kinder eine große Rolle. Nichts ist schreck­
licher, als ungezogene Kinder anzutreffen, 
die gleich über den Besuch herfallen, sich ihm 
anhängen, seine Sachen verschleppe» nnd ihn 
nicht zn Worte kommen lassen.

Nun Pflegen zwar die Eltern ihre Lieb­
linge immer fü r Muster an Gehorsam und 
Nettigkeit zn halten, doch wenn sie sich ein­
mal einer einigermaßen unparteiische» Benr- 
theilirng befleißigen, werden sie znmeist er­
kennen müssen, daß ihre Engelche» manche 
für andere Leute nicht gerade allzu ange­
nehme Eigenschaften besitzen, die ihnen jedoch 
m it etwas S orgfa lt bei der Erziehung leicht

Schule in Mocker abändern wird, zumal die an­
gegebenen Gründe weniger stichhaltig sind. Der 
„kleine Nachbarort" Mocker w ird sich das Rech^ 
das auch »ach Ansicht der „Thorner Presse' auf 
seiner Seite liegt, so leicht auch nicht nehmen 
lassen. Schließlich sei »och bemerkt, daß der „kleine 
O rt"  Mocker den die Fortbildungsschule besuchenden 
Lehrlingen in mancher Beziehung doch mich etwas 
bietet, worauf die Thorner Lehrlinge „och ver­
zichten müssen, nämlich eine Bibliothek, die durch 
Unterstützung der Gemeinde vor 6 M onate» ein­
gerichtet wurde, nnd ein LehrliugSheim (Sonntag«- 
heim siir Lehrlinge), dessen Errichtung bereit- 
beschlossen worden ist.

Die Thorner Ordensburg.
Die Entstehung der Thorner Burg, der ersten 

Ritterburg aus preußischem Boden, ist in Dunkel 
gehüllt und von der Sage nmwoben. I n  der E l-  
binger Bibliothek ist eine Chronik vorhanden, in  
der es wörtlich heißt: „Henna,, V a lk  m it allem  
Fleiffe darnach ging, w ie er den Globen meerte, 
deß „am er an sich des Hertzog«, ans Bohlen m it 
seiner Macht, „nd fuhren in Gotis Name» über 
die Weiffel »ff die Cöllmische Seite und bauten 
eine V nrg  Tbora» „nim m t, diß geschah in ttnsirS 
H err» Jo re  L lM X X X I. D iß baren ward also ge­
than: U ff einem Hübel eine große Eiche stund, 
w ol nffgewachseu m it Este», dvrnff machten sie 
Erker m it Zinne», hieben N> h « , all ,»»b die Eiche, 
also, daß nicht mehr als ein enger Steg zn der 
Burg blieb, daruff blieben siebe» Bri'ider m it ihren 
Knechten wenig. n»d mußten stets ihre Kahne bch 
sich hoben, ob sie vor den Preußen nicht hatte» 
könne» bleiben, daß sie auf der Weiffel wären 
gcg«l Nessan gefahren." D ie R itterburg w ar ur­
sprünglich wie gleichzeitig die S tad t bei der G rün­
dung nur in Holz nnd Lehmwerk nnd wahrschein­
lich erst in den Jahren 1261 bis 1274 im M auer- 
werk errichtet. Dank der Forschungen eines S te in ­
brecht «md Heike könne» w ir  »ns ein deutliches 
B ild  von der Ausdehnung n»d der Einrichtung 
der B urg machen, die aus dem Hmipthause, drei 
Vorburge», mehreren Niederbnrge» und dem B or­
schloß bestand. ES würde ziiweit führe», wenn 
w ir  eine Beschreibung dieser einzelnen Theile geben 
wollten. W er sich dafür besonders iuteressirt, 
möge die Spczialwerke der beide» genannten 
Forscher stiidiren. W ir  wollen lieber ein wenig 
die Trümmer» soweit sie „och vorhanden, in Augen­
schein nehmen. Wenn w ir  ans der Breitenstraße 
in die Schloßstraße einbiege» und am Schützeu- 
haiise Vorbeigehen, so befinden w ir  „ns schon anf 
ehemaligem Schloßgebiet. Dnrch de» heutigen 
Schützengraben stutz ehemals die „faule Bache". 
Nachdem die Altstädter Bürger das Ordensschloß 
1454 zerstört hatten, verlor der Grabe», welcher 
das Schloßgebiet von der Altstadt trennte, jede 
Bedeutung »nd wurde den Schützen znr Benutz,nig 
übergeben. D ie alte M au er, welche den G arte»  
im Hintergründe »ach Süden begrenzt, ist die 
Außenwand des Schleus«,Hanfes, das znm Orden«- 
Hanse gehörte. Bon hier ans konnten die drei 
Durchlässe der Bache geschloffen nnd so das Wasser 
im Graben angestaut werden. Zw ei dieser Durch- 
läffe sind noch erkennbar, während der dritte dnrch 
einen Anbau verdeckt ist. A n f de» Kragsteinen 
oberhalb der Durchlässe ruhte nach Steinbrechts 
Vermuthung ei» Holzfnßbode». Bon de» in  
gleicher Höhe liegende», sitzt vermauerten zwei 
Thüren-führte die westliche durch das Schleusen» 
Hans nach dem untere» Wehr-gange, die östliche 
vermittelst einer noch erhaltene», in der M au er  
liegenden Wendeltreppe „ach dem oberen Wehr- 
gange. Erleuchtet wnrde das Schleusenhmis dnrch 
d r«  letzt ebenfalls vermauerte spitzbogige Fenster.

Doch auch die Erwachsenen lassen sich 
ihren Gästen gegenüber gar viele Fehler zu 
schulden kommen, die sie selbst durchaus 
nicht als solche ansehen. Hierher gehört 
z. B . die leidige Sucht, m it irgend welchen 
Dingen oder Ereignissen großzuthnu. Hat 
man sich ein neues Stück in der Wirthschaft 
oder fü r die Toilette angeschafft, so mnß 
dies gleich jedermann in Augenschein 
nehmen, auch womöglich erfahren, was e- 
gekostet hat. Oder es ist in der Familie, 
der Nachbarschaft eine an sich unbedeutende 
Sache vorgekiimme», so w ird diese in end­
losen Gesprächen wieder und wieder erörtert. 
Der Dienstbotenklatsch und der Aerger um 
die lieben Kleinen bilden ebenfalls noch 
immer häufig genug den S toff fü r die Unter­
haltung der Gäste, und man vergißt dabei 
ganz und gar, wie wenig Interesse derartige 
Themeta fü r den Unbetheiligten haben.

Dieselbe Rücksichten nun, die w ir  unseren 
Gästen schulden, gelten natürlich andererseits 
auch fü r den Fa ll, das w ir  selbst als Gäste 
in einem sremden Hause uns befinden, ja, 
dort müssen w ir  beinahe noch ängstlicher be­
dacht sein, die gute S itte  in keiner Weise zn 
verletzen. Der Zartfühlende w ird sich gewiß 
nie aufdringlich gegen seine W irthe zeigen, 
etwa in allen Winkel» »ach Neuigkeiten 
herumstöbern, die Kinder maßregeln oder 
au der Anordnung nnd Zubereitung der 
Speisen nörgeln, sondern, soviel an ihm ist, 
sich bestreben, dem Gastgeber weder Umstände 
noch Unbequemlichkeiten zu bereiten.

Auf diese A rt, wenn jeder das Seine 
thut, läßt sich das Leben recht freundlich 
»nd angenehm gestalten, ohne besonderen 
Aufwand an Geld und Wissen und der gute 
Ersolg b irg t den Lohn fü r gewisse kleine 
Einschränkungen des gewohnten Schlendrian» 
in  sich selbst. M. H.



Die den Schiitzenaartett im Westen begrenzende 
Mauer ist die alte Parchammauer der Altstadt. 
Auf diese Mauer hat man in neuerer Zeit die 
Bildsäule der „weißen Frau" hinausgelegt, 
welche ehemals in einem Hanse der Breitenstrabe 
in die Wand eingelassen war. Der Sage nach 
stellt diese Bildsäule eine Frau dar, die vorn 
Scheintode aufstand und den Ihrigen erschien. — 
Verfolgen wir die Schloßstraße weiter nach der 
Weichsel zu. so gelangen wir an ein mittelalter­
liches Thor, welches einst die Vorburgen mit den 
Niederburgen verband. Rechts von diesem Thor 
bemerken wir die Maner des Parckams mit 
einem vermauerten Thor, welches den Zugang zu 
dem Schloßparcham gewährte. Links rauscht an 
uns die Bache vorbei, welche die alte Schloß- 
mlikle treibt. Diese Miihle hat nur noch in ihren 
Umfassnngsmanern einige Reste der alten Anlage 
bewahrt. Jenseits der Bache liegt das ver­
mauerte Gerberthor, welches über den Schloß­
graben in die Neustadt fährte. Etwas unterhalb 
der Schloßmnhle steht über der Bache ein Thurm. 
Dansker genannt. Derselbe ist durch einen Gang 
mit dem Hanvthanse verbunden. Dieser Gang 
wird von zwei weitgespannten Bogen getragen, 
von denen der eine den Parcham überbrückt. Ver­
ändere den Raum zwischen diesem und dem 
Thurme. Der Gaug ist von einer sp'chbogigen 
Läugstonne mit Stichkappen überdeckt, deren 
Schildbögen Nischen bilden und mit je einer 
Schießscharte durchbrochen sind. I n  der breiten 
Thnrmöffunttg liegt das weite Absallsthor fin­
den Abort, welches nuten in das Mnhlengerinne 
mündet, und neben demselben führt ein schmaler 
Gang in das Innere des Thurmes. Im  ersten 
Joche des Ganges sind beiderseits drei Blenden 
angebracht, von denen früher eine geöffnet war 
und allem Anschein nach durch eine Treppe mit 
dem Parcham in Verbindung stand. Der Thurm 
steht auf 4 starken durch Spitzbogen verbundenen 
Pfeilern und ist im Innern in Höhe des Ganges 
durch ein scharfgratiges Kreuzgewölbe überdeckt. 
Bon dem Hanptbanse. das etwa bis zum Fuß­
boden des Hanptgeschofses verschüttet ist. sind 
noch erhalten: die Umfassnngsmanern auf der 
Ost- und Südseite in ungefähr dieser Höhe, ein 
Stück Mauer des Hanptgeschofses mit einigen 
Oeffunngen auf der Südseite der Kapelle und der 
größere Theil der nördlichen Abschlnßwand des 
Kapitelsaales. — Unterhalb des Danskers liegt 
zur Linken eine Mauer mit erhaltenem Wehr­
gange. Der dahinter befindliche Graben, jetzt 
Festnngsschirrhof. trennte das Schloß von dem 
Vorschloßgebiet. Vor ihrer Mündung in die 
Weichsel trieb die Bache noch die Münze, welche 
etwa der neuen Mühle gegenüber auf der anderen 
Seite der Bache lag. — Unser Weg biegt nun 
nach Westen um. dem Brückenthor zu. Wir be­
finden uns jetzt im Gebiet der Niederburgen, 
welche das Hanpthaus im Winkel auf der Ost- 
und Südseite umgaben. Wir sehen noch einmal 
die drei spitzbogigen Fenster des Schlensenhanses 
und dahinter den Jnnkerhof. Dieses alterthüm- 
liche Gebäude ist erst kurz nach der Zerstörung 
des Schlosses erbaut. Es ist ein Ziegelrohbau 
mit geputzten Blenden. Die Süd- nnd Ostseite 
steht auf der alten Befestignngsmauer und ent­
hält auf der Südseite noch die alte Gliederung 
derselben mit spitzbogigen Blenden. Ueber den­
selben trägt die Südfront drei rechteckige, die 
Fenster des Obergeschosses umrahmende Nischen 
nnd im Giebel über einem breiten Friese eine 
Anzahl spitzbogiger mit Rnndstab profilirter 
Blenden, die Giebelschräge ist mit kleinen Pfeiler- 
chen belebt. Der Jnnkerhof war ursprünglich 
ein Bergnügnngshans für die Patrizierfamilien 
nnd ist erst in neuerer Zeit von der städtischen 
Verwaltung zu Privatwohnnngen eingerichtet. 
Als älterer Bestandtheil erhebt sich auf dem 
Junkerhofe ein mit Zinnen gekrönter nnd mit 
dem Ordenswappen geschmückter Thurm. Es ist 
der Wachtthnrm, der znm Ordenshanse gehörte 
und zur Deckung des Schlensenhanses diente. Im  
Jahre 1410 nach der Schlacht bei Tanüenberg 
siel die Burg in die Hände der Polen und wurde 
bald darauf vom Hochmeister belagert. Im  1. 
Frieden zu Tborn 14l1 fiel sie an den Orden 
zurück. Ihren  Untergang fand sie im Jahre 1454. 
als Land und Städte Preußens sich gegen den 
Orden erhoben. Auf der Ordensburg saß damals 
ein gewaltthätiger, lüsterner Komthnr, der mit 
seinen Rittern Schmach und Schande über die 
ehrsamen Bürgertöchter brachte. Da hielten sich 
die Altftädter nicht mehr. Wie die Eidgenossen 
vom Rüttli stürmten sie in der Nacht vom 7. 
znm 8. Februar die Burg nnd nöthigten den 
Komthnr Albrecht Kalb von Hessen, das des 
nöthigsten znr Kriegführung entbehrende Hans 
zu übergeben. Den Siegern war leider jede 
Mäßigung abhanden gekommen, denn sie ruhten 
nicht eher, als bis das herrliche Bauwerk nieder­
gelegt und zerstört war. Das Gelände, auf 
welchem das Hanpthaus stand, hat jetzt das Aus­
sehen eines verwilderten Gartens und gehört der 
Fortistkation. Es wäre sehr wünschenswerth. daß 
es in den Besitz der S tadt käme, damit Nach 
grabnngen ermöglicht würden, von welchen sich 
Stembrecht wichtige Aufklärungen über diese 
älteste aller Ritterburgen verspricht. Dadurch 
würde wenigstens ein kleiner Theil der Schuld 
gesühnt werden, die unsere Vorfahren durch Zer­
störung der herrlichen Burg auf sich geladen 
haben.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz HerrLandrichter Schar- 
mer. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land- 
genchtsrath Engel, Landrichter Woelfel, Land­
richter Dr. Bernhard nnd Landrichter Sehffarth. 
Dre Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats- 
anwalt Nasmns. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtsassistent Link. — Znr Verhandlung standen 
4 Sachen an. Von diesen betraf die erste die Agen­
ten Gebrüder Richard nnd August Thimian aus 
Mocker, beide z. Z. in Untersuchungshaft, welche 
sich wegen Betruges zu verantworten hatten. Die 
A nklagten sandten im September d. I s .  an eine 
Ateuge von Personen in Thorn nnd Umgegend 
Werten ab, inhalts deren sie Kohlen zum Preise 
von 1 Mk. pro Zentner znm Kaufe anboten. Sie 
machten es indessen znr Bedingung, daß der Kanf- 
prers boransbezahlt werden müsse, da sie anderen- 

-e ^  .§?hlen bei den sonst viel theureren 
Unfern könnten. Infolge dieses All- 

gebots bestellten eme Anzahl Personen Kohlen bei 
den Angeklagten und zahlten den Kaufpreis im 
Gesammtbetrage von ca. 900 Mk. vor Lieferung 
der Kohlen an dre Angeklagten aus. Auf die 
Lieferung der Kohlen warteten die Besteller jedoch 
vergeblich. Die Anklage behauptete, daß es den 
Angeklagten garnicht ernst unt dem Abschlüsse des

Kaufvertrages gewesen sei nnd daß die Angeklag­
ten von vornherein die Absicht gehabt hätten, 
die Käufer zu betrügen. Die Angeklagten bestrit- 
ten die Behauptungen der Anklage nnd gaben an 
in reeller Absicht gehandelt zu haben. Die Be­
weisaufnahme ergab das Gegentheil nicht, wes­
halb die Angeklagten freigesprochen und sofort auf 
freien Fuß gesetzt wurden. — I n  der zweiten 
Sache wurde gegen den Kutscher Thomas Janowskr 
aus Pniewitten wegen gefährlicherKörperverletzung 
verhandelt. Die Ehefrau des Angeklagten gerreth 
am 19. J u li  d. I s .  mit dem Schweizer Johann 
Iarantewicz ans Pniewitten in Streck. Ange­
klagter eilte seiner Ehefrau zu Hrlse, zog sern 
Taschenmesser und versetzte damit dem Iarantewicz 
einen Stich in die Hand. Janowskr wurde mit 
9 Monaten Gefängniß bestraft. Da er im ange­
trunkenen Zustande zum gestrigen Termin erschien 
und auch vor seiner Vernehmung im Sitzungs- 
saale einen kräftigen Zug aus semer Schnaps- 
flasche that, so setzte der Gerichtshof wegen Unge­
bühr eine Haftstrafe von einem Tage gegen ihn 
fest und orduete die sofortige Abführung des An­
geklagten znr Berbütznng dieser Haststrafe nach 
dem Gefängniß an. — Unter der Anschuldigung 
der Urkundenfälschung und des Betruges erschien 
in der dritten Sache der Arbeiter Franz Pola- 
szewski aus Dameran auf der Anklagebank. Pola- 
szewski meldete sich am 21. Januar d. I s .  in der 
Höcherl'schen Brauerei zn Culm, legte einen an­
geblich von dem Restaurateur Starszewski ausge­
stellten Zettel vor und verlangte auf Grund des­
selben die Verabfolguug von Vs Bier. Das Bier 
wurde dem Angeklagten anch verabreicht. Als er 
sich mit demselben entfernt hatte, merkte man 
daß der Zettel gefälscht war. Angeklagter will 
von der Fälschung keine Ahnung gehabt haben. 
Er gab an. daß ihm der Zettel von einem gewissen 
Urtnowski ausgehändigt worden sei. Der Gerichts­
hof hielt den Angeklagten indessen im Sinne der 
Anklage für überfuhrt nnd vernrtherlte ihn zn 2 
Wochen Gefängniß. — Die Anklage in der letzten 
Sache richtete sich gegen den Arbeiter Gustav 
Dahse ohne festen Wohnsitz, z. Z. in §>aft. und 
hatte das Vergehen des Diebstahls, des Wider- 
standes gegen die Staatsgewalt und der Sach­
beschädigung znm Gegenstände. Angeklagter stahl 
am 16. August d. I s .  von einem Wagen, der vor 
der Meher'schen Gastwirthschaft in Podgorz hielt, 
ein Ferkel nnd entfernte sich damit. Man be­
merkte den Diebstahl alsbald, verfolgte den Ange­
klagten, nahm ihm das Ferkel wieder ab und ver­
haftete ihn. Seiner Festnahme widersetzte sich An­
geklagter lebhaft. Nach seiner Einliefernng riß 
er auch in der Gefängnißzelle den Ofen em. 
Dahse wurde mit Rücksicht daranf, daß er wegen 
Diebstahls mehrfach vorbestraft ist. zu einer Ge- 
sammtstrafe von 1 Jah r 8 Monaten Zuchthaus, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht 
verurtheilt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der bekannte ostprenßische Rezitator, 

R o b e r t  J o h a n n e s ,  kommt auch in 
dieser Saison wieder nach Berlin, um im 
Architektenhanse eine Reihe Vortragsabende 
zu veranstalten. Der erste Vortragsabend 
findet am 6. November statt.

München ,  1 November. Dem M a l e r  
G a b r i e l  Ma x  wurde vom Prinz-Regenten 
der A d e l  v e r l i e h e n .

M anniasaltigeS.
( J m P r o z  es s e g e g e n d e n  B a n k i e r  

S t e r n b e r g )  wegen Sittlichkeitsverbrechen 
mehren sich die Ueberraschungen. Im  Laufe 
der Freitagsverhandlnng hat die Häupt- 
zeug'», die 13 jährige Woyda, alle Angaben, 
die sie bei früheren Vernehmungen machte, 
trotz aller Ermahnungen des Vorsitzenden 
widerrufen. Sie erklärt, daß sie mit 
Sternberg wohl zusammengewesen, aber nie 
von ihm berührt worden sei. Ihre früheren 
Angaben seien auf Beeinflussung durch den 
Kriminalschutzmann Stierstaedter, der gleich 
ihrer ersten Vernehmung beim Polizei­
präsidium und anch anderen Verhören beim 
Untersuchungsrichter beigewohnt habe, zu­
rückzuführen. Schon vor zwei Wmhen habe 
sie ihrer Schwester gesagt» sie wolle ihr Ge­
wissen entlasten und endlich selbst gestehen» 
daß ihre Angaben unrichtig gewesen seien. 
Dieser Pflicht komme sie nunmehr nach. — 
Kriminalkommissär Thiel war gestern an 
Gerichtsstelle noch nicht erschienen. Seine 
Anwesenheit wurde auch bei dem schon am 
Donnerstag begonnenen Strafprozeß gegen 
die Einbrecher Hesse und Genossen, die Ver- 
über des großen Seidendiebstahls bei der 
Firma Freybnsch u. Preutz, dringend be- 
nöthigt. Herr Thiel hat das Ermittelungs- 
verfahren hierbei geführt und sollte als Be­
lastungszeuge auftreten. Es war jedoch bei 
dem Gericht eine ans dem Hanuoverschen 
datirte Depesche von ihm eingelaufen, des 
Inhalts, daß er auf einer Dienstreise be­
griffen wäre nnd deshalb nicht erscheinen 
könne. — Der als Zenge vernommene 
Kriminalkommissär v. Treskow bestätigte in 
der Freitags-Sitzung ans Befragen des Vor­
sitzenden, daß Stierstaedter ihm verschiedene 
Male Andeutungen über Beeinflussungen 
seitens des Kommissars Thiel gemacht habe. 
Zunächst waren diese Andeutungen allge­
meiner Natur, später habe er dann tue 
Details gebracht, die er vor Gericht erzählte. 
Er, Zeuge, habe sich natürlich in einer sehr 
schwierigen Lage befunden und sich ernstlich 
gefragt, ob er verpflichtet sei, diese Duige 
seinem Vorgesetzten mitzutheilen. Auf ver­
einen Seite war Thiel ein ganz nnbescholteuer 
Beamter, auf der anderen Seite waren 
Mißverständnisse möglich, und wenn die 
Sache sich harmlos aufklärte, dann würde

er als Ehrenabschneider oder Verleumder 
dastehen. Die Beschuldigungen seien so un­
geheuerlich gewesen, und er habe es für ange­
messen gehalten, dem Stierstaedter anheimzu­
geben, wenn er eidlich vernommen werde, keine 
Schlüsse zu ziehen, nichts zu kombiuiren, sondern 
die reine Wahrheit zu sagen. Der Zeuge 
giebt dem Stierstaedter ein sehr gutes Leu- 
mnudszeugniß. Er sei ein kolossal eifriger 
Beamter, der mit Eifer an alle ihm auf­
getragenen Sachen herangehe, er habe ihn, 
alles Vertrauen geschenkt und ihn nur als 
einen sehr pflichttreuen Beamten kennen ge­
lernt. — In  der Donnerstagsitzung bat 
Staatsauwalt Braut noch im Interesse der 
Billigkeit, dem Jnstizrath Sello Gelegenheit 
zu geben, sich eidlich zu dieser 
Sache zn äußern. — Der Gerichtshof hält 
es nicht für nöthig, Herrn Justizrath Dr. Sello 
eidlich zn vernehmen, es sei genügend, wenn 
Dr. Sello eine Erklärung abgebe. Darauf 
gab Justizrath Dr. Sello folgende Erklärung 
ab: „Ich weiß nicht, ob es sich um einen 
Meineid des Zeugen oder um ein ganz 
schweres Amtsverbrechen anderer Art handelt, 
sondern kann nur erklären: An der ganzen 
Erzählung des Zeugen Stierstaedter, soweit 
mein Name darin vorkommt, ist kein wahres 
W ort; es ist aus der Luft gegriffen, ein 
vollständiges Märchen von Anfang bis zn 
Ende. Ich habe wedermündlich noch schrift­
lich, weder andeutungsweise noch direkt der­
artige Mittheilungen, wie hier behanvtet 
worden, Herrn Kriminalkommissär Thiel zu­
kommen lasten. So feierlich, wie es irgend 
möglich ist, gebe ich die Erklärung ab, daß 
an allem, was Herr Thiel dem Zeugen an­
geblich gesagt haben soll, kein wahres Wort ist.

( E i n e  E r f i n d u n g  a u s  dem G e ­
b i e t e  d e s  B a u w e s e n s )  erregt znr 
Zeit in Fachkreisen lebhaftes Interesse. Der 
Berliner Maurermeister E. Prüß hat sich 
ein Verfahren Patentiren lasten, wodurch in 
erster Linie der Bau von Arbeiterwohn­
häuser», landwirthschastlichen Gebäuden, Fa­
briken, Baracken, Lagerschuppen u. s. w. in 
ganz erheblicher Weise verbilligt werden soll. 
Dabei solle» die nach dem System Prüß 
ausgeführten Gebäude bei gleicher Hallbar- 
keit einen weit größeren Schutz gegen 
Witterungseinflüsse gewähren. Die Er­
findung stützt sich in ihrem eigentlichen in­
struktiven Wesen auf das uralte Pfahlbau­
system. Während bisher die Wände als 
Stütze für obere Lasten zu dienen hatten, 
wird diese Aufgabe nach dem System Prüß 
von Holz- und Eisenpfählen geleistet, die in 
Betonsundamenten eingebettet sind. I n  der 
Umkleidung der Pfähle mit den sich frei­
tragenden massiven Wänden beruht die 
Eigenthümlichkeit der Erfindung, wodurch die 
Kosten gegenüber den massiven Wänden sich 
etwa nm ein Drittel billiger stellen.

(W a h l - „Sche r z e '.)  Bei der vor­
gestrigen Berliner Ncichstags-Ersatzwahl im 
6. Wahlkreise haben einige Spaßvögel die 
Gelegenheit benutzt, ihre Stimme für be­
kannte Kouitzer abzugeben. So erhielt Mas- 
loff 2 Stimmen. Die Zettel lauteten über- 
einstimmend. „Der ehrliche olle Moslvff.' 
Eine Stimme wurde für den „Abdeckereibesitzer 
a. D. Israe ls!! ' abgegeben und eine für den 
„Pincenez-Lewy'. Ans den bekannten Grafen 
Püäler-Kl.-Tschirne fielen mehrere Stimmen, 
und eine Stimme erhielt der Präsidaut der 
französischen Republik Loubet.

( Ue be r  di R o h e i t  e i u e s S o z i a l -  
d e m ok r a t e n )  wird aus Breslan berichtet: 
Am Sonntag nachmittags trat am Neu­
markt ein Maurer an einen Dachdecker heran 
»nd fragte ihn, ob er Sozialdemokrat sei. 
Als dieser mit „Nein' antwortete, erhielt 
er sofort von dem Maurer einige Fanstschläge 
ins Gesicht. Um sich weiteren Mißhand­
lungen zn entziehen, ergriff der Dachdecker 
die Flucht. Ans der Langeholzgaste holte 
ihn aber der Maurer wieder ein und schlug 
ihn mit seinem schwere» Spazierstock mit 
solcher Wucht über den Kopf, daß der Stock 
mitten durchbrach und der Geschlagene ans 
einer Wunde an der linke" Kopfseite blutete. 
Es hatte sich batd eine große Menschen­
menge angesammelt, vor der der Maurer 
nunmehr ausriß. Er wurde aber sehr 
energisch verfolgt, und zwar ging die Jagd 
die Albrechtsstraße entlang, über den Ring 
bis zur Schweidniherstraße, wo der Ver­
folgte eingeholt und durch einen Schutzmann 
verhaftet wurde. Der Verletzte suchte in der 
Unfallstation Hilfe nach.

( G r o ß e n  F ä l s c h u n g e n )  kam die 
Hamburger Polizei ans die Spur. In  der 
Wohnung des in glänzenden Verhältnissen 
lebenden russischen Kanfmanns Levy, sowie 
eines in St. Georg logirenden, aus Kalisch 
stammenden Kommis entdeckte die Behörde 
über 360000 Wechselblankets mit gefälschten 
russischen Stempeln. Die Wechselformulare 
sollten dnrch Vermittelung Warschauer Kauf­
leute nach Rußland eingeschmuggelt werden. 
M it etwa 60 000 Formulare» ist dies bereits 
gelungen. Der Stempelwerth der konfis- 
zirten Formulare wäre 300000 Rubel. Der

in Warschau verhaftete Komplize dieser Be­
trüger ist aus dem dortigen Gefängniß ent­
flohen.

(S e lb s tm o rd .)  Major Hertzing, Vor­
stand des Meldeamtes in Traunstein, hat sich 
erschossen.

( V e r u n t r e u u n g . )  Die Kirchenkasse 
von Sankt Peter in Aachen ist durch den 
verstorbenen Reudanten, Nadelfabrikanten 
Bock, seit einem Jahrzehnt um über 90 000 
Mark geschädigt worden. Seine Firma, 
Franz Schmets Sohn, wurde dnrch den 
Kirchenvorstand in Konkurs erklärt. Die 
Aussicht auf eine erhebliche Wiedererstattung 
ist gering.

(D a s B r a u  tk l e i d e i n e r  K önigin .) 
Niederländischen Blättern zufolge soll die 
Brautausstattung der Königin Wilhelmina, 
deren Hochzeit ans den 17. Januar festgesetzt 
ist, noch vor Ablauf dieses Jahres fertig­
gestellt werden. Das Brautkleid wird in 
der Schule für Kunststickerei in Amsterdam 
gestickt, wo auch das Kleid für die Krönungs­
feier hergestellt worden ist; drei Monate lang 
haben die besten Schülerinnen der Anstalt an 
dem Krönnngskleide gearbeitet. Der Stoff 
würd über einen Rahmen gespannt, nnd die 
Hälfte der Mädchen beugte sich darüber Uttd 
steckte die Nadeln hinein, während die andere 
Hälfte, unter dem Kleide ans einer Matratze 
liegend, die Nadeln durchzog und sie wieder 
zurücksteckte. Die Leiterin der Schule ist 
aufgefordert worden, die Stickerei für das 
Brautkleid zu zeichnen, das unter ihrer per­
sönliche» Leitung ausgeführt wird.

( G r ä f i n  B o n i  C a  s te l l  an e  u n t e r  
Ku r a t e l . )  Die gräfliche Familie Castellane 
in P aris  macht von neuem in wenig ange­
nehmer Weise von sich rede». Zu Anfang 
des Jahres war es Graf Boni, der durch 
seine verunglückten Börsenspekulationen die 
Oeffentlichkeit beschäftigte, jetzt thut es seine 
Gattin ihm darin nach. Nach einer Meldung 
aus P aris  wurde die Gräfin Boni Castellane, 
geb. Anna Gonld, welche während der vier 
Jahre ihrer Ehe dreiundzwanzig Millionen 
Franks verbraucht, während der Jahresertrag 
ihres Vermögens „nur' 3 Millionen Franks 
beträgt, vom Seinetribnual unter Kuratel 
gestellt.

( M i t  we l c h e m g r o ß e n  Kr a c h  d i e  
P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g s - U n -  
t e r n eh m u n g e n e n d e n w e r d e n ) ,  be­
weist die veröffentlichte Bilanz des Schweizer- 
dorses, eines der besuchtesten Anziehungs­
punkte der Pariser Ausstellung. Die Ein­
nahmen, die, wie der „Kons.' mittheilt, bei 
der Gründung auf 9570000 Frks. angesetzt 
wurden» beliefen sich nach der Bilanz am 
30. September d. I s .  auf 1925000 Frks., 
die Ausgaben, deren Höhe man anfangs mit 
3 942000 Frks. bezifferte, betrugen dagegen 
an jenem Termin über 5Mill. Frks. Nimmt 
man aber selbst a», daß die Einnahmen bis 
znm Schlüsse der Ausstellung noch die Höhe 
der Ausgaben erreichen werden, so bleibt 
immer noch das ganze Aktienkapital in der 
Höhe von 3 Mill. Frks. verloren. — Wie 
bei dem Schweizerdorfe sieht es fast bei allen 
ähnlichen Unternehmungen aus. Nur bei 
dem Palais dn Costume, der Mode-Aus­
stellung der Jahrhunderte, dürste das ein­
gezahlte Aktienkapital von 2 Mill- Frks. den 
Aktionären wieder zufließen; ein Gewinn 
wird aber anch kaum erzielt werden.

( Ei n  „ k l e i n e s  G e h e i m n i ß ' ) ,  das 
bisher noch kaum a» die Oeffentlichkeit ge­
drungen ist, wird jetzt, wie ein Pariser 
Blatt zn wissen behauptet, in den Hof­
kreisen von Livadia eifrig besprochen. I n  
den letzten Tagen war die Zarin nicht an 
der Tasel erschienen und hatte den Wunsch 
ausgesprochen, in ihren Privatgemächern zu 
speisen. Der Zar, dessen innige Liebe zn 
seiner Gemahlin bekannt ist, wollte die 
Zarin nicht allein speisen lassen und dinirte 
mit ihr allein. Der Grund dieser Zurück- 
gezogcuheit ist eben das „kleine Geheimniß',- 
daß die russische Nation mit neuer Hoffnung 
auf einen Sohn des Zaren und Erben des 
Thrones erfüllt. Dieses noch nicht sehr 
nahe bevorstehende Ereigniß wird den Hof 
wahrscheinlich veranlassen seinen Aufenthalt 
in Livadia noch beträchtlich zu verlängern.. . .

(D er Ka mp f  gegen die Z i g a r e t t e . )  
Die jungen Damen von Brooklyn HeightS 
(Newyork) wollen gegen das Zigaretten- 
rauchen zu Felde ziehen. Sie haben einen 
Klub „Die Anti-Zigaretten-Liga' gegründet 
und folgenden Beschluß gefaßt: „Es soll 
Pflicht jedes Mitglieds sein, alles, was in 
seiner Macht steht, zur Unterdrückung des 
Zigarettenrauchens der jungen Männer zn 
thun. Jedes Mitglied verpflichtet sich, täg­
lich mindestens einmal einem jungen Manne 
die bösen Folgen der Gewohnheit vorzu­
halten. Wenn ein junger Mann, dem zwei­
mal ins Gewissen geredet worden ist, noch 
ferner bei der abscheulichen Gewohnheit be- 
harrt, sollen sich alle Mitglieder verpflichten, 
nicht mit ihm zn sprechen oder sich bei irgend 
einer Gelegenheit um ihn zu kümmern, so 
lange er nicht den positiven Beweis geliefert



dier Wochen der Zi-
Eine Liste der Zi-

soll be? i ? l Ä ^ " , ^  ber einmal Gewarnten
Das Raiirß-» ^legenheit aufgelegt werden.
k - ° . E  L " d ,7 "  ""d s°a

Furrlltll^ » E r b e b e n  i n  C a r a c a s . )  
Erdbeli-»* Verwüstungen, die das
tastrmik- ^"'licas anrichtet: Die Ka- 
ttörend-» ^  so schwerer, da die zer- 

Gewalten unterhalb der Oberfläche 
Aus Caracas wirdheitte dortwiithe». 

sni-t ». ,üraphirt: Die Erdstöße dauern
um m, , , /rn  wurden kurz nach 1 Uhr und 
k m / » U h r  nachmittags weitere Stöße ver- 

Zahlreiche Häuser, die bisher nur un- 
Nisse erhalten hatten, sind nun 

 ̂ ständig eingestürzt. Die Hanvtgebände 
. . a d t  liegen in Trümmer. M an hat 

»> . ^  10 Leichen hervorgezogen; die Zahl 
er Todten und Verwundeten wird sehr groß 

>ElN. Unter der Bevölkerung, die auf das 
Land geflüchtet ist, herrscht eine unbeschreib- 
Oche Panik. I n  sämmtlichen umliegenden 
Städten sind durch das Erdbeben gleichfalls 
Verheerungen angerichtet. I n  Laguiria sind 
sämmtliche Gebäude zerstört worden.

( W a r u m  d e r  M o n d  n i c h t  b e ­
w o h n t  s e i n  k a n n . )  Ein Franzose, der 
die gefangenen Buren auf der Insel Ceylon 
besucht hat, erzählt folgende hübsche Anek­
dote, die dort im Umlauf ist: Ein alter, 
gefangener Bure, der krank nach Colombo 
gekommen war, wurde zu dem Hospital 
dieser S tad t geschickt. Der Arzt, der ihn 
pflegte, ein junger englischer Doktor, der 
eben erst sein Diplom erhalten hatte, amii- 
sirte sich über die ein wenig naive Gut- 
müthigkeit seines Patienten. Jedesmal suchte 
er ihm einen mehr oder weniger geistreichen 
Witz vorzumachen. „Wissen Sie schon, mein 
Lieber*, sagte er eines Tages, „daß der 
Mond bewohnt ist?* „Das ist unmöglich*, 
sagte der alte Wolf mit seiner gewöhnlichen 
Ruhe. „Haben Sie denn nicht gehört, daß 
Ih re  Freunde, die Franzosen, mit dem 
Riesenteleskop der Weltausstellung die Mond­
bewohner beobachten können, wie sie ihren 
Geschäften nachgehen?* „Unmöglich, mein 
Freund. Wenn der Mond bewohnt wäre, 
würden die Engländer schon lange versucht 
haben, s ie  a u s  i h r e m  Bes i t ze  z u  v e r ­
t r e i b e  n.*

(Rache.) Postbeamter (zumHuberbaner, 
der in der S tad t Geld einzahlen will):

„Sie, hier müssen S ie noch die Marksnmme 
in Buchstaben schreiben!* — „Dös is «Um­
stand! Na warten's, Sie sollen das Geld 
aber a net hab'n, dös kriagt iatz I h r  Kolleg' 
da neben an!

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vlotlrunge»^^«» D auziger Prodnktev-

vom Freitag  den 2. November 1600.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

meroen außer den »o tirten  Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaiicemäßig 
von, Kamee an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von lOO» Kiloar. 

inländ. hochbnnt »lud weiß 766—788 G r. 148 
bis 150 Mk.. inländ. bunt 772 G r. 147 Mk.. 
inländ. roth 761-793 G r. 143-146 Mk. 

N ö t i g e «  ver Tonne von lvvo Kitoge. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 754 G r. 123-124 Mk. - 

G e r s t e  ver Tonne von 100» Kilogr- inländ.
große 868 -7 1 5  G r. 128-140 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 140 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto  
Pferde- 112'/, Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-124 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
Som m er- 2 3 5 - 240 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen« 3,90—4,25 M k , 
Roggen- 4L5 Mk.

R o h z u c k e r  per 80 Kilogr. Tendenz: ruhig- 
Rendement 88° T ransttp re is  franko Nenfahr- 
wasser 9.25 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b n r g .  2. Novbr. Riiböl ruhig, loko 
64. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
P etro leum  ruhig. S tan d a rd  w hite loko 6.90 — 
W ette r: bewölkt.

I n  d e r  ä r z t l i c h e n  W e l t  g ilt es a ls  längst 
feststehende Thatsache, daß der Bohnenkaffee — 
bei all' seinen unverkennbaren Vorzüge» — ständig 
genossen die Nerven schädigt. D arum  nehme» alle 
H ausfrauen Zusätze. S o  berechtigt diese auch 
sind, the ils au s  ökonomischen, theils au s Gesund­
heitsrücksichten. so kommt es doch anf die W ahl 
des r i c h t i g e n  Zusatzes an, eines Zusatzes, der 
den Kaffee thatsächlich v e r b e s s e r t  nnd ihn be­
kömmlicher macht. E in  solcher Zusatz ist in  
K athreiners Malzkaffee geboten, der von vielen 
Aerzte» empfohlen wird. Namentlich in allen 
Fam ilien, wo Kinder sind, sollte K athreiners 
Malzkaffee a ls  treuer H ausfreund nicht fehlen.

4. N ovbr r Soim.-Attfgang 7.03 Uhr.
Sonn.-Ultterg. 4.24 Nhr. 
Mond-Anfgang 2.55 Nhr. 
Mond-Nnterg. 3.30 Uhr. 

8. Novbr: Sonn.-Aufgaug 7.05 Nhr.
Sonu.-Unterg. 4.22 Nhr. 
Mond-Ansgang 3.22 Nhr. 
Moud-Utttera. 4.55 Uhr.

Bekanntmachung.
diesem Jah re soll herge- 

gevrachtermaßeil am T o d t e n f e s t e  
dm  25 . Novem ber) in  den 

wmnitllcheii hiesigen Kirchen nach 
Gottesdienste, und zwar vor- 
"^chuiittags, eine Kollekte zum  

L  Schulkinder durch die
Armendepntirten an den 

abgehalten werden, nm 
demnächst e in e ?  größeren Anzahl 

Schulkinder durch Beschaffung 
r nothwendigsten Bekleidungsstücke 

s c h e e l '  frohes Christfest be- 
öu können und auf diese 

bezw ;u"s??u!besnch  zu ermöglichen

stellten, m, bereit ge-
knapp beni-l.' ^  lmmerhin keineswegs 
k-ss°. > ° V  M itte l der Arm en- 
Bedürfnis!. 1° mannigfache dringende
L-.?l»betraFt . N '

reichend. -  » -
wohl"b°i ^ s e n  Uinstöilden dürfen wir 
keilski,,.. bewährten W ohlthätig- 
l ic k tli» ' k Bürgerschaft zn ve»W ' A  hoffen, daß wir durch die
N>" --

D ie Herren Schuldirigenten und 
Slriiiendeputirtm sind übrigens jeder- 
r°'t bereit, für den beregtcn Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich a„a, 
ßkbrauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
Nächstigen Vertheilung entgegen zu

eh nie».
Thorn den 1. November 1900.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen.

W W iljt BkkmlMltzU.
Nach B ildung des Stadtkreises 

Thorn sind Gesuche um Ertheilung
von Jagdscheinen an Bewohner 
^  , . ^ ^ - ^ o r n  fortan bei der 
P o lizei - V erw altung  hierselbst
anzubringen. '

Thorn den 1. November l9 0 0
Die Polizei-V erw altung

Zwangsversteigerung.
Dienstag deu 6. d. Bits.»

w ^ °  - '° ° u » it ta n s  , 0  Uhr.
^ P s a n d k a n . m e r  am  

Ylesigen Kömglichen Landgericht
elnP ianiuo  (schwarz), zwei 
Sophas, zwei B ilder

B aarzahlung öffentlich ver-

« l a x ,
Gerichtslwllüeber in N iarn----  ^"'",'->b'vuzleqer in orn.

E l ? e i n n i i n i 4 » n

Locheisen .. ?>'M en. 137 Dtzd 
N n '  ^  Dtzd. B aum

^ d ie^W tkrabfkrtiaunagK kjle.

X «  "  W k M W .
... ? v ° ^ d e » V .N ° v b r . d. I ,

haben zu verkaufe,,
I m w a o n s  L

1» 0 0 0  M irk ^
m'f sichere Hypothek zum I. 
oder früher gesucht. Angebote üm»
^  12 postlagernd Thom III. ^

D ek esn n lm a ch u n g . 
Allgemeine Ortskrankenkaffe.

I n  der ordentlichen Generalversammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkaffe vom 27. August 1889 ist der Beschluß gefaßt, 
den 88 12. 53 und 62 folgende veränderte Fassung zu geben und 
z w a r :

8 12.
Die Kasse gewährt ihren M itgliedern:
1. An Kiankeuunterstützttug für die D auer der Krankheit, doch 

nicht über 26 Wochen h in a u s:
1. Vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung und 

Arzenei, sowie B rillen, Bruchbänder nnd ähnliche Heilm ittel.
2. I n  Fällen der Erw erbsunfähigkeit vom dritten  Tage »ach dem 

Tage der Erkrankung ab sür jeden A rbeitstag  und die gesetz­
liche» Festtage, die Hälfte des im 8 1 l festgestellten Klasseu- 
lohnes a ls  Krankengeld.

3. Weiblichen M itgliedern, welche innerhalb des letzten Ja h re s . 
Voin Tage der Entbindung ab gerechnet, mindestens 6 M onate 
hindurch einer aufgrund des Krankenverficherungs-Gesetzes 
errichteten Kasse oder einer Gemeindekrankenversicherung ange­
hört haben, im Falle der Entbindung ein gleiches Krankengeld 
auf die D auer von 4 Wochen nach ih rer Niederkunft und. 
soweit ihre Beschäftigung nach den Bestimmungen der Gewerbe- 
ordnung für eine längere Zeit «ntersagt ist, auf die D auer von 
6 Wochen, sofern nicht wegen einer bei der Entbindung oder 
in, Wochenbette eintretenden Krankheit die regelmäßige K ran­
ken»,tterstiitzung nach N r. 1 und 2 e in tritt. Wöchnerinnen 
erhalten auch freie Behandlung durch die Hebeamme.

. K- An Sterbegeld beim Tode eines M itgliedes das Dreißigfache 
des durchschnittlichen Tagelohucs 8 11 Abs. 3 und zw ar:

1 - für Mitglieder der Klasse I. - -  96 Mark.
2- ,  .  „ „ II. — 84 .
3. '  '  '  ^ lll. - -  72 5

S- .  I  I  I  V. --- 48 ?
-  » 7 ., VI. — 96 „

«, » . .  .  .  .. VII. u. VIII. — 24 „
V erstirbt ein a ls  M itglied der Kasse E rträn k te r nach N 

endigung der Krankennute,stütz,„,g. so ist das S terbegeld zu ge­
wahren, wenn die Erwerbsunfähigkeit b is znm Tode fortgedauert 
hat und der Tod infolge derselben Krankheit vor Ablauf eines 
J a h re s  nach Beendigung der Krankenunterstützung eingetreten ist. 
Die den M itgliedern hiernach zustehenden Forderungen können m it 
rechtlicher Wirkung weder verpfändet, noch übertragen, noch für 
andere a ls  die im 8 749 Absatz 4 der Zivilprozeßordnung bezeich­
neten Forderungen der Ehefrau und eheliche Kinder und die des 
ersatzberechtigten Arm enverbaudes gepfändet w erden; sie dürfen 
nur anf geschuldete E in trittsgelder und B eiträge, welche von dem 
M itgliede selbst einzuzahlen w aren, sowie auf Geldstrafen, welche 
dasselbe durch Zuwiderhandlungen gegen die im  8 20 erwähnten 
Vorschriften verw irkt hat, aufgerechnet werden.

8 53.
Die Nechuungs- und Kaffenführung w ird unter Beobachtung 

der Vorschriften des Krankeuversicherungsgesetzes der von der 
höheren Verwaltungsbehörde anf G rund 8 4l Absatz 2 daselbst er­
lassenen Anordnungen und der von dem M ag istra t Thor» auf 
G rund 8 44 desselben Gesetzes erlassenen Vorschriften, sowie der 
Bestimmungen dieses S ta tu ts  und nach M aßgabe der von dem 
Vorstände und der Generalversammlung gefaßten Beschlüsse von 
einem Kassirer wahrgenommen, welcher vom Vorstände angestellt 
w ird und nicht M itglied der Kasse zu sein braucht. Die demselben 
sur seine M ühew altung zu gewährende Vergntmig und die Höhe 
der von ihm zu stellenden Kaution wird durch Beschluß des V or­
standes nnd der Generalversammlung festgestellt. Kündigung soll 
nur bei grober oder wiederholter Verletzung der Dienstpflichten 
zulässig sei» und über die Frage, ob diese Voraussetzungen zu­
treffen, im  S tre itfä lle  ein nach Vorschrift der Reichs-Zwil-Prozeß- 
Ordmmg zn berufendes Schiedsgericht entscheiden.

Alle die Kasse betreffenden Bekanntmachungen, insbesondere 
die E inladung zu W ahl- und Geueral-Versammlimgen, die Be­
kanntmachungen über S tatutenänderungen, über Aenderungen ,» 
der Höh« der B eiträge nnd Leistungen» in der Zusammensetzung 
des Vorstandes, sowie über die Melde- und Zahlstellen, und die 
im 8 52 Abs- 1, Ziffer 8 bezeichneten Vorschriften werden in der 
„Thorner Presse", „Thorner Ostdeutschen Zeitung*, „Thorner 
Zeitung* erlassen. Daneben können auch in anderen Zeitungen, 
a ls  den vorstehend genannten, die die Kasse betreffenden, im E in­
gang bezeichneten Bekanntmachungen erfolgen.

Genehmigt in vorstehender Fassung durch Beschluß der Gene­
ralversam m lung vom 27. August 1899.

T h o r n  den 27. August 1899.
tgez) H o z a k o w s k i ,  (gez) N ö h l ,

Vorsitzender. Protokollführer.
Unterschriften.

Vorstehender Nachtrag znm S ta tu t  der Allgemeinen O rts- 
krankeukaffe in Thorn wird h ierm it gemäß 8 24 des Kranken- 
Versicherungs-Gesetzes vom 10. A pril 1892 genehmigt. 

M a r i e n w e r d e r  den 18. Dezember 1899.
(Stem pel.)

D e r  B e z i r k s a u s s c h u ß ,  
gez. K r e t s c h m a u n .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Im  Laufe des Monats Oktober d. I s . find Jagdscheine 

ausgestellt:

L 
ö L 
L Z  22 rr

s;

60

61
6 2
63
64
65
66 
67 
63

vr
L ^

6 Z
Name, Stand und Wohnort.

1. Salnw ttski, W encislaus, H andlungs­
gehilfe, Thorn

5 . Sodtke, August, Hüttenmeister, Thorn
6 . Wunsch, Adolf, Schuhmachermstr., Thorn  
6. Zahn, L ouis, M alerm eister, T horn
6 . Tilk, Robert, Fabrikbesitzer, Thorn  

18. Laschke, Leutnant, Thorn  
L3. Kowalski, Rochus, Töpfermeister, Thorn  
26 . I a h n , Hauptmann, Thorn  
2 9 . Kamulla, A nton, Bäckermeister, Thorn. 

T h o r n  den 1. November 1900.
Die Polizei-Verwaltung

<L--'H Z
N §

Z
L

s

,  , ,
Der Borstaud der allgemeinen Ortskrankeukasse.

v. tto-aito«ski, Vorsitzender.

M e i n  K r o s s s s  Q s K e r

Holz-, Leder- imd Pappwaaren x
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

S r r k T L l tL ,  Papierhandlung.
Aufzeichnungen jeder Art werden schnell und 

geschmackvoll ausgeführt.

S e § l m a » e t t  i s t  U e i M W m .
M o lk e n b r o t  3 V , P fund schwer, 5 o  P fg .  per Stück. 

M o lk e n b r ö tc h e n  1 Pfund schwer ohne Sauerteig  und Hefen 15 P fg .
von

S .  S v k r S I v i ' ,  Molkerei Elbing.
I n  Thor» zu haben bei

LLLrnrvrs- Elifabethstratze,
Und

Nklikstsin v .0s l« «8>li. BrombergerVorstadt.

2ö  bei K o p O -y n sIr S , 8e^ Ierstr 3k

Laucrsv, 06MÜ86, Lalats, Lierspeisen, 8ül26ll 
6to., V̂OVOQ Bönigs leopfen gvnügsn, ver- 
tlienv äie LeaedtnvA der LauZkrauen. 
baden sedon in krode-PIüsededen kür nur

M M l
M eine F rau  war seit langer Z eit 

nerven-, m agen- und leberleidend und 
im  letzten halben Jah re verschlimmerte 
sich das Leiden immer mehr. Ber 
jeder Aufregung traten krampfartige 
A nfälle ein. Druck vor dem M agen, 
heftige Schmerzen in der linken Seite , 
Brust-, Schulter- und Krenzschmerzen, 
Angstgefühl, nächtliches Aufschrecken, 
heftige nervöse Kopfschmerzen und 
Sttthlverstopfung plagten sie stets. 
Nirgends konnten nur Hllfe finden 
und da meine Frau  6 0  Jah re alt, so 
verzweifelten wir schon. Endlich 
wandten wir uns unter genauer B e- 
schreibung des Leidens an Herrn 
o .  i^ u e k s ,  B e r l i n ,  K r o n e n -  
s tr a ß e  6 4 ,  I . B e i den einfachen 
Verordnungen trat sofort Besserung 
ein und nach 9  Wochen war meine 
F rau  geheilt, wofür wir unseren 
innigsten Dank aussprechen.

L ü u srck  L o k n i r  und F r a u ,  
W e p r itz  b . L a n d s b e r g  ( W a r t h e ) .

I iL Ü S I »
und große helle K c lle r r ä n m e  zu 
verm ieden . N e u s ta d t .  M a r k t  11.

1 ölitl 2 Mlirte Amer
zn verrniethen. Gerstenstr. S ,  2  T r., 
links. Garnisonlazareth gegenüber.
M öbl. Z im . z. verm. Schitterstr. 4 , 

W ohnung, 3  Zim m er und Zube­
hör, v. sos. z. verm. Thalstr. S S .

kill illMirtts Äiner
u . Kabine! IN. oder ohne Burschengelaß 
z. verm. Cnlmerstr. 24. I

M öblirte W ohnung. 3 Z im ui., A u s-  
ficht Weichsel, und Bucschengelaß zu 
verniietheil___________ Bankstr« 4 .

Möbl. Zimmer,
Kab. uud Bm scheugl. zu verm.

Bachestr. IS .

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zn verm ieden. 
________wie-, Culrnerstratze 2 0 .

1 kleine S tube  sür einz. Person  
zu verm. CoppernLknsstr. 2 2 .

D ie von Herrn Kreisphysikns v r .  
k ' in g s r  bewohnte 1. E tage, Brücken- 
stratze 11, bestehend aus 7  Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom  
1. A pril 1901 zu vermiethen.

A a x  k i i n e L e r a .

Baderftrasze 6
ist per s o f o r t eine W ohnung von  
6 Zim m ern nebst Zubehör zu verm.
Näheres bei « slnp lek  Vilstr.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem  
Garten und Pferdestall, ist C uliner 
Chaussee 4 0  zu vermiethen._____

Wohnung,
2  Zim m er, Kabinet, Entree u. Küche 
zu verm.__________C nlm erstr. 11.

Möbl. P t.-Z im m er zu vermiethen 
Katharinenstr. 5. Zu ersragenim Keller.

KmM. Mlicks W mr,
eventl. mit Pension auf sofort zu 
miethen gesucht. Gefällige Anerbieten 
mit Preisangabe unter M . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

W o h n u n g ,  von 2  Z im m ern, 
Küche und Zubehör, sofort z. verm . 
________ Mocker, B e rg str. 21 .

Bin zurückgekehrt
und ertheile wieder Stunden  in Kunst- 
und einfacher Handarbeit.

Frau L .  k U s M o s ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerstenstr. ! 6 ,  111.

Kein M WmMmg 
ürcd LrbL

Pkrkanfslokal: Schiürrstraße 4
Große A usw ahl an

Schürzen, S trüm pfen , Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer, 
tttchern, Häkelarbeiten u . s. w,

vorräthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Borstaud«

Luxolsnsrk

O .  L n A 6 l s
in  f o e k s  deL SolivA en-L . 

Or3s8to8tn1iInaLLeusLdrIL mit 
V e re n a  nur an k rlra to .

kreiättdhr, (M M rn .) um80N8t u. franko l

P n ii l l l  S l!m ilw i,p ,ik n ,
lose ausgewogen, L Psd. 2 0  P fg ., so­
wie sämmtliche

k M i M M M ö N
und

lUillltk lillülx
empfiehlt A .  K i r m e s .

L s s o
znr S . W oh lfah rts  - L o tte rie ;

Hauptgewinn 100 0 0 0  M k., Ziehung  
am 29. Novem ber cr. und folgende 
T age, L 3 ,50  M k.; 

zur 2 . Z iehung der 2 0 .  W eim ar. 
Lotterie; Hauptgewinn i. W . von  
5 0 0 0 0  Mark, Ziehung vom 6 . bis  
10. Dezember cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der Warner preise*.

L e n u l l a
Trakehner S tu te , Pedigree, 10 I . ,  5", 
für leichtes und m ittl. G ew ., from m, 
leicht zu reiten, truppensicheres Kom- 
mandeurpferd. Verkäuflich, d a  üb er­
zählig. N äheres bei Wachtmeister
S v k iv lr » ,  Ulanen Kaserne.

J u n g e  mittelgroße gelbe D ogge aus  
der S ta d t mir zugelaufen. Abzuholen  
gegen Elstattung der Kosten bei

SchlachthauSstr.48.

M 1I18 K m t i M -
s m u l m ,

kliM-MuneMeliki
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d r o v s U 'u d s  LüMrllLllsrsI,

KaLharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.



UM! «M! « M
vonL. Liivtr 8kl. Me., Krrlin,

tzoflirsrrant Sr. Äsj. des Kaisers 
und Königs.

Mk.
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee)

Pfd. 2.00 
„ 1.90 
„ 1.60 
„ 1.70 
„ 1.60 
„ 1.50 
„ 1 4 0  „ 1.20 
„ 1.00 

0.90 
0.85

la  Java-Kaffee-Mischung 
11a Java-Kasfee-Mischung 
Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung 
Hamburger Mischung I 
Hamburger Mischung H 
Berliner Mischung I 
Guatemala-Mischung 
Campinas-Mischung 
P erl Lente-Kaffee

K a k a o
Van HoutenS bester „ 2.70
Snchard Kakao „ 2.40
Feinsten Holl. Kakao „ 2.00
Feinsten deutschen Kakao „ 1.60
Feinsten deutschen Kakao II „ 1.30
Feinste Vanille-Chokolade „ 0.85
Feinstes Vanille-Chokoladenpnlver 0.80 
Feinstes Vanillepnlver „ 0.60
Chokoladenvulver H „ 0.40
K assele r H a fe r-K a k ao  Pack 0.90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer-Kakao lose Pfd. 0.90
Haferflocken ibeste amerik.) „ 0.17
Dieselben 5 Psd. 0.60
Quäcker O ats »» 0.35
Neis-Flocken „ 0.40
Kufekes Kindermehl „ 1.30
Kusekes Kindermehl 2 Büchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch-Buchs. 0.55 
Hansmacher Eiernndeln Psd. 0.40
Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20
Kartoffelmehl „ 0 .l4
geschälte Erbsen „ 0.15
Malzkaffee löse „ 0.20
P fa rrer Kneipp-Malzkaffee „ 0.35
Weizen-Gries „ 0.15
Neis-Gries „ 0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „ 0.40

U a L m i r r
Feinstes Pflanzenfett „ 0.65
Feinst. Berl. Bratenschmal; „ 0.48

„ M O L ' S l L "
Feinstes Schweineschmalz garantirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Psd. 0.46

Speise-Talg „ 0.45
Farin , Würfel und Brote Zucker 

zu billigsten Preisen.
L a r l  Z a k r Z L Z ,

2 6  T v k L ik m s o k s r s r r s L L S  2 6 .
L t s r n N A r a  L ^ s i s s r  s

Seilerei " M I
Hciligcgeiststraße 16.

kbilignsiliiNlis ÜMie
sow ie

zLimmMcde Nttilrel
ru r

Photographie
k. Amateur-u.kaebpdotoorapbell 

kalten stets vorrätkix

n«aekr s  es
8el>mirvr-

llollünüer- 
kliümer- 
r»88. 8teppeu- 
koquekort- 
kilwkvdkrt' 
üivufeliLttzüer- 
8e!>!«88- 
kalu»-
NaelitzimKier- 
Vtz88«rt-
klrrM-llrMter- /

empfiehlt
SloU er, Schillerstr.

utld
N k e i n A a u e r

empfiehlt b illig st

Eine frischm ilchende und eine
fette Kuh

stehen znm Verkauf bei
NetsS, Gr.-Nessau.

K e n i .  » s m e l s i l e ,  

Nein. Melitta»». 
ilin M elsc li,

liitk. pllaumenmuz
empfiehlt Svtnrivl» Xetn.

Reichhaltiges Lager in

! Kunststein-Fabrikatm
» «»- Bkimeiibail-Beijürfsartiktl».

Ausführung von

s Zkmenilitlsklbknilnkn, Ticstchlbliiniieii, WaffkrlkilitWt««.
 ̂ für private und industrielle Anlagen.
 ̂ Koste RrferriiM. Solide Kreise. Günstige Zahlungsbedingungen.

 ̂ Kunststein-Fabrik und Brunueu-Baugeschäst L'. L L szrv i' L  v o .
)  W i  L v r s v n  H s .

MKKGGGGGG«8GSSOz«ASOKGNSGSKG»G-AG

Wut! «gell ltssWg..
pntr- una Moae«aaren-Mg-ri».

Lri<Ivi8trii88e, Leliv Liv!tv8tr.
Orössts ^uswakl von Osmon- unü krinllspküton in

aueiknunt xosekmaekvoUstoi' ^uskükrunZ naek äsn neuesten 
— ----  kariser l̂oäellen. -

s o r v u s

iV s lla u ss ts I Iu v A ? a r i8 1900

- >  Q l ^ M Q  P i - k  j X  - t z

« / A k L L N / 'o L t t s r r F .

Ä llW -N W ittz t t
für Fenster und Thüren,

Grigiual-Wqnrtt
„ v e r i n s n i a " ,

xvsvtLlIek x v so k ü trt, 
empfiehlt

K e L L i r e i » ,
Tapete»ha»dlu»g. ^

Feiue Riigenwal-er 
Cervelutnuirsl, 

Thüringer Rothnmrst, 
Krannschwriger Leberivurst, 

Ungar. S a la m i-W u rst, 
Kawitschrr Würstchen, 

echt polnische Kratwül sicher»
em pfieh lt K i r m s s .

ff. Diügurken»
neuen

IIsglIillM KllMI
em pfiehlt U o i u r i o l »

entölter L acao.
le lo lit M slled ,

s  k»ru. «u». 2 , 4 0 ,  2 , o o ,  1 ,S V , I , s o .

seilis 0smsl-0li«liiilslls.
O i M s t - K o M t .  L .

Üln88-8psi8e-l!lio!i»lsüo. ^  ^ '
VrSmtz-lüiobolLÜe.

k T o v l L S ^  p

Erbsen»
sowie

Erbsenfchrol
stets vorräthig bei

S .  Lrloi» F o u ra g e h a n d lu u g .

Wäsche Ar-rplättet.
M i n n e  S o k S i r e r .

H u n d rS r a y e  U r .  7 . 1 T r e p p e .

ßkiMliftliße
6 Zim., Badestnbe rc. S tallung und 
Burschengelaß eventl. Garten, sofort 
zu vermiethen. Brombergerstr. 78.

xarLutirt rein, dilliASt.
^ U a u s b a l l - V k o k o lr u ls .

6ermLnia-IV>i8ohung.
»rastlraraineiism.>

^  ^H^ülder'sZMölldüfidsll. kass.keleeNedte.
0»«S8. Nl»88. rittzv's.

kiIIiZ8te keruZ8Piv!!« für llieüerveibäufer.

P e tr o le u m
Llr. 20 Pfg., bei Entnahme von 5 
Ltr. 18 Pfg.

Onrl S s ir r is s ,
26 8oi>utim»oksrsti'S8»e 26.

KnrslhsstWe WstzNW.
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Garteuuutzung, zu ver­
miethen. B ach estra fie  S , p o r t .

Kill M« «.«»W.WxdNU
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne L a d e n ­
e in rich tu n g  billig zu verkaufen.
______ r̂. U y sk o « sk H .

K ilt ik k i s A W k  W c h i« « ,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestnbe 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
B a d e r s tr a ß e  6 ,  ist von s o f o r t  
zu vermiethen. Näheres bei

t to io rü e k  » ß s lr .

A M M u  u»ll »»lixsr »sil»ig°l,l§M M. L
M ^ «r
^ k». ß
<8 Hierniit erlaube ich mir ganz ergebenst. auf nieine

ß , K u n s t a n s t a l t  H
Niir nbckzWUldt 8 n M tr> W i »S M n n n  l  
ß aus 8ki«Nl> ««) Iliüikt Z
<ö aufmerksam zu machen. K
^  . 'üch"ge, fachmännische Erfahrungen, sowie gediegene <»
L^eNe m / o ^ n L ' '  ^  E r» ° " ° s t°  Apparate und Instrum ente -  K  
Z  jeder Wehe genügen zN önne'm  " ° " ^ ° " d s t° n  Anforderungen in « ,

^ Meine Preise find äußerst mäßig und Hab-ich es mir zum Grund- U  
O satz gemacht, nur o
K erstklasßge küirjünische Arbeite» "MM I
Z  kch S " '  d e n ' " r ? t ° 7 L 7 "  ^ tn n g sfä h ig k e it zu überzeugen, bin «Z

ß atlf Vergrößerungen Z.'E ö-»
^  trotz meiner mäßigen Preise mit L()o § R a b a t t  zu liefern. W
^  ^st überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen ^
H  Kundschaft zu zählen. K-

Hochachtungsvoll

N Ä M M ^ Z L ,  E
Photographisches Atelier, I

Ncirstädt. Markt, Gerechtestrasze Nr. 2. .
M .  VergrSßerungen werden bis 2 M eter groß angefertigt. D . O. I

Feinste Süßrahm-Margarine
von

S Z L L ' Z
l'Norn» SoNLNzzrrsO!rŜ s1̂ ss2S 28.

O s ro k s  spritzt nicht beim V r s r s n  wie andere KSLr-gsrZnv,
 ̂ O s ro k s  schäurnt genau beim wie feinste kSslus k u t ts i ',
 ̂ V s p o ls  bräunt genau beirn LZr'QLvn wie feinste SSsLupkrttrsi', 
6 s r o ! s  duftet genau beim kLpsrsn lvie feinste N s ru p k u tts r ',  
L si'O Ss ist genau so L U L g isd ig  wie feinste k^LrLui'kuLLsi'» 
v s r o l s  ist genau so feinschmeckend wie feinste kZsLttirduiLLsp und  ̂

 ̂ daher auch als Ersatz für feinste Butter auf B rot zu essen!
D a in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „6L r« -srs"  ausge­

stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets n u r  
frische Waare zu liefern.

O s K - I a  ist «sr irr rrrriüein Geschäft zu höbe».

M

0 . 6 .  b o i ' M )
O e^rüväet 1854 ^e§rünäet. 

neben äem Icai8er!. kostamt.

l u v k i a g k r  
uM  ü m e n -M o T e n

uaoli Llaass.
V s s  i ivkrsr

D iu K Ä v K  VON ^ e v l t v l t e n  
M r  l lv r l» 8 t  u i u l  d i n i e r .

o .  L o l i a r k ,
Kiirschnermeister, Breitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen» Gehpelzen, Dainenpelzen, 
Pelzcapes» Schüttenöecken» Vorleger» 

Muffen» kragen und Colliers»
für Damen und Herren.

U e p a r a l u r e n
sauber und sachgemäß.

V N  M v e r k s u k
ru  Taxpreisen  

d es  8 . L o rn v sv 'sch M
Waarenlagers dauert nur

H 0 v l r  S L W L F S  V L g « .
Me Mrriemrichtililg ist billi» ru vrrkavfe«.

BctletznngsWlvtt-
C u lm e rs tr .  2 8 ,  » ,  r .  "  „ebkt Garter

-g auch 2 möbl. Borderzi,inner zu 
L  verm. Klosterstr. 20, Hochpart., l.

KmWWt Wllhnmlg,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fo rt zu verm. Zu er­
fragen B ä ck e rs tra ß e  3 5 ,  >-

G r o ß e r  L ag e rk e lle r in der Alt- 
stadt zu vermiethen. Anerbieten unter 
L . IS O  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstr. 4, bisher von Herrn M ajor 
v. Kosokvmdakr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

F rau  v s r l k s  L s i r U a »  
T b a ls t r .  2 5 .  __

W o h n u n g e n :  ^
Vollst, reuov, Parterre, 2 g r - «'» 

Alkoven u. Zubehör, 3. Etage, s  Z . 
u. Zubeh. p- gleich od. später zu der- 
miethen. L äusrä  Kodnsrl.

Druck und Verlag von C, Dombrowski in Thor».



Sonntag den 4. November 190V.

Die Bettlerin von Sän Marco.
Bon O tto  W eddigen.

-----------  (Nachdruck verdaten.)

An der R iva degli Schiavoni, über der 
noch x j„  Schimmer des Glanzes des
ehemalige,, Venedigs liegt, wohnte im oberen 
«tockwerk eines Hotels eine ältere Dame 
Nttt ih,xx Tochter, die sich unter dem Namen 
^>8»ora Foscari in  das Fremdenbuch ein­
geschrieben hatte.

Das Haar der Matrone w ar gebleicht; 
wre Gcsichtsziige waren nicht nnschön, wen» 
uräh Leid oder Sorge deutliche Spuren in 
ihnen zurückgelassen hatte, und ihre Blicke 

?rcn eher scheu und ängstlich, als offen 
Ul̂ d selbstbewußt.

s^Margherita —  so hieß ihre Tochter — 
war noch nicht zwanzig Jahre a lt ;  sie war 
von außerordentlicher Schönheit und Au- 
wuth. Große dunkle und seeleuvolle Augen, 
ein feines und zartes P ro fil, ein schwüler 
üblicher Te in t »nd langes schwarzes Haar, 
das oft aufgelöst bis auf die Schultern 
herabhing, vervollständigten das B ild , welches 
sich jedem Beschauer m it fast magischer Ge­
walt einprägte.

Etwas Geheimnißvolles, Mysteriöses nm- 
aab M u tte r und Tochter, welche seit einigen 
Lochen in  dem Hotel an der R iva degli 
Schiavoni zwei einfach, aber freundlich 
wöblirte Zimmer gemiethet hatten. Beide 
wieden jeden Umgang m it den übrigen Haus- 
vewoh„er„ und nahmen alle Mahlzeiten allein 

m ihrem Zimmer zu sich.
M .,r. ür den Mittagsstunden pflegten 

^  und Tochter —  alle acht Tage ein- 
der tpNleiiischaftlich eine Besorgung in 
ibuen ö» machen. Neugierige, welche 
K i e s e l s , Waren, behaupteten, daß sie 
del 2-?'. einem Bankier nahe der Piazza 
sehen, ^ "d lio  regelmäßig hätten eintreten

nackttiein Konnte man den Fremden nichts 
allen m wenn es auch auf

daß die Tochter M argherita 
n a c k /Ä ^ . '.  ^E 'U ' das Leben und Treiben 
vlmk- ^  Untergang auf dem M arcus- 
»-rn». ^ Od"U. oder wenn Volksfeste. P ro- 
Dn.,?!'"' und feierliche Gottesdienste im 
*-0N,e vo „ Sän Marco stattfanden, aNei« 
UNd tief verschleiert, in fast «rnilichcr 
Kleidung ihre Wohnnna an der N iva degli 
Schiavoni —  ohne jeden Schutz «nd ohne 
jede männliche Begleitung —  fü r mehrere 
Stunden verließ.

Dieser seltsame Umstand hatte bei einigen 
Hausbewohnern zu allerhand Vermuthungen 
Anlaß gegeben. Da aber das Verhältnis; 
zwischen M u tte r und Tochter offenkundig ein 
reines und herzliches w ar und man jener 
Achtung und Ehrerbietung nicht versagen 
konnte, so sagte man wieder, daß die M a ­
trone von der Tugend ihres Kindes wohl 
überzeugt fein müsse, denn sonst würde sie 
den einsamen Wanderungen ihrer, nur einen 
guten Eindruck hinterlassenden Tochter gewiß 
nicht ihre Zustimmung geben. Bald hatte 
man sich an dies «»gewöhnliche gewöhnt, 
und mau ging seinen Tagesaufgaben um so 
bere itw llliiw r nach, als Signora Foscari und 
Tochter recht angenehme M iether und Haus 
genossen waren u„d den M iethzins m it 
peinlicher Pünktlichkeit und Vornehmheit 
regelmäßig zu entrichten pflegten.

Der Platz von Sän Marco, anf welchem 
sich Venedigs reiche Geschichte einst abge 
spielt und welcher das Vaterland «nd die 

des Venetianers ist, lag da im 
A und Halbschatten, und taufende 

strömten an dem hohen
A  den, Ave M a ria  in 

den herrlichen Dom, m welchem der Luxus 
des Orients Mit griechischer, byzantinischer 
und neuitalieiiiicher Kunst erglänzt. Die v-r- 
goldete» Wände und Gewölbe im Innern  
das Fenster von Jaspis und Porphyr, die 
fünfhundert Säulen von den köstlichste» 
Marmorarbeiten, Alabastern und Lapis 
Lazuli, sammt den Bildwerken des A lte r­
thums, verbreiteten einen zauberhaften 
Schinnner, und der Weihrauch «nd Gesang 
der Chorknaben schlugen alle Sinne und 
Gedanken in  Bande?

an der Piazetta, vor dem halb 
maurischen Loge»,palas^ vor den Prokuratien, 
um den Glockenthnrm «,,d „m  die „P i l i "  
Wälzte und K lie rte  sich das Volk aus dem 
O rient und Occident, Türken, Griechen, A r­
menier und andere, und blickten den An­
dächtigen nach, welche durch die m it Mosaike» 
auf Goldgrund ausgelegte Vorhalle des 
Domes von Sa» Marco schritten. Noch mehr 
aber fesselte aller Blicke eine seitwärts anf

der untersten Stufe kauernde jugendliche 
Frauengestalt, die sich wundersam wie eine 
Madonna aus der Gruppe der zerlumpten 
und gebrechlichen Bettler abhob und das 
M itle id  der Andächtigen durch den seelen- 
voll flehenden Ausdruck ibrer dunklen Angen 
wachrief. Almosen anf Almosen g lit t  ans 
den Händen der Vorüberschreitenden in ihren 
Schoß, die man nicht m it einigen Sald i 
wie die übrigen Hilfeflehenden abzufertigen 
ivagte.

Und je größer der E rtrag wurde, den die 
Bettlerin einheimste und vor den Blicken der 
neidischen Genossen und Genossinnen schnell 
in ihren Taschen verbarg, desto mehr ent­
flammte sich ih r Verlangen und desto 
dringender streckte sie, Almosen erflehend, 
ihre zarten Hände den Näherkommende» 
entgegen.

Das Menichcngewoge w ar zu gewaltig, 
als daß jemand Ze it gefunden hätte, sich 
näher nach dem Schicksale der jungen Franen- 
gestalt zu erkundigen, und wenn einmal ein 
neugieriger und zudringlicher Nobile sich an­
schickte, ih r einige Worte zuzuflüstern, dann 
senkte sie abwehrend schnell die Augen, oder 
sie geberdete sich wie eine Taubstumme, bei 
der jedes W ort vergebens in  den Wind ver- 
stob. So blieb sie die Ungenannte und Un­
bekannte, obschon sie bei Tausenden ein mehr 
als flüchtiges Interesse wachrief.

Allmählich hatte das Menschcngewoge 
nach dem Dome von Sän Marco nachge 
lasten. I n  dem Gedränge war auch die 
jugendliche B ettlerin  verschwunden, und nie­
mand von denen, welche sehnsüchtig eine 
heimliche Zusammenkunft m it ih r erhofft 
hatten, wußte, wohin sie gegangen war.

I n  der Wohnung a» der R iva degli 
Schiavoni hatte S ignora Orsini lange Zeit 
bangend der Rückkehr ihrer Tochter M a r­
gherita gewartet; plötzlich huschte sie in das 
Zimmer hinein, drückte und nmarmte die 
M u tte r und schüttete, nachdem sie sorgfältig 
alle Thüren geschlossen hatte, ihre Tasche» 
ans, deren In h a lt  eine ganz erhebliche 
Summe kleiner Gold- und Silberstücke neben 
den einfachen So ld i ergab.

„M u tte r, M u tte r !"  rie f M argherita 
außer sich vor Freude aus, „siehe diese 
Schätze, dieses Gold —  alles zu dem übrigen 
nelegt — und w ir  werde» «inst wieder in 
Verhältnissen, im Wohlstände lebe» können 
wie es die Orsini Jahrhunderte hindurch ge-' 
than und wie es sich fü r sie geziemt!" —  
Dabei umarmte sie die still in sich Ver­
sunkene aufs neue.

Signora Orsini blickte m it weit geöffneten 
Angen bald den Mammon, bald ihre Tochter 
a» ; dann vermochte sie ihrer lange zurück­
gehaltenen Empfindung nicht mehr Herr zu 
bleiben. „M a rghe rita ! — M ein K ind ! —  
M ein einziges Glück!" rie f sie, indem sie 
ihre Tochter an ih r Herz drückte, „und alles 
dieses ist Dein Werk, Dein Lohn! —  aber 
nm welche Opfer ist er errungen?!" —

„M u tte r, sie sind nicht so groß, daß ich 
sie nicht gern brächte und weiter bringe» 
werde, bis —  bis aller Makel der Armuth 
wieder von uns genommen ist. Die letzten 
Orsinis dürfen nicht im  Elend untergehen. 
M ag das Geschlecht m it uns aussterbe» —  
aber es soll ein Verlöschen sei», edel und 
groß, wie das des Sonnenballes, wenn er 
am fernen Horizont feurig und schön in die 
Meereswogen niedertaucht."

„Aus D ir  spricht eine Seele M argherita, 
wie sie den» berühmten Fiirstengeschlechte, 
dem Du entstammst, allezeit eigen war und 
seiner bis zuletzt würdig ist. Niemand ahnt, 
daß unter unserem angenommenen Namen 
„Foscari" sich eine Orsini verbirgt, deren 
Vorfahren stets getreue Anhänger der Gnelfi 
Parte i waren, deren Fam ilie die Päpste 
Nicolans I I I . ,  Venedict X I I I .  und Clemens 
X I I .  entsprossen, wie ein M attes Nossi 
Orsini, der im Jahre 1155 den Kaiser B a r­
barossa in Vorn angriff und dafür später 
vom Papste den Namen „Vater des Vater­
landes" erhielt, „nd endlich jener Paolo 
Gwrdano Orsini. der in  den Jahren 1566 
und 1571 Ita lie n  vor einem Einfalle der 
Türken schiitzte. Noch liegt der Palazzo 
Orsini u» Rom inmitten des antiken Theaters 
des Marcellus, in  stolzer, wenn auch ein- 
saurer und leerer Größe, beraubt durch ein 
Unglück, das über Deinen Vater hereinge­
brochen ist, der Statuen der Berornni, der 
Gemälde des Spagno, Pulzone, Znccan, 
Giovanni B e llin i und anderer Meister.

Ach, die Orsini sind wie die Colonna ein 
Opfer verfehlter Ullteriiehmurigeu geworden 
— Dein Vater starb —  wie jetzt die Größe

und der Ruhm Ita lie n s  zusammenbricht; 
aber noch nach Jahrhunderten w ird  die W elt 
ihren Namen nennen."

Die Matrone war bei den letzten Worten 
erschöpft in  den Sessel zurückgesunken. 
M argherita war um sie beschäftigt; sie suchte 
ihre Lebensgeister durch Benetzen von S tirn  
und Schläfen m it Ganzen wieder zn be­
leben. Sie bot alles auf, ihre M u tte r dem 
Leben und der Hoffnung zurückzugeben, denn 
ohne sie hätte sie verlassen und vereinsamt 
in der W elt gestanden. Endlich schlug die 
M atrone ihre Augen auf. „M argherita , 
mein Kind," schluchzte sie, „verzeihe m ir und 
den Manen Deines Vaters, wenn w ir  D ir  
kein schöneres Erdendasein bereiteten, wenn 
unsere Schuld Dich dem Elende preisgab.

Die Angeredete hatte sich vor den Knieen 
der M u tte r bei den letzten Worte» nieder­
gelassen und verbarg ih r  schönes Haupt in 
dem Schoß der Matrone.

„M u tte r,"  versetzte sie nach einer Weile, 
reiße m it solchen Reden nicht alte Wunden 
auf, die die Gegenwart m it sichtlicher Liebe 
und Allmacht verschließen h ilft. Arbeite» 
können w ir beide nicht, nm unseren Lebens 
unterhalt und darüber hinaus zu erwerben; die 
zarten Hände leiden dieses nicht, und Du 
bist schwach und elend. Ich bin inng und 
voller Hoffnung; laß mich noch kurze Zeit 
die unbekannte B ettlerin  sei». M an  w ird  
uns ebensowenig in Venedig entdecken, wie 
mau uns auf dem heimatlichen Boden Roms 
nicht hat kennen wollen und an unsere»» Un­
glück fühIloS, unbeachtet vorübergegangen 
ist. W ir werden bald wieder in  Ehren und 
nilter dem wahren Namen in  der W elt ein 
glückliches und sorgenloses Leben führen 
können. Siehe, glaube, die Spenden, welche 
man m ir giebt, sind keine Almosen fü r ge­
wöhnliche B e ttle r; sie enthalten Gold und 
sind der Tribut» welchen man dem verdienten, 
aber jetzt unglücklichen Geschlecht der Orsini 
schuldig ist. M utte r, es ist kindliche Liebe­
rn D ir , zn meinen Ahnen, welche m ir 
das Schwerste leichten Herzens tragen h ilft.

E in milder Freudenschimrner fliegt über 
die Züge der Matrone, während sie 
M argherita  das gelöste Haar von der S tirne 
strich. „S teh auf, mein Kind, erquicke und 
erfrische Dich", versetzte sie dann, „D u  be­
darfst der Ruhe ebenso wie ich, und 
Dein Tagewerk war heute wiederum ein 
hartes." —

Woche» und Monate waren vergangen. 
Selten verstrich ein Festtag oder eine be- 
sondere Gelegenheit, bei denen N ob ili und 
Volk sich aus dem Markusplatze tummelten, 
daß nicht die junge Frauengestalt tief ver­
schleiert aus ihrem gewohnten Platze kauernd, 
die Boriiberschreitendeu um Almosen ange­
fleht und reiche Ernte eingeheimst hätte.

Die ständigen Besucher des Markns- 
platzes, der Kaufhäuser unter den Arkaden, 
der Börse und der glänzenden Kaffeehäuser 
F lorians und äöM  Sxseobis, ja  das gemeine 
Volk w ar an ihren Anblick und an ihre 
Gegenwart allmählich so gewöhnt, wie an 
die Blumenmädchen, die ihre duftenden 
Sträußchen feilboten, und die Tauben 
von Sau Marco, die hier täglich um 
2 Uhr m ittags auf öffentliche Koste» ge­
fü tte rt wurden.

Das Volk bezeichnete die jugendliche Un­
bekannte längst m it dem Namen „die 
Bettlerin  von Sän M arco; als solche war 
sie bei hoch und niedrig, bei reich und arm 
eine jener typischen Gestalten geworden, die 
die geschäftige Phantasie m it hundert Zügen 
ausgestaltete, und von der einer immer 
seltsamere Geschichten als der andere zu er­
zählen wußte. Einige glaubten, sie sei eine 
arme, verlassene Waise; andere, sie sei eine 
in tiefes Elend gerathene Künstlerin, etwa 
eine M ale rin  oder Sängerin ; noch andere 
endlich, namentlich neidische Genossinnen 
ihres ärrnlichei, Gewerbes, raunten sich ins 
Ohr, sie müsse eine A r t jener Courtisanen 
sein, welche die Repnblik Venedig einst 
unterhielt, um der üppigen Jugend eine un­
gefährliche Bahn z» öffne», die ihren W illen, 
ihre Kräfte brach und welche ein Senats­
dekret ehemals „Xostrs dsuem erste Netetrie i" 
nannte.

Junge, reiche Venetiarrer, deren einziges 
Geschäst war, anf dem m it Trachyt und 
Marmorplatten ausgelegten Markusplatze 
einherziischleudern und Abenteuer zu suchen, 
hatten die „Be ttle rin  von Sau M arco", 
deren Schönheit und Anmuth auch die ver­
wöhntesten Lebemänner fesseln mnßle, längst 
als Beute erkoren. A llein alle Versuche, sich
in ein Gespräch m it ih r  einzulaffen, prallten stürmisch an das Herz.

an ihrer Zurückhaltung und Standhaftigkeit 
ab, obschon sie m it einer gewisse» Genug­
thuung die Almosen entgegennahm, die 
iene bei wiederholtem Vorbeischreiten der 
Ichöne» Bettlerin  regelmäßig zu spenden 
pflegten.

M it  Rücksicht auf den erstrebten Zweck 
ertrug die junge Frauengestalt selbst die 
größten Demüthigungen und Ungezogenheiten, 
welche die jungen Gecken ih r bieten zn 
dürfen glaubten. Sie unterdrückte, oft 
zähneknirschend und gepreßten Herzens, allen 
Schmerz über ihre Lage und schien sich die 
Ruhe und Gelassenheit zn bewahren, welche 

ihres „Gewerbes" halber eine Bettlerin 
äußerlich bewahren muß.

Seltsam war es nur, daß die Bewohner 
des kleinen Hotels an der N iva degli 
Schiavoni, obschon ganz Brnedig von der 
„B e ttle rin  von Sau M arco" sprach, ihre 
Persönlichkeit noch nicht erkannt oder ent­
deckt hatten. Der Grund lag wohl einerseits 
darin, daß jene nur selten von Hanse fern 
waren, andererseits dem Umstände, daß 
M argherita  durch den Schleier und ihre 
Kleidung sich völlig unkenntlich zu machen 
verstand. Einige Male w ar es freilich 
etlichen jungen Venetianern schon gelungen, 
anssindig zu machen, das; die Bettlerin  nach 
beendetem Tagewerk der N iva degli Schiavoni 
zueilte; aber auf Umwegen und durch ge­
schickte Täuschung wußte sie stets sicher und 
unbelästigt ihre Wohnung zu erreiche». Au 
dem letzten Volksfeste aber, bei dem ganz 
Venedig seinem Frohsinn und seiner Unge» 
bundenheit Zügel schieße» ließ, waren zwei 
junge Venrtinner durch besondere Geschick- 
licbk.it riild List ihren Spure» bis vor das 
Hotel gefolgt, wo M argherita und ihre 
M u tte r ihre Heimatstätte gefunden hatten. 
Wie einem gehetzte» Wilde w ar Mail der 
„B e ttle rin " stets ans den Fersen grw sen, 
und eriniidet und abgespannt hatte sie nur 
m it Mühe den sicheren Schlupfwinkel ge­
wonnen. Unbekümmert um die Spähende» 
hatte sie schnell die Schwelle des Hauses über­
treten, da sie fürchten mußte, jede» Augen­
blick wie ei» angeschossenes Reh vor ihre» 
Verfolgern niederzustürzen. Die jungen Ve­
netiarrer verloren sie erst aus den Angen, 
als das gehetzte Opfer fieberhaft die Treppe 
des Hotels hinausstlirmte, aber sie wagten 
nicht zn folgen, da M argherita, sich noch ein­
mal umwendend, entschlossen und m it aller 
letzte» K ra ft die Thür des Hauses vor ihnen 
zuschlug. Athemlos, in heftiger Erregung 
stürzte die Unglückliche in die Arme der er­
schreckten M u tte r, indem sie ausrief: „Himmel 
erbarme Dich! W ir sind entdeckt, verrathe» 
und verfo lg t!" Dann sank M argherita ohn- 
mächtig zn Boden nieder. Erst nach längerer 
Zeit w ar sie aus ihrer Betäubung wieder 
erwacht und nur unter der sorgsältigen 
Pflege der M u tte r begannen sich ihre Lebens­
geister wieder zu regen. Aus den weichen 
Divan gebettet, schlug sie langsam ihre 
großen dunklen Angcn anf, denen eine F lu t 
von Thräne» entquoll. Es war nicht so sehr 
die Furcht vor der Entdeckung, es w ar eine 
tiefe Scham und ein Ekel, welche sie jetzt 
zum ersten M ale über ih r elendes Los über­
kamen und ihre Seele marterten.

Sie hatte bisher den Leideuskelch m it 
Rücksicht anf ihre M u tte r bis auf die Neige 
ausgetrnnke» —  jetzt kam sie zum Bewußt­
sein ihres Selbst —  aber ih r Geist und ihre 
W illenskraft verloren ebenso schnell die Herr­
schaft über ihre überreizten Nerven —  sie 
schrie, sie rang die Hände, sie fürchtete, ihren 
Verstand zu verlieren.

„M u tte r !  M u tte r! Hute mich und D ich !" 
rief sie flehend ans, „laß uns dies qualvollt 
Dasein m it einem M ale auslöschen und das 
Ende dieses Jammers und Elends nicht er­
leben."

Die Matrone kniete, die Hände gefaltet, 
an ihrem Lager nieder! sie hatte zitternd 
und bebend selbst kaum »och die Kraft, sich 
aufrecht zu halten. „M argherita, mein K ind", 
stammelte sie endlich leise, beruhige und er­
hole Dich. Sprich deutlich, was hat Dich so 
plötzlich außer Fassung gebracht und in bange 
Furcht versetzt?" Dam it streichelte sie m it 
ihren hageren Händen die glühende S tirn  
der Tochter.

> M argherita öffnete die Augen weit und 
spähte nm sich, als ob böse Geister sie ver­
folgte». A ls sich aber ihre Blicke m it denen 
ihrer M u tte r begegneten und beider Augen 
lange in einander ruhten, da sprang sie auf 
und jubelte und drückte die zitternde M utte r



„Mutter, Mutter! es waren nur Ge­
spenster, welche meine erregte Phantasie sah. 
Ich that gewiß nichts böses, daß wir Furcht 
vor Verfolgern haben brauchten. Aber höre 
mein Flehen! Laß uns fort von hier, laß 
uns fliehen; der Boden unter meinen Füßen 
glüht und brennt, als stände ich auf einem 
Vulkan. Laß uns fort, fort wieder in die 
Weite W elt; es giebt so manche Stätte noch 
auf Erden, wo wir unsere Ruhe und unsern 
Frieden werden finden können."

Die Signora brach erschöpft in sich zu­
sammen, aber sie hatte noch soviel Kraft, 
durch ein leises „Ja" und Kopfnicken ihr 
Einverständniß zu allem zu geben, was ihre 
Tochter erbat und wünschte.

Wenige Tage waren verflossen, da war 
die Wohnung an der Riva degli Schiavoni 
geräumt und die Miethe noch für den laufen­
den Monat voll gezahlt worden. Signora 
Orsini und ihre Tochter hatten ohne Auf­
sehen ihre Ersparnisse und Depositen bei 
dem Bankier erhoben nnd waren beim ersten 
Morgengrauen vom Bahnhöfe, der im Nord­
westen der Stadt am Ende des großen 
Kanals gelegen ist, für immer von Venedig 
abgereist.

Das plötzliche Verschwinden der „Bett­
lerin von Sän Marco" erregte bei denen, 
die sich an ihrem Anblick im Laufe der Zeit 
wie an etwas alltägliches gewöhnt hatten, 
Ueberrafchnng nnd Erstaunen. Das Volk 
erzählte sich immer wundersame Dinge und 
die jungen Venetianer, welche ihre Wohnung 
an der Riva degli Schiavoni ausfindig ge­
macht hatten, zogen eingehende Erkundi­
gungen bei den Vermiethern über die 
„Bettlerin" ein. Sie erfuhren, daß die 
junge Frauengestalt bei ihrer Mutter ge­
wohnt, daß beide ein stilles nnd zurück­
gezogenes Leben geführt nnd daß sich beide

unter dem Namen Signora und Margherita 
Foscari in das Fremdenbuch eingezeichnet 
hätten. Ih re  plötzliche Abreise und diese 
Enthüllungen gaben nunmehr zu den weit­
gehendsten Vermuthungen und Verdächti­
gungen Anlaß.

Die jungen Venetianer, in ihren Hoff­
nungen und Erwartungen getäuscht, brachten 
Anzeigen bei den Organen der öffentlichen 
Sicherheit Venedigs vor, und bald spielte 
der Telegraph in alle Winde, um den 
Aufenthalt der Entflohenen auszukund­
schaften und um sie zur Rechenschaft ziehen 
zu lassen. Da ereignete sich etwas, das dem 
Laufe der Dinge eine wundersame Wendung 
gab.

Bei der Durchsuchung der geräumte» 
Wohnung an der Riva degli Schiavoni fand 
man einige Briefe und Papiere, welche die 
Abgereisten in der Eile übersehen und ver­
gessen hatten. Der Inhalt ergab, deutlich 
und klar, daß die Frauen den Namen 
„Foscari" nur angenommen hatten und daß 
sie niemand anders waren als die letzten 
überlebenden Glieder des unglücklichen, ehe­
mals aber reichen nnd edlen Geschlechtes der 
Grafen von Orsini aus Rom.

Jetzt war das Erstaunen groß und alles 
Dunkle lichtete sich mit einem Male.

Die Tochter der verarmten Gräfin Orsini 
hatte also ein Opfer kindlicher Liebe ge­
bracht, indem sie zu einer einfachen Bettlerin 
Herabstieg, um das Elend nach Kräften 
von der geliebten Mutter und sich abzu­
wenden.

Die falschen Ankläger wurden beschämt 
und blaß und zogen ihre Anzeigen unter 
allerhand Vorwänden zurück, indem sie zu 
ihrer eigenen Sicherung erklärten, sie hätten 
nur dem öffentlichen Wohl der S tadt dienen 
wollen.

Als alle näheren Nachforschungen er­
gaben, daß gegen die unglücklichen Frauen 
nicht das geringste Belastende oder Schimpf­
liche vorlag, stellte das Gericht ljede Thätig­
keit in dieser Sache ein.

Umsomehr überraschte es, als nach wenigen 
Wochen um die Weihnachtszeit aus Parisbei 
der Behörde Venedigs die Nachricht eintraf, daß 
im schneidigen Ostwinde und im heftigen Schnee­
sturm eine zarte Frauengestalt, der ge­
gebenen Personenbeschreibung entsprechend, 
auf dem Pont des Arts aufgefunden sei und 
daß, als man die Erfrorene zn ihrer Mutter 
in einem Stübchen der rue äu toir ge­
bracht, diese im Anblick ihres todten Kindes 
selbst den Geist unter herzzerreißendem Weh­
klagen aufgegeben habe.

Beides Unglückliche, so schloß der behörd­
liche Bericht, hätten auf dem Friedhofe des 
Montmartre, vereint in einem Grabe, ihre 
letzte Ruhestätte gefunden.

Mannigfaltiges.
( Al s  „Ze i chen s e in e r Wü r  de") soll 

nach der „Schles. Ztg." dem vom Kaiser als 
„hoher Häuptling" bestätigten Mataafa auf 
Samoa demnächst ein kostbarer Fliegenwedel 
verliehen werden.

( „ D a s  w e i ß e  Rö ß t "  schl i eßt  t r a ­
gisch.) Der Wirth vom „Weißen Rößl" in 
St. Wolfgang am Wolfgangsee, wo Blnmen- 
thal-KadelburgS gleichnamiger Schwank 
spielt, hat Konkurs angemeldet.

( I n  d ie  L u f t  g e f l o g e n )  ist Dienstag 
Abend das Laboratorium der norddeutschen 
Munitionsfabrik in Schönebeck (Provinz 
Sachsen). Ein Mann ist todt, vier schwer, 
ein Mädchen tödtlich nnd ein anderes Mäd­
chen leicht verletzt.

( Vom U n t e r g ä n g e  d e s  V i e r ­
m a s t e r s  „B ischofs".) Ein Fischer aus

Büsum hat auf Blauort-Sand 3 Leichen mit 
Korkwesten gefunden. Man vermuthet, daß 
die Todte» zur Rettungsmannschaft deS 
zweiten ElbfruerschiffeS gehört haben.

Unverantwortlicher Leichtsinn
ist es, wenn man Unregelmäßigkeiten in der Ver­
dauung verspürt und nicht sofort Schritte zur 
Hebung derselben thut. Durch diese Verzögerung 
kann man sich leicht ei» unter Umstände» lange 
anhaltendes Uebel zuziehe», das erst nach erheb­
lichen Geldopfern nnd vielen Quälereien gehoben 
werden kann. oft anch nicht. Es sei deshalb dar­
auf aufmerksam gemacht, daß der leicht verdauliche 
und anch dem schwächsten Magen bekömmliche 
P a n s e n s  K a s s e l e r  H a f e r - K a k a o  (nur echt 
— blaue» Kartons mit 27 Würfeln für Mk. 1.— 
7" ^O^OTasien) von den hervorragendsten Nerz- 
f.k" v« Magen- nnd Darmerkranknngen körper- 
Ilcher Schwache. Blutarmuth rc. als gediegenes, 
kräftigendes Getränk empfohlen nnd verordnet 
wird.

Erste Bühnenkünstler
wie Emil Götze, königl. preuß. Kammersänger. 
Elisabeth Leisinger, königl. prenß. Hofopernsängerin» 
Frau Marcella Sembrich, Felix Tchweighvfer und 
Viele andere haben durch Zeugnisse die Wirksam­
keit der Apotheker A l b r e c h t s  A e p f e l s S n r e »  
P a s t i l l e »  bestätigt bei Heiserkeit. Trockenheit der 
Stimme, ausgezeichnetes schleimlösendes M ittel 
bei Husten. Rachen- und Kehlkopf-Katarrh Die 
sehr schmackhaften Pastillen sind hergestellt aus der 
aus den Früchten gewonnene» Säure nnd Zucker. 
Schachtel 80 Pfennig in den Apotheke» und 
besseren Drogerien. Hanpt-Depot Raths-Apotheke.

kütlltz u n d ' der W ilds
verhindert k lsdsslop  Vromv. Damen äer erste» 
OeseHsekattskreise bestätigen, dass dieser mehr als 
andere Kittel dem Leint ein wunderbares, alabaster- 
ähnliches Aussehen verleiht. Vorrätbig in alle» Dar- 
tiimerie-, Drogen- nnd OoMeurgescdäktea.  ̂
LekM srrlosv 8oknv, königl. 5oü., Lerlio, blark* 
gratenstr. 29. (Luchse Llk. 1,25.)

SOS. Königl. Vrerrff. Klassenlollerie.
4. Klasse. Z iehung am 2. N ovem ber 1900. (Vorm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
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203. Königl. Vrentz. Klassenlottcrie.
4. Klasse. Z iehung am 2. N ovem ber 1600. (Nachm.)
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16 259 331 451 574 779 1159 207 24 484 652 764

697 L037 95 199 (300) 337 430 517 742 44 (500) 72
902 24 3036 273 320 66 463 655 4086 WO 278 348
55 430 928 29 8041 149 203 415 61 (500) 71 557 605
791 967 «021 277 326 500 12 626 663 (300) 7122 38
52 73 276 408 562 6/4 45 813 8035 103 59 66 626
717 32 918 (300) 9013 106 17 216 28 368 423 572
(300) 73 831

19153 276 441 (3 0 9 9 ) 659 64 800 923 33 89 N083 
163 233 61 (500) 303 463 575 639 709 896 916 23 
12 W5 78 260 355 93 485 553 947 48 59 13223 34 385 
(1000) 422 614 49 87 869 923 91 14240 76 318 503
67 609 12 51 781 (1000) 944 92 (300) 1S282 331 47
60 (500) 470 583 671 758 96 843 907 29 1 6006 105 
54 266 91 (1000) 314 419 62 516 602 862 76 62 602 60
63 17032 167 620 62 61 868 (30  9 9 )  982 18124 267
3 2 0  522 CY8 722 893 1 9 1 3 2  42 321 417 44  502 679

28077 (3 8 8 8 ) 170 232 418 82 598 837 737 86 953 
(300) 2 1 8 1  75 86 800 407 18 657 729 889 22009 36 
117 386 474 529 (500) 47 712 898 900 23052 478 86
681 83 (500) 870 933 2  4064 102 249 503 58 720 48 867
25223 (1000) 354 538 92 779 (18888) 28020 56 86 
109 785 591 92 756 941 27039 185 359 (500) 599 608
IS 21 28060 103 (500) 257 75 353 57 97 822 56 923 
(3888) 2S083 152 65 210 40 58 601 45 49 69 884

38370 99 405 593 31094 172 (38 8 8 ) 227 371 400
75 (500) 604 3 2025 139 66 244 387 425 96 523 633 705 
89 97 934 33 ,11 94 172 433 73 854 937 34202(1000) 
466 542 5,8 97 761 871 88 350 4 (500) 128 475 528 45 
643 80g 31 923 (300) 3K001 97 301 743 93 848 37018 
186 223 486 657 798 825 38016 73 85 131 (500) 54 90 
88 (300) 584 690 863 3800139 112 21 88 337 82 (300) 
410 595

48013 44 73 198 779 (500) 41017 S14 65 88 593 679 
4 2  06 (500) 36 198 213 84 331 (1000) 423 600 74 831
64 8 t 43089 187 406 506 795 975 (1000) 44244 (1000) 
64 65 852 411 (500) 70 735 43091 201 69 475 76 849 
4 8 '0 7  14 49 308 61 74 459 85 59 1 630 87 783 868 
9t0 47269 336 560 (300) 72 701 27 820 40 902 85 
48-012 (300) 81 201 33 573 694 848 84 (5 8 8 8 ) 932 
49 ,57  83 315 85 467 (560) 574 684 90t

5 80 ,6  78 122 201 74 609 (300) 820 92 9g 960 81667 
208 40 469 601 (500) 43 729 36 163 82087 (18888) 
200 326 34 591 698 876 SOS 78 83281 348 72 96 509 
843 58 8  4022 104 (300) 422 34 629 (560) 8S1 961
88015 82 286 (300) 337 531 694 782 (30o) 86303 446 
49 97 522 5g (500) 68! 87 788 93 860 5 t 981 57023 
74 8? 23t 93 469 562 868 80 89 88143 70 418 87 561 
690 95 824 83 87 934 57 87 8 0 0 8 0  131 283 368 425

0«OOS3'gg ?SI^ 213O29 380 505 IS 32 53 653 64 710 
821 37 «1009 10 02 170 332 494 542 80 (300) 714 
934 v » ,26  40 41 65 604 746 887 83254 89 453 551 
712 855 «4038 135 47 68 229 313 29 413 522 787 
965 «5258 88 314 553 732 (500) 865 965 ««060 314
702 (1060) 14 91 (500) 879 «7005 286 SS 381 470 561
611 17 63 723 « 8  21 40 171 215 446 590 649 751 908
87 «»>23 291 332 559 72 W 869 49 S2t

7 0  05 8 64 154 268 80 566 AM ) 668 731 83 640 71 
933 98 71 1II 55 305 433 619 32 811 44 97 926
(3 8 8 8 ) 72041 165 587 618 827 97 943 73074 I3Z
64 227 47 325 73 400 68 959 74044 142 so (S « « v )
566 72 612 838 947 75224 880 809 7 «  '88 (300) 558
682 86 88 846 77245 372 488 586 602 64 724 808 68
78142 457 732 76 891 78098 319(38 88)564  94 740894

88038 72 104 325 563 884 883 81037 242 3S6 413
68 742 996 99 82014 44 70 133 233 84 87 609 869
951 83050 367 609 58 874 966 840 ,8  241 326 49 76 
756 85106 (3 8 8 8 ) 571 741 816 88054 98 116 223
462 505 30 612 32 976 87066 85 (300) 129 434 503 
664 810 88051 632 88263 802 403 73 519 640 
70 789 875

88154 (300) 64 (1000) 263 389 (500) 468 76 581 98 
647 827 62 92 «»002 40 389 449 87 546 644 87 846
9t8 92102 70 222 26 80 99 419 89 768 803 4 17
83012 86 243 601 700 (300) 9 95 981 84031 209 326
62 (500) 64 542 62 722 39 74 S5041 49 218 310 443
563 1 23 72 92 861 970 96 88046 so 80 117 52 92 
817 (2 8 8  8 « 8 ) 431 776 87025 53 80 ,300) 183 95
305 84 401 74 644 68 738 800 (506) 603 20 88117 43 
229 346 79 551 74 (500) 628 56 780 837 66 SS40S 
(1000) 36 (38 8 8 ) 79 527 (1060) 640 877 965 

188068 9 45 280 449 63 594 607 »81169 510 66
642 700 63 990 182313 32 54 65 89 (1000) 404 837 
49 77 966 183270 352 181 02 26 330 438 724 (300) 
857 1 85021 1560) 65 93 137 46 237 505 628 765
»88010 I2S (3 8 8 8 ) 263 339 460 561 778 187027 77
252 419 593 626 787 108429 39 80 (38  8 8 )  605 26 
83 717 20 (500) 41 846 54 (300) 58 »88963 330 49
437 78 636 764 78 814

U867S 257 498 (3 8 8 8 ) 614 808 934 1,1031 121
322 422 45 614 95 738 69 961 (500) 112033 53 168
265 72 354 482 538 693 708 91 943 113915 49 165
213 316 52 414 509 772 (1000) 85 803 (309) 54 »14264 
662 722 U5167 7g 295 481 91 553 86 642 713 (300)
53 stI1«021 (300) 179 83 272 (300) 69 691 708 (300)

S4 (1000) 969 »17074 84 423 602 859 982 118013
137 (>006) 254 61 (500) 371 470 538 74 698 (500) 740 
974 (38 88) 119494 690 (1606)

128069 2!S 68 (1600) 424 535 867 955 »2II25 269
392 714 832 939 »22653 70 88 190 513 778 (38 89)
846 985 »23116 40 215 430 61 (300) 85 527 29 635
81 872 927 77 (300) 124013 31 156 229 50 55 (1000)
74 501 67 643 97 760 840 983 125372 75 462 643 
(1000) 70 741 827 (500) 36 952 73 126616 21 11 293
340 416 46 640 92 710 30 66 817 957 (3008 ) 127060 
(300) 93 201 39 68 98 324 783 918 61 128050 172 16 
24'. 301 53 84 85 411 20 24 592 »29072 94 283 518
86 746 898 911

136051 (500) 125 211 56 449 610 29 85 97 (LSLV) 
711 853 SO »31086 107 417 30 88 503 (500) 45 604 
702 24 60 (1000) 837 904 132,8 t 227 41 362 446 517 
65 686 133083 SS 377 403 574 667 849 I»  1027 282 
423 520 799 805 41 911 ,35175 26t 93 398 530 615 65 
(500) 192 953 136524 31 S72 379 497 738 896 937 
(3888) ,37330 433 581 796 885 966 ,38371 413 14 
548 1300) 64 675 808 139170 74 225 71 613 62 742 60 

1-18020 64 93 371 81 592 729 (3 0 0 )« 3  81I9S4 92 
I 4 I S 1 8  479  8 t  8 4  SS« 7SS 846 (1000) 142013 (300) 70 
108 376 412 621 31 880 143010 89 221 484 99 (300)
538 777 835 958 144001 55 64 100 18 56 228 97 397
539 91 92 650 67 751 672 SS 908 94 I4S003 «S 269 
411 759 995 148014 320 55» 752 ,47u61 79 208 407 
651 711 66 (300) 950 77 ,4 8  29 (l»?88) 107 (1000)
275 (3888) 357 498 607 717 917 18 148017 (500) 559 
921

',58038 118 48 220 41 (300) 352 60 (3«0«> 508 57 
834 58 928 (1000) 151059 166 76 254 307 40 69 434 
574 618 700 ( .00) 67 (3 0  8 8 )  91 824 152013 27 (500) 
62 316 414 531 (1000) 76 90 614 40 833 so 947 87
,53051 230 30Z 54 68 428 663 (300) 726 877 95 911
,54108 229 87 340 413 512 760 830 83 925 ,55,80  
215 33 (1000) 313 69 602 60 702 806 (300) 29 927 43
75 I5KI02 309 436 SO 93 698 707 9 18 807 37 91g
71 ,57112 93 245 306 62 74 (38 8 0 , 542 670 734
956 ,58119 72 320 (1000) 98 802 SIS ( ,8 8 8 8 )  
IkiOO 1 281 613 (560) 81 837 (300) 933 34

,«8015 222 317 503 625 (1000) 812 SIS IVIOOI 84
276 311 752 860 91 ,62062  ,67 365 497 696 852 67 
98 926 ,K3 X»9 188 203 375 460 635 41 54 847 61 
(300, 961 ,«4033 85 128 86 344 72 89 420 70 SO (500) 
523 625 4, 753 822 (1000) ,65000 56 79 149 (3 8  8 8 )  
232 90 91 (3 0) 415 (3 8  8 8 )  59 71 517 626 856 ,««031 
48 148 238 335 so 60 588 91 630 ,87209 300 55 448 
S7 755 76 847 76 913 468148 428 74 503 56 745 92 
893 900 IK974S (3880) 887 922 SS

I78I33 46 252 331 56 98 450 687 772 (300) 809 
,7,069 307 (1000) 552 (38 88) 701 77 «40 79 ,72122 
348 75 588 92 786 852 929 > 7 » ^ !  NiS 434 523 .45
77 932 (3888) »74053 1S7 292 389 423 97 SOS 648
tiooo) 57 921 I7SU8S 130 212 600 50 770 811 93 
178006 87 190 (30,) 274 374 481 578 632 39 739 839 
94 959 »77056 189 (38 88) 219 21 59 87 453 755
,75,024 so 176 (500) 79 218 25 322 513 (38 88) 659 
(1000) 656 914 ,70123 338 503 755 88 898 913 47

486003 48 180 303 604 745 ,8 ,2 4 9  316 SIS 78 SO
619 >82010 15 2,5 45 313 S t 446 681 701 76 83 814 
2S (300) ,83016  317 99 433 78 861 71 86 ,84098
125 202 90 450 SS (3808) 841 so 96 911 185008 159 
93 299 309 446 563 65 66 t S71 488037 82 163 222
398 645 70 9,0 (1000) 487vS6 267 391 423 88 556 623 
7S3 892 931 63 488004 57 177 233 371 526 91 680
(500) 756 60 842 992 488000 (38  8 8 )  36 170 326 40
803 74 930

49 8008 222 37 (300) 99 390 647 737 823 191347 86 
S10 (3««8> 1-39 93 492053 73 (500) 89 151 230 342 
560 75» 11000) 938 89 193374 450 so 618 23 7006(300) 
14 (38 88) 23 69 (38 88) 837 903 194006 112 245 644
78 SO (300) 864 932 19S011 255 31135 416 51 515 888 
972 498139 61 400 70 582 786 (300) 904 (1000) 18 
»97024 58 (38 88) 65 309 60 727 875 958 »98369 9?
505 85 663 (1000) 738 838 4 9 9054 61 229 61 85 312 
402 587 611 749 SIS 20 77 967 74

268032 190 209 (500) 600 18 733 974 284196  242
52 61 371 402 9 726 896 905 24 47 »82043 64 624
747 2 83070 (500) 73 94 250 L9 432 542 (1009) 59 
616 820 955 281017 29 so (500) 118 39 312 51 (1000) 
636 742 95 865 (300) 285029 (3888) 81 257 409
506 809 (3888) 963 67 289206 23 42 47 73 303 408
523 619 (38 88) 835 941 287017 72 114 SS 268 315 
439 578 698 745 833 46 79 288098 216 74 89 4SS 99 
830 79 82 900 2 8  9321 44 562 843 51 945 65

2,8041 226 63 463 94 567 SO? 901 93 211241
(38 06) 312 401 631 2,2144 47 317 26 451 (1000) 852 
945 71 SS »13014 145 514 707 993 2I11S6 407 11 
658 740 74 807 959 2,5028 76 149 450 70 (1020) 553 
75 615 809 962 218)19 279 558 637 (300) 820 911 
217046 111 243 54 405 64 614 875 939 218178 62«
832 966 »19078 115 49 264 671 884 66 

228885 125 224 (388) 378 536 96 .621 874 953 
»21066 116 455 608 778 222029 284 91 368 434 620 
743 851 223104 (300) 14 200 31ü 36 472 (1000) M7 
634 809 33 38 224040 154 456 515 55 62 64 70643  
769 SS5 94 (5088) 958 »»5944 62 113 292 95 341

Im  GewiiniraL« verblieben: 4 Gew. » 30088 Md, 
7 d 15080 Mk.. 22 » 18080 Mk.. 4 3 d  5808 Rt.« 
542 » 3888 Mk., 587 » 1800 Mk., 665 d 588 Mk.



Bekanntmachung,
die Anmeldung uufallversichenmgspflichtiger Betriebe. 

Na» « «  Vom 1. Oktober 1900.
^  Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom 30. Ju n i 1900 

h°t jeder Untmiehmer eines unter die §8 1 oder 2 
u n te r s te n  « sallmden, bisher der reichsgesetzlichen Unfallversicherung nicht 
menlw,, ^  binnen einer vom Reichs-Versicherungsamte zu bestim-

^  jetzt Versicherungspflichtigen Betrieb unter Angabe des 
bel^äs^t s der Art desselben sowie der Zahl der durchschnittlich darin 
behörde a n z u m ^ l d ^ P e r s o n e n  bei der unteren Verwaltungs-

Die Frist st? die Anmeldung wird hiermit aus die Zeit bis zum 
festgesetzt 1 6  N ovem ber 1 9 0 0  einschließlich

di- nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde
besnnt nach ihrer Kenntniß der Verhältnisse zu ergänzen, dieselbe ist 

?le Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft 
ms b* .innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch Geldstrafen im Betrage 

m  einhundert Mark anzuhalten.
. Welche S taats- oder Gemeindebehörden als untere Berwaltungsbehi 
im lLrnne des Gesetzes anzusehen sind, wird von den Zentralbehörden 
Vunoesstaaten bestimmt und öffentlich bekannt gemacht.

Im  übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 
hingewiesen.

B e r l i n  den 1. Oktober 1900.
D a s  R eichs V erfichernngsam t.

G a e b e l.

A n l e i t u n g
betreffend die Anmeldung «nfallversicherungspslichtiger Betriebe.

(8 35 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom 30. Ju n i 1900.) 
i, - ^  Anmeldepflicht erstreckt sich auf die bisher der reichsgesetzliche 
mÄ^brsicherung nicht unterstellten, durch die ZZ1 und 2 des Gewerbe-Unfal 
^^erungsgesetzes vom 30. Ju n i 1900 für versicherungspflichtig erklärte

sr ^zufolge sind anzumelden, soweit diese Betriebe nicht bereits d, 
«erstcherungspflicht unterworfen sind: 

a. die gewerblichen Brauereien,
d. die Gewerbebetriebe, welche sich auf die Ausführung von Schlöffe! 

oder Schmiedearbeiten erstrecken, sowie das Fensterputzer- und do 
Fleischergewerbe,

v. die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe, 
u. die Lagerungs-, Holzsällungs- oder der Beförderung

untergärig).
Gewerbebetriebe der Schlosser und der Schmiede sind allgemein 

A n.'^^ugspflichtig, auch wenn sie nur handwerksmäßig — mit oder ohne 
unerheb licheren  werden. Auch die Art der ausgeführten Arbeiten

b ie jen iae i^N p ?^^  F ilt ^für  ̂ das Fleischergewerbe, insbesondere find auch

Gegensatz zu

Betriebe der Versicherung unterworfen, welche sich 
P a c h tu n g  fremden Viehs in fremden Haushaltungen beschränken, 
dem gewerbsmäßigen Lagereibetriebe unterliegen — im Ge^ ,
die o.bherrgen Rechtszustande — der Versicherungspflicht auch dann, wenn 

Lagerung der Güter ganz oder theilweise unter freiem Himmel stattfindet.

"»! emem Handelsgewerbe verbunden sind, und daß der Inhaber dieses 
im Handelsregister eingetragen steht. Es sind also beispielsweise 

realiter ^ Ä -^ ^ b e tre ib e n d e n  oder Handwerkern, die nicht im Handels« 
ki»eri,„aLÜn k'"d. ausgeübten Betriebe jener A rt von der Ber-

Dauer, sondern mehr zufällig und gelegentlich gelagert werden ' ^
«  .  b- Bei den der Beförderung von Personen oder Gütern dienenden 
Betrieben kommt es nicht darauf an, ob die Beförderung auf dem Lande 
oder zu Wasser erfolgt. Ebenso ist die Art und Größe des Fahrzeuges und 
die Art der bewegenden Kraft gleichgiltig. Insbesondere gehören hierhin die 
von größeren Handelsgeschäften zum Ausführen von Waaren an die Kunden 
verwendeten Fuhrwerksbetriebe.

9. Während bisher der Versicherungspflicht nur diejenigen Betriebe 
unterstanden, in denen Dampfkessel oder durch elementare Kraft (auch Elektrizität) 
bewegte Triebwerke zur Anwendung kamen, genügt nunmehr auch ein durch 
thierische Kraft bewegtes Triebwerk, um den Betrieb den „Fabriken" gleich­
zustellen und damit dessen Versicherungspflicht zu begründen.

^-^^brungspflichtig und deshalb nicht anzumelden sind alle 
l i n a 7 L  denen der Unternehmer allein, ohne Gehilfen, Lehr-
F am ilienanÄ !-^  W e ite r thätig ist. Als Arbeiter rc. gelten aber auch 
werden mit  ̂A u s ^  ^  Unternehmers, die in dem Betriebe beschäftigt 
Ehemannes a n a e lÄ ^ ^ ? °5  Ehefrau, die niemals als Arbeiterin rc. ihres 

11 Zur werden kann.
sein aeien l,» -/'« r ung verpflichtet ist der Unternehmer des Betriebes oder 
R e c h n N e ? M  Unternehmer gilt derjenige, für dessen

ibnen^rnr A »m ^..^E °rnehm er eines Betriebes vorhanden, so ist jeder von

19. Schließlich wird darauf hingewiesen, daß nach der vom Reichs- 
Versicherungsamt erlassenen Bekanntmachung die Anmeldung bis zum 
15. November 1900 einschließlich zu bewirken ist, und daß säumige Unter­
nehmer zu der Anmeldung von der unteren Verwaltungsbehörde durch Geld­
strafen im Betrage bis einhundert Mark angehalten werden können.

Formular für die Anmeldung.
S taa t . . . R egierungsbezirk...........................Kreis (Amt) . .  .  .

Gemeinde- (Guts-) Bezirk . . . .  Straße . .  . Nr. .  .
A n m e l d u n g

an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des 8 35 des Gewerbe- 
Unfallversicherungsgefetzes vom 30. Ju n i 1900.

worden aber durch d a ^ ^ ' L ^
^  ö' B. Schlossergewerbe, die

das neue Gesetz Wetter ausgedehnt

S B  L-Ä-
>ie als Nebenbetriebe

D ^ a l ^ ^ ^ ^ r u n g  unterworfen ist.
ber L andw i^Ä  find nicht anzumelden solche Gewerbe, die ars neoenoerrieoe 
genossenschaft darstellen und bei einer landwirtschaftlichen Benrfs-
 ̂ .13. I n  der A ^sicher-t sind.

bezeichnen. U m fa k ? ^ ?  ̂ 9  ist der Gegenstand des Betriebes genau zu
Gewerbezweige, so s i n k ^ ^ r i e b  wesentliche Bestandtheile verschiedenartiger 
Hauptbetrieb besonders K ^ ^ " ^ l ic h e n  Bestandtheile anzugeben, dabei ist der

14. I n  der Anmelduna
schnittlich beschäftigten verM er»^^!.«  die Zahl aller in dem Betriebe durch- 
ob dieselben Inländer oder A u s lä Ü ^ ^ ^ ^ e n  Personen anzugeben, gleichviel 
ob sie erwachsene oder jugerchliche U ^ ^ ? E c h e n  oder weiblichen Geschlechts, 
find, ob sie dauernd oder vorübergehend 7 ^ ^ U in g e  mit oder ohne Lohn 
Werkmeister und Techniker sind nur dann Ä Ä  werden. Betriebsbeamte, 
Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt wen» 'hr
steigt. Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tanttem^?
'onstige Bezüge, welche den Versicherten, w7nn auch E  /
ZvvLbrt a!,?r tbe lweiie a» gewohnheitsmäßig,
'°nst,ge Bezüge, welche den Versicherten, wenn a i»  " , ' '

L «  W »  L
Lobrls' Betrieben, welche regelmäßig mir eine bestimmte Zeit des

arbeiten, ist die anzumeldende „durchschnittliche« Arb/iterrabl die. 
welche sich zur Zeit des regeln.äßigen vollen Betriebes e r M  

melde» dlls in dem Betriebe beschäftigt, sind dieMlgen Personen aiiiii-- 
aek«»"' im Betriebsdienste stehen und Arbeiten, die zum Betriebe 

zu verrichten haben, ohne Rücksicht darauf, ob die Verrichtn»-, 
erfolgt ""ßerhalb der etwa vorhandenen Betricbsanlage (Werkstätte rc.)

F o rrn itta rs^  f^hl wird die Benutzung des nachstehenden

b o b -^ ' M .e in  Unternehmer zweifelhaft, ob er seinen Betrieb anzumelden 
aus so wird er gut thun, die Anmeldung zu bewirken, um den
den eines verstcherrmgspflichtigen Betriebes sichergeben-

N  ^ g e h m . H.erb-1 bleibt es ibm unbmommc.», in dem

N a m e
des

Unternehmers
(Firma).

Gegenstand
des

Betriebes*)

A r t
des

Betriebes **)

Zahl d. durch­
schnittlich 

beschäftigten 
Versicherungs­

pflichtigen 
Personen.

Bemerkungen 
(insbesondere 
Angabe, ob 

bereits Mitgl. 
einer Berufs- 
genoffenfchaft).

1. 2. 3. 4. 5.

(Unterschrist de
)en . . . . 
s zur Anmeldr

. . .  190 
mg Verpflichteten.)

' *) z. B. „Schmiede- und Schlossergewerbe".
> Bei mehreren Betriebszweigen ist der Hauptbetrieb zu unterstreichen.

- )  z. B. „Handbetrieb" oder „Betrieb mit thierischer Kraft".

Indem  wir obige Bekanntmachung nebst Anleitung zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, ersuchen wir die in Frage kommenden Unternehmer, ihre 

! jetzt Versicherungspflichtigen Betriebe unter Angabe des Gegenstandes und der 
Art desselben sowie der Zahl der durchschnittlich darin beschäftigten Ver­
sicherungspflichtigen Personen bis spätestens

, de«t 15. November d. J s .
in unserem Bureau H a  (Jnvalidenbureau) anzumelden.

Daselbst können auch die zur Anmeldung des Betriebes erforderlichen 
l Formulare in Empfang genommen werden.

T h o r «  den 11. Oktober 1900.
. Der Magistrat.
l J . A . :  Kelch.

„ Birglau 
„ Pensa» 
,  T ho rn '

„ Thorn

„ Thorn l

„ Thorn

Nachstehende

LchMche AiWeriiilg.
Die diesjährigen Herbst-Kontrol-Bersammlungen im Kreise T h o r«  finden 

statt:
In  Podgorz am 9. November 9 Uhr vormittags.

„ Ottlotschin „ 9. November 1 Uhr nachmittags.
„ Steinau „ 10. November 6 Uhr vor.mittags, (Gasthof Lanmauo.)
„ Culmsee 1 §  am 10. November 12" Uhr nachmittags für die Land- 

k « bevölkerung,
„ Culmsee am 12. November 8 Uhr vormittag- für die Stadbe- 

^  völkerung.
am 16. November 10 Uhr vormittags, 
am 17. November 10 Uhr vormittags.

L o gni 17. November 3 Uhr uachm. für die Landbevölkerung 
^  § mit den Anfangsbuchstaben ^  bis L ,

am 19. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 
H K  mit den Anfangsbuchstaben I- bis 2 ,

am 19. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 
mit den Anfangsbuchstaben bis L,

L H  am 20. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
^  mit den Anfangsbuchstaben I- bis 2 .

"  rr«^sch am 20. November 3 Uhr nachmittags.
L D ?7^k^"^ol^8ersam m lungen haben zu erscheinen:

t7 rve und oberen Milttärbeamten d e r N e-
l l " L » m r ' L 7 ° 7 » 7 « ? 7 . S ^  - » d-»

E - . S L Ä L "
3. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstsähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1863 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbe­
sondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Versamm- 
lungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. JS . dem be­
treffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt des Bezirks-Kommandos ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf diese 
Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen.

Befreiungen von den Kontrol-Versammlungen können nur durch das Be­
zirks - Kommando durch V e rm itte lu n g  d es  H auptm elde-A m tS  o der 
M eld e -A m ts  ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein. I n  KrankheitS- oder 
sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspoll 
zeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der K ontrol-Ver­
sammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt 
zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol-Bersamm- 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig einge­
reicht werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrol - Versammlung 
eine Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteste können m der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befrerungsgesuch btS zur Kon- 
trol-Bersammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Ver­
sammlung zu erscheinen. Es wird daher im ergeneu Jntereffe darauf hinge­
wiesen, e tw aige  nothw endige B efreiungsgesuche möglichst früh zur

^°^Das"<§rscheinen der Mannschaften auf andere« Kontrolplätze« 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmelde-Amts oder Melde-Amts vor-

Es^lvird nn^übrigen auf genaue Befolgung aller in dem MilitSrpaß 
vorgedrnckten Bestimmungen noch besonder- hingewiesen.

Thorn den 18. Oktober 1900.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den Ä1. Oktober 1900.

Der M agistrat._____

Bekanntmach««-
-etr. Stadtverordueteuwahleu.

Wegen Ablauf der Wahlperiode scheiden mit Ende diese» Jahre» solgende 
Mitglieder der Stadtverordneten-Bersammlung aus:

n. bei der IH. Abtheilung r 
E. K i t t l e r ,
Heus  el ,
P l e h w e ,
L. S i e g .

d. bei der  II. Abtheilung r
N. C o h n ,
A r o n s o h n ,
V a r t m a n n ,
A. K o r d e s .

v. bei der  I. Abtheilung:
G l ü ck m a n n ,
L e u t k e ,
Dr .  L i n d a u ,
Nütz.

Außerdem ist bereits innerhalb der Wahlperiode durch Tod ausgeschieden
S. bei der HI. Abtheilung:

T h. Kokt  eng ,  dessen Wahlperiode bis Ende 1904 läuft.
Zur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, d und e 

auf die Dauer von 6 Jahren, sowie der erforderlich gewordenen Ersatzwahl 
bis Ende 1904 zu ä werden

1. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf
Montag den 5. November 1900,

vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
2. die Gemeindewähler der H . A b th e ilu n g  aus

Mittwoch den 7. November 1900,
vormittags von 10 bis 1 Uhr,

3. die Gemeindewähler der I .  A b th e ilu n g  auf
Freitag den 9. November 1900,

vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Zeiten 

im  S ta - tv e ro rd n e te n -S itz n n g s sa a l 
zu erscheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten der 
I. Abtheilung mindestens ein Hausbesitzer sein muß (vergleiche 16, 22 der 
Städteordnung).

Da bei der III Abtheilung die Ersatzwahl mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demselben Wahlakte verbunden wird, so hat jeder Wähler 
der Ul. Abtheilung g e tren n t zunächst 4  Personen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordnetenversammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen 
sind, und sodann eine Person an Stelle des verstorbenen Herrn RechnungS- 
rath X o tto n g  — Wahlperiode bis Ende 1904 — zu bezeichnen (vergleiche 
Gesetz vom 1. März 1891, Artikel l Nr. 3 als Zusatz zu 8 25 der Städte-

Sollten engere Wahlen nothwendig werdet», so werden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeiten ^

1. für die U l. Abtheilung am Freitag den 23. November 1900,
2. „ „ II. „ « Montag „ 26. „ „ ,
S. „ „ 1. „ « Dienstag „ 2 7 .  „ „ ,

stattfinden, wozu die Wähler für diesen Fall von dem Wahlvorstande noch 
besonders durch Aushang am Rathhause und Bekanntmachung in den drei 
deutschen Zeitungen werden eingeladen werden.

Thorn den 24. September 19 0.
_______________ Der Magistrat.________________

H m W I. W m M
6  Zimmer nebst Garten, Burschen-

Versetznngshalber
ist die von Herrn bi»
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
Zi. HV1»«V, Eltsabethstraße 8.

IMlsslills
1 m e i m . 3 . 3 0 M z ° Ä l- -  v»Lr»)

r« rtzröoksn üsr 
v»«r»oksn 8okutrgsdl«1».

vrlnilig rs. stiveinder«. folg. sW
16879 Veläxvrrlouo, «dUrn 

olm« Im  L s tr s ^ s  v o n  A l.
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1 5 0 »  1 0 0 - 1 5 0 0 0  
K 0 0 »  5 0  -  3 0  0 0 0  
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LoosLvTkIil K000V0. — Ver3ru»ä 
F'osIs.uvEeisrms o ä sr  rs»otm »tnv«  
äuroü  Lsn»r»I-0sb«t: vLakgs,ori»5e

MWIei'Lvll.

L.OOk 
8  1»0Sl 
8  änrc

u
>  m Lerlill, vrolteslr. 6 uuö 
8  »ambnes, kllreadorg.lUlrnekioa.
W W » r o I ,ü r .-K 6 e .:  oillvk,mUlls«-. W M S

Iioss tu Itiorn bei 6. 0ombt-vn8ki, 
krust lam b so k , Oskar vra n ert.

kalten unü Muss
w»rtzeu durch das vorzüglichste,

^  Natteutod ̂
<». Musche, Lüthen)

»chuell und sicher getödtet und ist unschäd­
lich für Menschen,-cmSthtererr GesttlaeL 
Vackete d ao  «nd » » » ,

Nugo vlaa»», Thor«. 
Musche's Nattcntod übertrifft 

alle andere» Mittel, ganz gleich 
welche« Namen dieselben auch 
führen mögen.

M iim elM ii!
S O " /.

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

0 .  Z e l l n e r .

I a g d p a c h t

Verträge
sind zu haben.

0. vombromki» Kochdruckerki,
Thor«._______

W M t M i c k s  Z i l i m
«ebft Kabinet

z« vermiethen Stroban-str. V, N ,

Hocharnrige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für mir

3« Mark.
ikasoklns llök ier, V idraltlng 8k u ttlo . 

Nlngsoditfokvn >Vke!er ö c^ il8 o n  '
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlmigen monatl. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l . a n ü s b s i ' g v r ,
Heiliaeaeiststr. 18.

z L L .
Z geb i c » n a ,  ^
rShampooi,ir->i.Frißr-Salo,l1
-  für Damen, <

Toilette-Artikel >
äer deZten äeut8ed, kraur. u.  ̂

^  engt. birmen.
^ Gebrauchsgegeustände znr  ̂
j  manieure lSandnagelpfl.) ^

^ 4 1 v 1 i s i *
t  für künstliche Haararbeiten,! 
^  Breitenstraße SS, I, < 

gegenüber Herrn Kaufm. 8e«IIg. <



Her' " ' ü m M t
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigenMagenbeschwerden, Appetit­
losigkeit nnd schwacher Verdauung be­
freit hat.
«SVSP, Lehrer a. D.. Hannover,

Mozartstraße 3.

81a11 pomLäe, statt 0el, 
8iatt sostäcüiokep linoturen 
ver^enüs man tagllok 
äas ausgvreiednete, 

grossartig 
^irkenäo»

»1Ö6»,3l
80lkäs

-
Ss- 

ŝ!»s 
für öls Lüts

getreuen kurreo

2use1n Itten aNor Lre!»e: 
L. MuruU äer Wirkung »vdr 

^ufrieäen . . — S  Sehr gut 
geknUea bat . . — 3 . lok dlo 

xanr » u s d s ro räe n tN o k  rokr!e- 
<Zea. — 4 . Ls ist u v s tre it!  x eine» 
<ier doste» H a a r p f le g e m it te l  
ä«r Oegeuvnrt. — L  Für 6ea 
Sodauribart Ist 6»s ^avol « ln r lg  
uncl als Losmetiknill sebr gu t.V  
k'Iaseks Llk. 2 . - .  voppeM. »1k. 3.50 
Lu traben in »N. keinen parkumerlaa. 

Oi-n-verie". » i-^ol- ^

GvSlsle Keiftnngsfähiakett. 
Aenvsts kayous. Lvstes U atsriat.

Die Umform-Mützen-Fabrik
Von

0.ÜÜNL, A«>>, Ätiikslr.?,
GNre W auerkrafte»  

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tze n  in sauberer Aus- 

fübrung nnd zu billigen Preisen.
Grösztes Lager in Militär- 

nud Beamten-Effekte».
lris-llüedep

^  künstl. illnllrirt und gebunden.

G ratis
W  kann jeder eventl. ein Kunstwerk v.

W  Z . O G Ä  M s L ^ Z L
zM  erhalten. 3 Probebände franko. 
DW Gegen 3 Mk. n. int. Katalog. 
W  k . Leküpp, München 4 8 ,
DA Hildegardstr. l'6a.

8inc> L is Vaub??
äsäs ^ rt von Isudlieit rmä Schnei'. 

KSrigkvtt ist m it uussrs,' neuen Lr- 
lluäuu^ keildsn; nur laudZoboreus 
uukurirbar. — 0krsn8Lusen kört solor» 
auf. Loaekrvikt Lursu k'all. Losdsu- 
trsiv8ut6r8uekun8 nnä^u8kunft. äsäsr 
Icann siok mit ^oriNFen Lo8tsn xu Haus« 
aelksl ksiloo. 0ir. v a lto u » '»  Obrsnbeil. 
»nstsir, SSL l.s LsUs ^vs.. 0 rrio a»o , 0U.

klim!-
SellsInlsLe-Aolle

in nur
vorrügUokvn Qualitäten

empüsdlr

L r iv k  d lU I le r N a e k f .
vreltestrasse 4.

6. 8kIIN 8^
BMin- u. Frislr-Zckil

befindet sich

Ksrbm!Me lis. L
neben dem

kskö „^aitzvrkrontz".

P a p s t e »

E »  neueste Nustkr. in o-röKKtt»rneueste Llusrer, in Krösster 
^usnadl dilliAst bei

L / .  ^ § » L L « s -
S v p p s r n i k n n s t r .  S ir .  S S

8 t6 rn -? ia n ilio
neu, hochelegant matt Nnßb., kreuzs. 
Eisenbau, herrlicher Ton, ist billig 
verkäuflich. In  Thorn befindlich, 
wird es franko zur Probe gesandt, 
auch leichteste Te ilzah lung  ge- 
stattet. Ost. an Lorwitr, Berlin, 
Neanderstr. 16.

Miidliries Küliiitr
zu verm. Bäckcrstr. S, pt.

Wolieil Sie ttwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

» S a l e m  W e i k u m

Garantirt naturelle 
türkische 

Handarbeits- 
Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstuck verkauft.
Bei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 :4  Ps., Nr. 5 : 5 Pf. Nr- 6: 6 Ps., Nr. 6 :8  Pf., Nr. 10:10 Pf. 
' per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma steht:
! Grieiitlllischr Tabak- «ab Z ig arre lten fabn k „Ueuidze", D rtsLk«.
„Salem Aleikuiu" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

-------Z„ Laben in den Zigarreu-Gescliaften. —

V v r rü s lie k o  äurod sp arsaw en  V e rd ra u e d  
sied LU82sioIillSlläs ^Vasobssits.

8ns8S krspMisz 28 reit Uin! kebeit.
Kiedt cker ^Väsoüe 8e1bst einea

LvA enÄ rm vu  a ro W a tls e liv v  6 o ru v L .
LuoL als L o ü vttv -S vrk v  ru empkelilev.

M a r m u i §  v o r  I^ a c k s lu l lU N A e Q .
v»  wrLSsl-vvrllllgv rlrcbakm ullßen  im 

riauäsi vorleommsn, bsLedts man genau, sald ̂ eÜ63 
dLvLtv- S tü c k  meine volle kirn»» trägt!

» VorLauk iu OrixinLl-kLekstsu voll 1. 2. S uvä S Fkuna.
N uuä S ?tt. ?Lekskv w it OrLvsdsilLxs villv» Ltveks» ks»Lar 
koNeMesviks), sovis ir» sLllrslllvll Stücksr»«

VorirLuksatsUsn ü liro ll k iL lrL tS ^ v ia  odigo Addiläuss) ksnntlicd. — —

L äu ü iv it ill ' F k o r n  böi: « f. 6 .  ^ l lc k o r s  S »  ,  S a r i  V a a r ,

k .  v e x r ! « » ,  H a x o  O la a s » ,  S ü a a r ü  S o l i « ,  v l a x o  L r o m I » ,  81 . L a l l s k S ,  

« I r m v » ,  i l l .  L v p o - ^ n s k r ,  L S a a r ü  « v l i n o r t ,  L o b .  L . Iv b e I» v n ,  

S a r i  S a i r r ! » » ,  8 .  K U m o n , L .  G i n o l l l l s k i ,  L  8 ^ » n i « 8 k i ,  8 i i b o r -  

» t e i a ,  L .  H V o b v r ,  L a v i  I V v b o r ,  H V o N v n b o r x .  F .  H V o l lv i r b o r K  

8 k a v l» k .;  in  I V i o c r k s r  b e i: U r a n »  v a a o r ;  in  ? o U Z o r r  b e i:  L a c k o lk  j

8 i v ^ o r .

v  goßüonv Msrßsltton.

io s s
—  echt import. —  

vi» London 
V.Mk. > 5 0 p r . K o .  

HO Gr. 15 Pfg.

M  M « l !
in Original-Packeten ä '/« Psd. 

von S bis 6 Mk. vr. Psd. russ.

li!!88.
8sm vm r8

laut illnstr. 
Preisliste, ^

g s « » »  echten 
VUi-ullholländischen, reinen 

L Mk. 2.50 u»d 2.25 pr. Kilo 
offerirt

Russ. Thee-Handlung

k. 8 o rg kM 8 k i,
Thor«, Kröllikustr.

(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

v a c h p a p p e n .

cdeer
empfiehlt E  billigst

Lu8tav Hekermsnn, Thatst.

K aG e s
H in ' / .  Pid..Packcten zu 60, 70,
A 80 und 90 Pfg., achtfach preis- 
H gekrönt, ist als bester und im - 
E  Gebrauche billigster jeder Haus- A  
^  frau angelegentlich empfohlen,
^  Käuflich zu Originalpreisen bei N  
D Oarl Sakriss, 4 . Llrm es. «

Hypvthkkku-, K red it-, K ax ita l- 

mid Darlehn-Silrhkilde
erhalten sofort geeignete Angebote.
W IIKvIm  N irs e k , SAsnnkvtm.

2 gut möbl. Zimmer u. Burschen- 
gelaß a. W. Pserdestall von sofort zu 
verm. Gerstenstr. 13.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart 

der Neuzeit entsprechend zu dtlllgste»
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

»  PreiSaufstellungcn bereitwilligst. E
I». Vpsuim snn T h o ru .

T S S T S V S S O S L S S S E S V B V T S S o S S S S o o S S o o v D S S M S V v o

Klier irrt eq liM
l? 1 » 8 w o n -L a k n o ,
k lasm on -s !kvko l»av ,
k l» s u i0 ll-llr»rerk»kkt0 ,
k I» 8 I» 0 N -L l8 k u tt8 ,
k1kt8n»ün-2v lvdktek ,
k1it8m on-8pei8ellm ekl,
I'trlswoll-FuckäillApnIvvr.

Ndenstkr lMlirvkkrrli!
Feinstei' Kösedmsok! «

O
Lrkältliok in ^potdelrev, E

0ro§6rl6v. vsükatössvLLrsL- 
klanäluvstzL eto»

V-kilko genügt ,llk 100 7»,Stzv D

L//r Fŝ sr/c/k aos/'̂ sr/ok, ^as§ »Ä/r //or/ks/?s Ose/rll 
kSs//L/»ŝ  Ssü/'al/e/? a//s§ /»t.
L? /sk a<o/-/§o/-moo-tô t/, /o/eät Fô -
</ar///o/k r//7l/ sksks seä/io// öô o/ks/. //or/ks ŝ Saeao nV/'t/
/ik» t/ô  S/sa/»ä6eHso/r, /)/sma/s /oss ^s^ar//k. e/a üs/
/ors ai,s§sn<ooo ŝM eaaao /,/o/kts /S/- e//s Oi/aEk

"v r. Lrskmsr's Ntzilanstalt
kür I^unZenIri'S llke

ru Lükbei'Züorf jg 8o!lIk8«kN.
sommsr- unä rVinteilcuren Kleiobs zvöltbekannte LrkolKö.

Liisfarrt Vr. 6ai-1 8e!i>ok88>ng.
lrüber Lssiatent äor krok. v. LtrümpeU'scben klinilc in Lrlangen. 

rrsspvktv kosteulrel äureli
S i e  V e r w a l l a n x .

^ L v 1 i 1 i §  t ü r '  L s ä s  I l l r L t t s r
ist äer

M S 1 « I » 1 I » V ^ I 2 » O p l L O D
2uin vielstüuäiKen IVarmIialteu äer käuxlinAS- 
miloü obnv k'ener, in äem naeli lIntersueliunZen 
äes Direktors äes staatl. kygien. Instituts ru Dainburx, 
krokessor Dr. D u n dar, äis in äer Mied entdaltensu

_ Dakterien vollstänäiA adgetäätet iveräen.
Stets vkarmo M ie d  rur Lanck, In äer Naekt, Im  

Linäer^aaxen unä ank Reisen.

Deutsche Thermophor - MNen - Sesellschatt
ISorUn 8 .  Vii. 28.

V6rks,uk38tsIIs i ll  M o r n :  Q u s l a v  I V t e g e r .

^ ro sp sktv  g rs lis  unä fpsneo.

»st ew ausgeretchnetes Hausmittel ,ur Sirasllgnuff ,ur «ranke und N e k o n v ^ ^ » r^ ü ^ . ^ ^  
sich vorzügUch al- Linderung bei Metzrugänden der AtmnngSorgane, bei Kata^rh^K^Ichhuften ,c.,

M a lz - E x t r a k t  m i t  E is e n
armut iBleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

M a lz - E x t r a k t  n n t  K a lk
^  ^  ̂ -  stützt wesentlich die Knochenbildunst bei Kindern. F l.M . 1.—.

haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

M  8>>slö!> lN t z S N ö l i r s
unter Garantie für guten Schuß 

-  .  ̂ ^  billigst; Zentralf.-Patronen Kal. 16,
Fasan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.

o . k»siin6's ^ V w e., Gerechtestr. 6. 

8 i* a K r r L S v ! L ^ 6 ! § S r '
> Deinsts Deder^urst, Llettvvurst, 8edlaekzvurst, Ralds-, LuoZsn-, >
 ̂ Ledneins-, karissr-, Saräellen-Roukscko. Llortaäella, Llosailr, Debor- !
> unä OansIsder-I^sslOto. Hamburger RauoliDeieü in allsrkeinsrsr ^

tzualität Lum billiFsten laZespreiss.
S r v o i* §  L L L o s tS r 'N A a r» » , Klsun8edveig.

> Verssnät ß̂ ê ön Naednakms. luedtiKS Vertreter §es. (50/0 krovision'. !

F .  k r ^ i ü s i r i r
»  S c h ille rs tra s z e  1  H L V I T X  S c h iü e rs tra s z e  1 Z
^  empfiehlt sein großes Lager hocheleganter ^

zHerren-, Samen- und Linder-Stiefel,;
^  sowie zur jetzigen Saison die feinsten Niivnvp lSs»re>iu!is, warme 
!  Schuhe und Gummischuhe, vom besten Material gearbeitet, zu 
?  äutzerst billigen Preisen.
^  V satv llun go n  aller Art werden aufs beste nach neuester Form ^  
^  in meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt. L
^  ssss»  8 p o - r a I > 1 S t - ^

»olis luKeltzlielel,.w>. M m M Is  stW lilil.
-

LIvioh8uvhr — kükstvosimr — VeräsuungsstSi-ungen.
kllulas rodorantss Selig, or^anisok-aurmaliZekss LisevprLparat, äis In idrs» 

Vsrkiliäuvgon niokt ^ostörtva 9 a1/s äes Liutss uvä äss h'lgisoksaftss eutkaltsua. 
Vrsi kliisu ontsproakgu 3 Orruum Liut unä 1 Sramm kstttrslsm Llusktzlüslsok. 
Von LU8^62vrokv6t 6r ^LricunF kgl Liisn Lrankkvitssrsokginun^gn, voivks äurok 
niekt Normals Llutd1läuv§ vsranlasst vsräsu. — Lerr Dr. Laodarlas soklivsst

r^aok Ortsn, in vslonsu ä!s kllulas rokorantss iZslls niokt ru kake 
H08tkrs1 Orisinalprslssn von  ̂äsr ̂ p rlv Ile^Lrlv ir ^kxorUvlLv in L o s te» ,

v s p o k  l ' k o r n :  L ^ ö w e n  -  / V p o l k e k e .

K Ü H L !  M ?  k i l l i s !

findet man das grösste Lager guter 
und dauerhafter

8 ^ *  Schuhe nud Stiefel ^

bei Z 'sw sko L  0«r-,
17 Heiligegeiststratze 17.

Reit- nud Jagdstiefel in echt russischem Juchteuleoer, sowie 
in jeder andern Sorte Leder werden z« billigste» Preisen ange­
fertigt. ______________________

vl.MrelisM't Mzerliöü- e»il llmmlslt 
an Soolbad Jnowrazlaw.

VorrUsI. LInrioblllDxHv. Llässlxo kreise.
dlrt. Folgen von Verletzungen, chronische

Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Hoch! Triumph!
Ä s ! !  k s m s W 's  N ä ! » i l a s l t z i i l k i l

lnit Fußbank sind die besten der W elt.
8 8 ^  Deutsches Fabrikat: Dresden.

Vertreter:
L r'Ä lL L L O H V s rL r, Mkchanikrr,

Thorn, Culmerstraße 5.
ko p a rs lu ro n  prom pt unä KUIIg.______

k̂ sböllvsräienst
di» Mk. 3 V 0 -— m onsMek können kersonen jeäes Ltanäes ver- 
äienen, vvelelle siek desekäktiZen vollen. Anerd. u. L. Oo. an äie 

^nnoneen-Lxpeäition Llvrälx ^  Oo., Dvlprlx.

ÄytzWk SiNiMmn

liefert frei ins Haus.
Droben im Komptoir.
U o b e r l l'U K , Thorn.

2 gut mövlirte 
Pntntt

zu verm. Brttckenstr. 4 .
Zwei elegante möbl. Zimmer von 

sofort zu vermrethen. Zu erfragen 
Gerberstratze 14 , 1. Et-

Druck und Verlag von C. Dombr owSki  in Thorn.


